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Bekemntnis zur volksdeutſchen Jdee
Frankreichs Gaar-Gabotage hat einen Anfangserfolg Bomben über Oeſterreich Neuer
nationaler Kurs in

Die Bremſen verſagten
Laſtauto mit 54 Arbeitsdienſtlern ver

unglückt. Drei Tote, 27 Verletzte.
Hirſchberg, 22. Mai. Am Pfingſtſonntag

vormittags gegen 11 Uhr verunglückte in Alt
Schönagu bei Hirſchberg ein Laſtauto mit An
hänger mit 54 Arbeitsdienſtfreiwilligen vom
Arbeitsdienſtlager Sprottau, die ſich auf
einer Fahrt nach Bad Flinsberg befanden.
Wahrſcheinlich infolge zu ſchnellen Fahrens auf
der ſtark abſchüſſigen Straße verlor der Führer
die Gewalt über den Wagen; dieſer ſchlug um,
während der Anhänger abgeriſſen wurde.
Sämmtliche Jnſaſſen beider Wagen ſtürzten her
aus und wurden verletzt. Einer war ſofort tot,
zwei ſtarben nach der Einlieferung ins Kranken
haus in Hirſchberg, 27 erlitten erhebliche Ver
letzungen; zwei der Schwerverletzten ſchweben
noch in Lebensgefahr. Die Verletzten wurden
ſämtlich in das Krankenhaus nach Hirſchberg
geſchafft.

Zu dem Unglück wird. vom Arbeitsdienſt
gau Niederſchleſien (Sitz Görlitz) ergänzend
mitgeteilt, daß das Unglück auf Verſagen
der Bremſen zurückzuführen iſt. Das
Fahrzeug war auf der ſteil abfallenden
Chauſſee nicht mehr zu halten und ſchlug um.

„Daſly Mail verlangt Rürktritt
von Knox

London, 22. Mai. „Daily Mail“ verlangt
in einem Leitaufſatz, daß die britiſche Regie
rung den britiſchen Vorſitzenden der Saar-
n uſſon. Knox, zum Rücktritt veranlaſſen
olle.

Das Blatt ſagt: Die Erbitterung in
Deutſchland nimmt zu. Die Deutſchen
kommen zu der Ueberzeugung, daß der Völker
bund beabſichtigt, die Bedingungen der Volks
abſtimmung ſo zu geſtalten, daß eine Ent
ſcheidung zu Deutſchlands Gunſten verhindert
wird. Aber was aus dem Saargebiet wird,
geht Großbritannien nichts an. Kein britiſches
Intereſſe ſteht in dieſem Gebiet auf dem Spiel.

geberfall auf Deutſche in USA.

„„New York, 22. Mai. Wie aus Jrvington
(New Jerſey) gemeldet wird, wurden etwa
50 Angehörige des Deutſchen Kulturbundes von
marxiſtiſchen Pöbel belagert, der die
Deutſchen bedrohte. Die Polizei verſuchte, die
Menge mit Tränengas zurückzutreiben. Dabei
kam es zu einem Handgemenge, in
deſſen Verlauf acht Perſonen ſchwer
verletzt wurden.

Göring bei der Athener HitlerFugend
Athen, 22. Mai. Nach der Fahnenweihe

der deutſchen Hitlerjugend Athens, die im
Deutſchen. Klub „Philadelphia“ durch den
Jugendführer Peek am Sonntag feierlich
vollzogen wurde, erſchien Miniſterpräſident

öring im feſtlich geſchmückten Saal, von
egeiſterten Heilrufen der Anweſenden begrüßt.

m Verlauf der Feier ergriff Göring das
Wort zu etwa einſtündigen Ausführungen Nach
dem Abſingen des HorſtWeſſelLiedes verließ

öring, von ſtürmiſchen Heilrufen begleitet,
en Deutſchen Club.

Schweres zugunglück in Barcelona
Madrid, 22. Mai. Wie aus Barcelona

gemeldet wird, ereignete ſich dort am 2. Pfingſt
eiertag ein großes Eiſenbahnunglück. Wenige
ilometer hinter dem Bahnhof ſtieß ein Zug

mit einem anderen Perſonenzug zuſammen,
wobei beide Züge zertrümmert wur
dert Bisher konnten 20 Tote und 25 Schwer
erletzte geborgen werden. Man befürchtet, daß

d unter den Trümmern noch mehrere Tote
efinden.

Bulgarien

erneuert ſeien.
Der Entſcheidung des Rates, die Beratungen

über die Saar zu vertagen, waren am Sonn
abend nachmittag neue Verhand
lungen zwiſchen Vertretern Deutſchlands,
Frankreichs und Ftaliens vorausgegangen.
Dieſe Verhandlungen haben zu keinem Erfolg
geführt. Obgleich, wie auch von italieniſcher
Seite anerkannt wurde, von deutſcher
Seite in der entſcheidenden Garantiefrage
ein weitgehendes Entgegenkommen
gezeigt worden iſt, war es unmöglich, zu einem
Beſchluß zu kommen, weil die Franzoſen im
letzten Augenblick in der Frage der
Polizei und Abſtimmungsgerichte neue und
unerfüllbare Forderungen ſtellten
und von ihrer Annahme die Feſtſetzung des
Termins abhängig machten. Obgleich in einer
ganzen Reihe von mit der Saarabſtimmung

zuſammenhängenden Fragen eine Annäherung
erreicht worden iſt, war es nicht mehr möglich,
die noch übrig bleibenden Gegenſätze ſoweit zu
beſeitigen, daß ein Bericht an den Rat fertig
geſtellt werden konnte. t

Die Schuld an der neuen Vertagung der
wichtigen und drängenden Saarfrage trägt
ausſchließlich Frankreich, das drei
Tage lang jede konkrete Mitteilung über ſeine
Abſichten abgelehnt und erſt am Sonnabend
vormittag als es naturgemäß ſchon zu ſpät
war in ernſthafte Verhandlungen eintrat.
Zu allem Ueberfluß aber haben die Franzvſen,
wie erwähnt, die Verhandlungen noch durch
überraſchende und äußerſt weitgehende Forde
rungen derart belaſtet, daß ſie ohne Ergebnis
bleiben mußten.

„Graf Zeppelin“ von ſeiner Deutſchlandfahrt zurückgekehrt

Gaar- Entſcheidung vertagt
Beratung der Sagarabſtimmung erſt Ende Mai

Genf, 22. Mai. Der Völkerbundsrat hat Sonnabend Nachmittag die Saarfrage auf
ſeine nächſte Sitzung, das heißt auf die für den 30. Mai anberaumte außerordentliche Tagung
verſchoben. Der Beſchluß wurde ohne jede Ausſprache gefaßt, nachdem der italieniſche Dele
gierte Alviſi lediglich mitgeteilt hatte, daß der Bericht des Dreierausſchuſſes noch nicht fertig
ſei. Der Ratspräſident bemerkte im Anſchluß hieran, daß die Befugniſſe des Dreierkomitees

Letzte Ehren
Schrenk und Maſuch in Berlin

aufgebahrt.
Berlin, 22. Mai. Während ſich in der

achten Morgenſtunde des erſten Pfingſtfeier
tages die Bahnſteige des Schleſiſchen Bahn-
hofes mit reiſeluſtigen Berlinern füllten,
traten auf dem Bahnſteig A die Berliner
Ballonſtürme unter Führung des Bal
lonkapitäns Hildebrandt an, um den
deutſchen Ballonfahrern Dr. Schrenk und
Maſuch die letzte Ehrung zu erweiſen. Der
Bahnſteig war mit ſchlichtem Blattgrün ge
ſchmückt. Die ſchweren Rhythmen eines
Trauermarſches klangen durch die rieſige
Bahnhofshalle, als der Sonderwagen mit den
Särgen langſam in den Bahnhof einfuhr. Die
Standarte der Flieger ſenkte ſich, als die
Särge am Ehrenſturm vorbei unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden
entlang getragen wurden.

Die Leichen wurden in der Kirche des Jn
validenhauſes aufgebahrt. Um 12 Uhr fand in
Anweſenheit der Angehörigen der Verunglück
ten, namhafter Perſönlichkeiten der Wiſſen
ſchaft und Vertreter der Miniſterien, eine
ſchlichte Trauerfeier ſtatt.

Am Nachmittag des Sonnabend wurde die
Hauptverſammlung des VDA im Rheingold
ſaal der Stadthalle eröffnet. Als gegen 15 Uhr
Reichsminiſter Frick im Kraftwagen eintraf,
wurde er mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Auf
dem Abdolf-Hitler-Platz vor der Stadthalle
hatten die Landespolizei, SAFormationen und
VDAJugend Aufſtellung genommen. Ebenſo
waren hier die Spitzen der Behörden und die
Führer des VDA verſammelt.

Vorbeimarſch. der VDAJugend am Reichsführer des VDA, Dr. Steinacher ()0)

Nach einem Muſikvortrag durch das
Städtiſche Orcheſter Mainz nahm der erſte
Vorſitzende des VDA

Dr. Hans Steinacher,
das Wort zu einer Begrüßungsanſprache, der
wir folgendes entnehmen:

Dieſe volksdeutſche Pfingſtfeier, zu der wir
wieder unſer ganzes deutſches Volk im Reich
und in allen Staaten der Erde, in denen
Deutſche leben, aufrufen, hat eine beſondere

Jm Hintergrund die neue Moſelbrücke und die Stadt Trier,

Achtung vor fremdem und Liebe zum eigenen Volkstum
Der große Feſtakt in der Stadthalle zu Mainz Reithsminiſter Dr. Frick und Dr. Steinacher ſprechen

Bedeutung. Waren vor einem Jahr zur
Pfingſttagung in Paſſau inmitten der na
tionalen Revolution erſt in Umriſſen die
neuen Formen deutſchen Lebens ſichtbar,
ſo haben ſich dieſe nunmehr hier im
Reich zu feſten Fundamenten ge
füng t.

Jhr deutſchen Volksgenoſſen draußen, die
ihr wohl alle mit gebanntem Blick und mit
gleich ſchlagenden Pulſen Zeugen dieſes deut
ſchen Neuwerdens ſeid, euch, die ihr in frem
den Staaten lebt, iſt es verwehrt, die Formen
dieſes neuen Deutſchland zu übernehmen und
die Bekenntniſſe der Gläubigkeit auszuſprechen,
die auch euch im Herzen wohnen. Staatsbürger-
päſſe hat man euch, ihr Deutſchen an den
Grenzen nehmen können. Volksgenoſſe
untereinander zu ſagen, hat uns
Adolf Hitler wieder gelehrt.

Dr. Steinacher begrüßte dann den Reichs
miniſter des Jnnern Dr. Frick, den Bahn
brecher und Schützer der volksdeutſchen Arbeit

Unmittelbar darauf nahm der

Reichsminiſter Dr. Frick,
mit minutenlangem Händeklatſchen und Heil-
rufen begrüßt, das Wort zu einer längeren
Rede, in der er u. a. ausführte:

Vom monarchiſtiſchen Staat der Vorkriegs
zeit über die liberaliſtiſche Weimarer Republik
iſt das Deutſche Reich nun ein wahrer Volks
ſtaat geworden.

Aber die deutſche Nation iſt größer
als die Maſſe der Volksgenoſſen,
die im Kernſtagat der Deutſchen, im Deut
ſchen Reiche, lebt. Von den nahezu 100 Milli-
onen Deutſchen in der Welt ſiedeln nur
64 Millionen Volksgenoſſen im Reichsgebiet.
Wenn man von den 10 Millionen Schweizern
und Oeſterreichern abſieht, die in ihren eigenen
Staaten leben, muß man feſtſtellen, daß dar
über hinaus noch rund 25 Millionen
Deutſche als Grenze und Aus



denſtämmen, Kamelkarawanen in der Wüſte,
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Wer ein Volk
heroiſch denken. Der heroiſche Gedanke
aber muß ſtets bereit ſein, auf die Zu
ſtimmung der Gegenwart Verzicht zu leiſten.
wenn die Wahrhaftigkeit und Wahrheit es

erfordern. Adolf Hitler.
a.
lands deutſche diesſeits und jenſeits der
Meere in Staaten nichtdeutſcher Herrenvölker
wohnen

Der VDA hat ſich frühgeitig als

ein wahrer Volkstumsverband
insbeſondere als ein Betreuer des d e ut
ſchen Schulweſens im Auslande
betätigt und er iſt ſeit den Tagen der natio
nalen Erhebung zu noch größerer Bedeutung
herangewachſen. Der VDA hat nichts mit
macht politiſchen Beſtrebungen oder
mit Grenz fragen zu tun, er iſt und ſoll
nichts anderes ſein als die Sammelſtelle aller
kulturellen deutſchen Volkstumsbeſtrebungen
unſerer Volksgenoſſen auf der ganzen Erde.
Dieſe Zielſetzung wird von uns ganz eindeutig
unterſtrichen und daher hat auch der Stellver
treter des Führers dem VDA ſeine

volle Unabhängigkeit von Staat und
Bewegung

beſtätigt.

Die deutſche Reichsregierung

trachtet. Zum erſten Mal haben wir einen
Staat, der ausſchließlich auf dem
Volksgedanken aufgebaut iſt.

Jn klaſſiſcher Weiſe
Adolf Hitler dieſe grundſätzliche

W beitet, als er erklärte:
„Wenn ich in dieſem Augenblick bewußt

als deutſcher Nationalſozialiſt ſpreche, ſo
möchte ich namens der nationalen Regie
rung und der geſamten Nationalerhebung be
kunden, daß gerade uns in dieſem jungen
Deutſchland das tiefe Verſtändnis beſeelt für

die gleichen Gefühle und Geſinnungen ſowie
für die begründeten Lebens-

anſprüche anderer Völker. Jn
dem wir in grenzenloſer Liebe und Treue an
unſerem eigenen Volkstum hiängen,
reſpektieren wir die nationalen Rechte auch
der anderen Völker aus dieſer ſelben Ge
ſinnung heraus und möchten aus tiefinner
ſtem Herzen mit ihnen in Frieden und
Freundſchaft leben.

Wir kennen daher auch nicht
den Begriff des Germaniſiereéens.
Die geiſtige Mentkalikat des bergangenen
Jahrhunderts, aus der heraus man glaubte,
vielleicht aus Polen und Franzoſen Deutſche
zu machen, iſt uns genau ſo fremd, wie wir
uns leidenſchaftlich gegen jeden umgekehrten
Verſuch wenden! Wir ſehen die europäiſchen
Nationen um uns als gegebene Tatſachen.
Franzoſen, Polen und andere ſind unſere
Nachbarvölker und wir wiſſen, daß kein
geſchichtlich denkbarer Vorgang dieſe Wirk-
lichkeit ändern könnte.“

Klar und eindeutig geht aus dieſen Worten
hervor, daß das im Deutſchen Reich vereinigte
Volk und ſeine Staatsführung ſich jeder
imperialiſtiſchen Politik enthal-
ten wollen, daß ſie fremdes Volkstum

retten will, kann nur

AdolfHitlers iſt die erſte in der deutſchen Ge
ſchichte, die als die alleinige Grundlage des
geſamten Stagatslebens das deutſche Volk be

hat Reichskanzler
Auffaſſurtg in ſeiner großen Rede am 17. Mai

192 vor dem deutſchen Reichstag heraus-

achten und wünſchen, mit den Nachbarn in
Friede und Freundſchaft zu leben. Wenn es
irgendeine Gemeinſchaft zwiſchen dem Reich
und dem VDA gibt, dann iſt es die Gleichheit
und Uebereinſtimmung in dieſen Fragen

Wenn überall in der Welt die
Achtung vor fremden und die Liebe

zum eigenen Volkstum
liegen, dann kann die treue Anhänglichkeit und
Liebe zum deutſchen Volkstum kein Hindernis
ſein, auch die ſelbſtberſtändlichen Bürger
pflichten zum andersnationalen Herbergsſtagat
zu erfüllen. Aus dieſem Grunde wünſchen
wir auch, daß der VDA ein überſtagtlicher, un
abhängiger, allgemeindeutſcher Verband bleibe,
der keinerlei machtpolitiſche Ziele
verfolgt. Der Nativonalſozialismus iſt der
Hüter des volksdentſchen Gewiſſens im Reiche:
darum wird kein Nativnalſozigliſt ſich den An
forderungen entziehen, die der VDA als Mitt
ler und Treuhänder der Volksgemeinſchaft
aller Deutſchen, an das deutſche Volk ſtellen
muß.

Jn der großen Familie der deutſchen
Nation nimmt das

Saardeutſchtum
gerade im gegenwärtigen Augenblick eine be
ſondere Stellung ein. Jn zähem Kampfe hat
das Saardeutſchtum um ſein Recht und ſeine
Freiheit gerungen. Mancherlei Anfeindungen
und mancherlei Verſuchungen war der Deutſche
an der Saar ausgeſetzt, aber unbeirrt iſt er
ſeinen Weg gegangen. Die deutſche Treue
hat ſich in den Herzen der Saardeutſchen ein
herrliches Denkmal erbaut, und aufs
neue in wunderbarſter Weiſe bewährt. Jn
wenigen Monaten wird das deutſche Volk an
der Saar vor der ganzen Welt ſein Be
kenntnis zum deutſchen Vaterland
ablegen. Klar und offen ſoll dieſes Saar-
deutſchtum zeigen,

daß es aus ſeinem tauſendjährigen
Deutſchtum kein Handelsgeſchäft machen
läßt, und daß es nicht bereit iſt, ſich aus
ſtrategiſchen oder geſchäftlichen Gründen

hin und herſchieben zu laſſen!
Die heutige Kundgebung findet als „Saar-

brücker Tagung“ an Rhein und Moſel ſtatt,
weil die derzeitige Saarregierung der Stadt
Saarbrücken unterſagte, den VDA in den

Ein Kabinett der ſtarken Hand

Neuordnung
Regierungsumbildung und

Sofia, 21. Mai. Die Bulgariſche Nach
richtenagentur teilt mit:
In einem Augenblick ſchärfſter wirtſchaft

licher Kriſe hat der König, um die ſchwierige
innenpolitiſche Lage zu beheben und eine
ſtarke nationgle Regierung ſicherzu
ſtellen, am Sonnabend unter Hinzuziehung des
Heeres eine neue Regierung ernannt, die von
dem früheren Eiſenbahnminiſter Kimon Ge
vorgieff als Miniſterpräſident ge
leitet wird.

Die Namen der übrigen Miniſter ſind:
Peter Midileff, General a. D. und Vize
präſident der Vereinigung der Reſerveoffiziere,
ferner die früheren Miniſter Peter Todo
roſf und Profeſſor Yanaki Molloff,
General Petko Zlateff der frühere Gou
verneur der Nationalbank Hoſta Bohad-
jieff und der frühere Vizepräſident der
Kammer Nicolas Zachariteff.

v ganzen Lande herrſcht Ruhe und
Ordnung.

Weiterhin iſt die bulgariſche Kammer durch
einen Erlaß des Königs aunufgelöſt
worden.

Ueber den Regierungswechſel in Bulgarien
werden noch folgende

Einzelheiten
bekannt:

Die Ernennung des neuen Kabinetts
dereſt a rken Hand vollzog ſich unter außer
ordentlichen Sicherungsmaßnahmen,
die von Militär und Polizei durchgeführt
wurden. Jn der Nacht um 1 Uhr wurden
ſämtliche Offiziere der Garniſon
Sofig in ihre Kaſernen bevrdert.
Um 2.30 Uhr beſetzten die alarmierten
Truppen, unterſtützt von Polizei, die ge
ſamte Stadt und ſtellten an den wichtig
ſten Kreuzungspunkten Maſchinengewehre auf.
Vor der Sobranje, den übrigen öffent-
lichen Gebäuden und den Geſandtſchaften
waren ſtarke Wachpoſten aufgeſtellt. Vor
dem deutſchen Geſandtſchaftsgebäude, das
an einem wichtigen Straßenknotenpunkt liegt,
wurden vier Maſchinengewehre inStellung gebracht. Gleichzeitig über
kreuzten Flugzeuggeſchwader in nie-
driger Höhe die Stadt. Jn den

in Bulgarien
Auflöſung der Kammer

elf Stunden des Ausnahme-
zuſtandes,

der um Punkt 12 Uhr mittags wieder auf-
gehoben wurde, durfte niemand die
Wohnung verlaſſen. Der Verkehr in
den Straßen ſowie der Telephon- und
DTelegraphenverkehr war vollkommen
unterbrochen.

Die Machtübernahme durch die neue Re
gierung iſt ohne jeden Zwiſchenfall
in vollſter Ruhe verlaufen.
Kundgebung der neuen Regierung

Die neue Regierung hat an die bulgariſche
Nation eine Kundgebung gerichtet, in der ſie
die Gründe für den Kabinettswechſel dar
legt. In der Kundgebung wird feſtgeſtellt, daß

die Regierungsparteien vollſtändig
geſcheitert ſeien, und zwar wegen eines
Auseinanderbrechens der extremen politiſchen
Gruppen, wegen innerer Kämpfe und
perſönlicher Streitigkeiten. Dieſe
Umſtände hätten Verwirrung geſät, die breiten
Maſſen entſittlicht, das normale Funktionieren
der ſtaatlichen Einrichtungen gehemmt, indem
ſie den Staat ſelbſt bedrohten. Da es unmög
lich war, eine ſtabile Regierung ins Leben
zu rufen, die die ernſten wirtſchaftlichen
Probleme ins Auge faſſen konnte, war die Ex
richtung einer nationalen Regierung,
die außerhalb der Parteien ſtand, zwangs-
häufig geworden. Dieſer Regierungswechſel
vollzog ſich unter Mitwirkung der Armee, die
von der allgemeinen Auflöſung verſchont war
und ſich der Notwendigkeit bewußt war, dieſer
gefährlichen Lage ein Ende zu bereiten und
einen neuen Weg für die Wieder
aufrichtung des Landes zu finden.

Uebernahme der Aemter
Sofia, 22. Mai. Am Montagmorgen

fand die Uebergabe der Macht an die Regie
rung ſtatt.

Miniſterpräſident Georgieff erklärte, das
außen politiſche Anſehen Bulgariens
habe eine merkliche Beſſerung erfahren
und drückte die Hoffnung aus, daß er die Unter
ſtützung der Beamten für den gleichen Kurs
auch in der Zukunft finden werde.

eigenen Mauern an der Saar zu begrüßen,
So mögen unſere Grüße über die Grenzen des
Landes hinwegklingen und Boten deutſcher
Volkszuſammengehörigkeit ſein.

Gs lebe das deutſche Volk an der
Saar und ſein Kampf um Freiheit
und Recht!

Unſer großes deutſches Vaterland und ſein
Volkskanzler Adolf Hitler Kampf und
Sieg-Heil!

Darbietungen der Mainzer Sängerſchaft
leiteten über zu den ergreifenden

Bekenntniſſen der auslandsdeutſchen
Volksgruppen

aus Nordſchleswig, aus dem Baltikum, au
Polen, aus den Sudetenländern, aus Süd
ſlatwien, Ungarn, Rumänien, Rußland, Danzig,
Oeſterreich, Südtirol, aus dem romaniſchen
und dem angelſächſiſchen Ueberſeegebiet Und
aus dem Weſten. Wie ein Schwur wurde
dann der bekannte Flensburger Spruch von
Mitgliedern der Mainzer Schulgemeinſchaften
vorgetragen, der auf die Tauſende einen tiefen
Eindruck machte.

Nach dem Schlußſatz aus der 5. Symphonie
von Ludwig van Beethoven beendete dann
Dr. Hans Steinacher die Kundgebung mit
einer kurzen Schlußrede.

Glanzvoller Abſchluß in Mainz
Den glanzvollen Abſchluß der Veran

ſtaltung des VDA in Mainz bildete Sonn
abend Abend eine

gewaltige volksdeutſche Kundgebung
auf dem Adolf-Hitler-Platz vor der mit
Fahnen, Girlanden und Blumen reich ge
ſchmückten Stadthalle. Fahnenabordnungen
zogen auf, die Muſik ſpielte den Badenweiler
Marſch und der ſtellvertretende Bezirksführer
Rhein Main des VDA, Georg Wittig, er
öffnete den Abend mit einer Begrüßungs
anſprache. Die Mainzer Sängerſchaft brachte
Heinrichs „Mahnung“ zum Vortrag. Dann
ſprachen der Vorſitzende des deutſchſächſiſchen
Volksrates für Siebenbürgen, Dr. Jickeli,
Hermannſtadt, ein Vertreter der Saagrarbeiter
ſchaft und Dr. Hennings aus Kanada.

Mit erhobener Hand und entblößten
Häuptern ſang man zum Abſchluß der feier
lichen Veranſtaltung das Deutſchland und das
HorſtWeſſelLied. Tauſende von Mainzey
Bürgern haben in tiefer Ergriffenheit und Be
geiſterung dem Feſtakt beigewohnt.

Pfingſtſonntag in Trier
Trier, 22. Mai. Kaum waren die letzten

Klänge des Horſt-Weſſel-Liedes nach der volks
deutſchen Kundgebung auf dem Adolf-Hitler
Platz am Sonnabend abend in Mainz ver
hallt, als der ungeheure Apparat der Preſſe
ſtelle des VDA, in Laſtwagen verpackt, ab
rollte, als zahlreiche Journaliſten in Autos
durch die Nacht dem neuen Tagungs-
ort Trier entgegenraſten.

Jm Morgengrauen erreichte man Trier,
deſſen Straßen und Gäßchen mit einem
Wald von Fahnen des Dritten Reiches
überſät ſind. Neben den fahrplanmäßigen
Zügen brachten etwa 40 Sonderzüge VDA
und Hitlerjugend, SA- und SSeMänner,
deutſche Frauen und Männer in Scharen her
bei, ſo daß die Zahl der Tagungsteilnehmer
mit 50000 Jugendlichen und Erwachſenen
nicht zu hoch gegriffen ſein dürfte.

Die Stunde der Jugend,
die traditionsgemäß am Pfingſtſonntag vor

Als Nachrichtenchef

J

vorwort

Tanks rollen durch den Wüſtenſand.
Maſchinengewehre knattern von einſamen

Forts herab in die Wüſte.
Panzerautös kämpfen ſich durch Flugſand

und Steinmeere an den Feind heran.
Mit Funk, Maſchinengewehren, Giftgaſen,

Handgranaten und allen Mitteln der modernen
Kampftechnik wird plötzlich die Romantik der
Wüſte zerriſſen e
Krieg in der Wüſte.

Krieg zwiſchen dem König Jbn Saud
und ſeinem Widerſacher, dem Jman Jahia von
Jemen.
Die Zeitungen aller Länder bringen ſpalten

lange Berichte
„Jbn Sauds ſiegreicher Vormarſch gegen

den Jman von Jemen. SEngliſche Kriegsflugzeuge ſtehen bereit, um
einzugreifen.“

„Revolution in Sanal“
Das ſind Schlagzeilen; aber wir können uns

keine Vorſtellung von dem Krieg in der Wüſte
machen.

Das geheimnisvolle Arabien“ war bisher
für die Europäer noch ein Buch mit ſieben
Siegeln.

Man hatte Vorſtellungen von wilden Noma

einſamen Forts und dem ſchrecklichen Samum.
Und nun hören wir: Tanks, Maſchinen

gewehre, Giftgaſe, Panzerautos werden plötz

Spfone im der Wiiste
des Wahabiten Königs Todfeind
Von Hans Herbert Varims.

im Dienſte des Jman von Jemen,
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a akrteuſenden faſt über dieſem Landſtrich
iegt.

Und noch unüberſichtlicher, verſchleierter
wird das Bild, das wir uns von dem glück
lichen Arabien, dem Lande des köſtlichen
Mokkas, der Wüſtenſpiegelungen, hochbepackter
Kamele und wilder Phantaſias machen.

Vor zwei Jahren kam F. C. Maleſt a
nach Sang zum Jman von FJemen. Trotzdem
er Europäer war gelang es ihm, ſich das Ver
trauen des mißtrauiſchen Jman von Jemen zu
erringen. Und als der Krieg zwiſchen dem
Jman von Jemen und dem König der
Wahabiten ausbrach, ernannte der Jman
von Jemen ihn ganz europäiſch zum Chef des
Spionagedienſtes in ſeinem Heer.

Als Sang immer mehr bedrängt wird und
die Truppen Jbn Sauds immer ſiegreicher vor
dringen, erhält er den Auftrag, genaue Er
kundigungen über Jbn Sauds Heeresſtärke
und ſeine weiteren Pläne auszukundſchaften.

Mit einer alten Kriegsmaſchine aus dem
Jahre 1917 verſucht F. C. Maleſta mit ſeinem
Freund Ali die feindlichen Linien zu über
fliegen und Rrhauh, die Hauptſtadt Jbn
Sauds, zu erreichen.

Im folgenden gibt er einen Bericht über
ſeine Abenkeuer. m

die „Himmelsfliege“ ſtreikt

Ehrlich geſagt habe ich der Himmels
fliege“, wie unſer Farman-Zweidecker ge
tauft war, nie viel gutes zugetraut.

lich zu Beherrſchern der Wüſte, des geheimnis
vollen Arabien. Zerſtören die Romantik, die

„Die Himmelsfliege“, ein alter Kämpe,

amerikaniſchen Firma Smith Bothwell,
New Hork, vor zwei Jahren meinem Herrn
und Gebieter, dem Jman Jahig von Jemen,
als modernſtes Flugzeug aufgehängt.

Der Himmel verzeihe ihnen, denn ich habe
das unangenehme Gefühl, als ob die Herren
Smith Bothwell recht bald zwei Menſchen
leben auf dem Gewiſſen haben werden.

Mein Leben und das Leben meines braven
Begleiters Ali ben Jbrahim.

In dieſem Augenblick jedenfalls verſucht der
Motor unſerer „Himmelsfliege“ zu meutern.

Er ſetzt unabläſſig aus und die „Himmels-
fliege“ zeigt die geradezu boshafte Luſt, ihre
Schnauze in den braunen Wüſtenſand unter
uns zu ſtecken.

Jhr egal, ob wir dabei zur Hölle fahren
oder nicht.

Boshaftes altes Luder!
Ali macht mir andauernd Zeichen

Schreckens zu.
Er beſchört mich, auf keinen Fall da unten

zu landen; denn wirklich da unten iſt es
fürchterlich Sand HiteHo l le ne

Hören kann ich allerdings im Augen
ſeine Beſchwörungen nicht; denn gerade jetz
macht die „Himmelsfliege“ einen Krach, daß
W mir abgefeuerte Böllerſchüſſe nicht hören
önnte
Aber jetzt kann ich ihn wieder hören; denn

wieder ſetzt der Motor aus
Mit einer ungeheuren Zungenfertigkeit er

klärt er mir, daß wir und gerade zwiſchen
dem Wadi Habung und Biſcha befänden, und, daß dies eines der ſchlimmſten
Wüſtenſtriche ganz Arabiens ſei.

Als ob ich das nicht ſelbſt wüßte.
Auch das boshafte alte Luder, die „Him

melsfliege“ ſcheint das zu wiſſen, aber ſie m
endlich mit uns einmal abrechnen, daß wir ſie
nach zweifähriger Ruhepauſe aus ihrem alten
verfallenen Hangar in Sana herausgeze zen
und als „moderne Kriegsmaſchine“ in den
Krieg gehetzt haben.

Von Krieg will die „Himmelefliege! ſein
bar abſolut nichts wiſſen und ihr iſt es t
kommen gleichgültig, ob ihr Herr und Gebie m
der Jman von Jeinen oder ſein Viderſa ter
Jbn Saud aus dieſem Streit als Sieger he
vorgehen wird.

des

Modell 1917, wurde von der geſchäftstüchtigen Jbn Saud, König der Wahabiten Alſo tſo herunter l Fortſetzung folgt.
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mittag ſtattfindet, wurde diesmal im Freien
abgehalten. Endlos zogen die farbenpräch
kigen Wimpel der VDA Jugend und die

akenkreuzfahnen der Hitlerjugend ein, einSan von Fahnen, der im Sonnenlicht noch

einmal ſo prächtig leuchtete.
Dr. Schöneich begrüßte die Teilnehmer, die

aus allen Gauen gekommen waren.
Unter dem Jubel der verſammelten Jugend

achſpr Dr. Steinacher
und ließ ſeine Rede ausklingen in die Auf
forderung an die Jugend:

„Jch fordere von euch die Seele, das Herz,
daß es nicht erlahme für den Kampf da
draußen, daß in euch entſtehen mag die
volks deutſche Unruhe, daß das deutſche
Volk mehr iſt als deütſcher Staat, und aus
dieſer Unruhe ſollt ihr nicht mehr heraus
kommen.“

Den Abſchluß der Feier bildete ein Be
wegungsſpiel, das ergreifend Saarlands

not und Sagarlandshoffnung ſchil
derte. Unter den Klängen des Deutſchland
und des HorſtWeſſel-Liedes ſchloß die er
hebende Feier.

Am Mittag waren die VDAJugend, die
Vertreter der Trierer Verbände, der SA und
SS und des Kyffhäuſerbundes an dem ſchlich
ten Kriegerdenkmal am Ufer der Moſel ange
treten, um die toten Krieger zuehren.

Am Nachmittag beſuchte der Leiter des
VDA, Dr. Steinacher, und der Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten
das Zeltlager der VDA Jugend auf der Moſel
inſel. Gartenkonzerte am Nachmittag leiteten
über zu den Abendfeiern, auf denen Oberbür
germeiſter Zoerner Dresden und Graf Brock
dorff Dallwitz ſprachen. Flammenſtöße und
Höhenfeuer und ein Feuergruß an die Saar
wurden begeiſtert von den Tauſenden von Zu
ſchauern aufgenommen Ein rieſiger
Fackel zug durch die Stadt zum Palaſtplatz
mit folgendem Zapfenſtreich bildeten den
wirkungsvollen Abſchluß des Pfingſtſonntages.

Die Kraftquelle im Volkstum
on Papen vor Zehntauſenden in Trier Gewaltiger Ausklang der

Saarbrücker Tagung
Trier, 22. Mai. Der Pfingſtmontag wurde

mit einer erhebenden Morgenfeier im
Stadion eingeleitet. Das weite, ſonnenüber
ſtrahlte Feld war von Zehntauſenden mit ihren
Fahnen und Wimpeln dicht beſetzt. Nach dem
gemeinſamen Lied „Großer Gott, wir loben
dich“ hielt

Vizekanzler von Papen
ſeine großangelegte Rede, in der er u. a. aus
führte:

Es war nicht immer ſo, daß die Reichs
deutſchen Kraftſpender und Tröſter waren. Es
gab eine Zeit von der Geſchichte noch viel
zu wenig erkannt da ſtrömten die magiſchen
Blutskräfte des deutſchen Volkskörpers von
außen nach innen. Damals ſind es unſere
Auslands deutſchen geweſen, die die
Brücke zu einem kleinen Kreis von Männern
im Reiche ſchloſſen und zum erſten Male jenen
lebendigen Zuſammenhalt zwiſchen

Reichsdeutſchtum und Auslands
deutſchtum

ſchufen, der heute ſeine Früchte trägt.
Bei den Auslandsdeutſchen fällt das

weſentlichſte Objekt aller Politik: Einfluß auf
die Staatsgeſtaltung, mehr oder minder fort.
Was wir im Reich erſtreben, endlich begonnen
haben zu finden, nämlich die wahre
Volksgemeinſchaft, das war in vielen
deutſchen Volksgruppen aus alter Ueberliefe-
rung ſchon gegeben. Gegner, die bei uns
niedergekämpft werden mußten, fehlten bei den
meiſten auslandsdeutſchen Gruppen.

Infolgedeſſen kann es ſich draußen nicht
um einen Kampf handeln, wie er bei uns ge
führt werden mußte, ſondern nur um eine

organiſche Erneuerung
auslandsdeutſchen Volkstums, die um ſo ſorg
ſamer zu erfolgen hat.

Jn Europa, fuhr der Vizekanzler fort,
nimmt unſer Volk inſofern eine beſondere
Stellung ein, daß es an allen Grenzen des
Reiches und Oeſterreichs ſiedlungsmäßig mit
anderem fremden Volkstum verzahnt iſt.
Es ſiedelt in nicht weniger als 20 von 30 euro
päiſchen Staaten und fordert für ſeine Kultur
und ſein ungeſchmälertes Daſein Lebensrechte
und geltung. Deswegen muß ſich unſer Blick
von dem ſtaatsgebundenen Volkstum

dem Volkstum im Reich in der Richtung
des Geſamtvolkes über die Reichs
gren zen hinweg weiten.

Laſſen Sie mich Jhnen, meine Freunde,
heute das Loſungswort zurufen: Volksdeutſche
Haltung zur Zukunftsgeſtaltung unſeres
Volkstums, und bekennen, daß ich dieſen und
nur dieſen Wegweiſer an unſerer Sprache in
die kommende Zukunft, die wir geſtalten
wollen, ſehen will.

Jn einem Punkt allerdings möchte ich hier
in der Weſtmark des Reiches nicht mißver
ſtanden werden, wenn ich ſage, daß Staats
und Volksgrenzen in Mitteleuropa
ſich niemals ganz decken können.
Was der Verſailler Vertrag über das Saar-
land verhängt hat, hatte mit der Sicherung

etwa anderer fremdländiſcher Volkstümer
vder Minderheiten niemals das geringſte zu
tun. Es gibt an der Saar keine fremd
ländiſchen Minderheiten. Dieſer Vertrag
dient nur einem höchſt materiellen und pro
ſaiſchen Kohlengeſchäft, zu deſſen Sicherung
man 800 000 Deutſche für 15 Jahre unter
fremde Herrſchaft und Willkür ſetzte.
Jn der Saar handelt es ſich nür darum,

ein großes Unrecht wieder gutzu-
machen, und beſchleunigt die Grenzen wieder
herzuſtellen, die ſeit über einem Jährtauſend
deutſches Volkstum umfaßten.

Aufgabe des neuen Deutſchlands aber iſt
es, für die Beziehungen unter den Völkern
und Volksgruppen neue und beſſere Voraus-
ſetzungen zu ſchaffen, als ſie das Verſailler
Syſtem und ſein in vielen trügeriſcher Min-
derheitenſchutz Europas beſchenkt haben.

Es ſoll niemand im unklarem ſein, ſchloß
von Papen ſeine Rede, daß die Reichspolitik
wie immer ſie die Geſundung und Geneſung
unſeres erſchütterten Kontinents anſtrebt, ſtets
das Schickſal der auslandsdeutſchen Volksgrup
pen aufmerkſam verfolgen und in ſorgenden
Herzen tragen wird. Jeder Staat, der wie wir

im Volkstum eine Kraftquelle
ſieht, die durch keine noch ſo geniale Verfaſſung
erſetzt werden kann, wird uns verſtehen. Die
meiſten handeln danach und verlangen Schutz
ihres Volkstums, vielfach aber ohne daraus den
einzig möglichen Schluß zu ziehen: daß ſie
auch dem fremden Volkstum die
ſelbe Achtung entgegenbringen
müſſen. 4

Nach dieſer eindringlichen Anſprache ſchloß
ſich eine Dankkund gebung an die
deutſchen Abſtimmungsgebiete der
Morgenfeier ſtimmungsvoll an. Die Leitung
lag in den Händen von Rudolf Mirbit, Bres
lau. Das Schlußwort ſprach Dr. HansSteinacher. Bannerweihe und Vorbei-
marſch der Fahnen beendete den feierlichen Akt.

Am Nachmittag bewegte ſich

vier Stunden lang ein gewaltiger
Feſtzug

in ſeiner ganzen Mannigfaltigkeit und Bunt
heit der Trachten durch die fahnengeſchmückten
Straßen, die von ungeheuren Menſchenmaſſen
beſetzt waren.

An dem Feſtzug haben rund 30 000 VDA-
Schüler und ſchülerinnen, 10 000 Mitglieder
der Hitlerjugend und 15 000 Sarrländer, davon
5000 Jugendliche, alſo insgeſamt 55 000 Per
ſonen teilgenommen.

Der Führer an den V
Reichskanzler Adolf Hitler hat an den

VDA folgendes Telegramm geſandt:
„Treue Kundgebung des VDA hat mich ſehr

erfreut. Dieſe Pflege unſeres Volkstumes jen-
ſeits der Grenzen, eine verantwortungsvolle
Aufgabe, deren erfolgreiche Entwickelung zum
Beſten unſerer Volksgenvſſen im Auslande ich
genau verfolge, kann meiner Förderung gewiß
ſein.“

Die Berliner Trauerfeier für die Toten des „Bartſch von Sigsfeld“
Major von Kehler vom AeroKlub ſpricht an den Särgen.

Für die BallonFahrer Dr. Schrenk und Maſuch, die bei dem Abſturz des Freiballons „Bartſch
von Sigsfeld“ in Rußland den Tod fanden und von Moskau in die Heimat überführt wurden,

fand jetzt in der Kirche des Berliner Jnvalidenhauſes eine Trauerfeier ſtatt.

Offene Ausſprache in Rom
Italieniſche Abrüſtungsbetrachtungen

Berlin, 22 Mai. Ueber die Unterredung des
Beauftragten der Reichsregierung für Ab-
rüſtungsfragen mit dem italieniſchen Regie
rungschef Muſſolini erfahren wir nach
ſeiner Rückkehr:

Muſſolini empfing Ribbentrop im Pa-
lazzo Veneziag in freundlicher Weiſe und
hatte mit ihm eine offene Ausſprache
über alle mit der Abrüſtung zuſammenhängen-
den Fragen.

Herr von Ribbentrop erklärte dem Duce,
daß Deutſchland ſeinerzeit den Geiſt der ita
lieniſchen Abrüſtungsſchrift vom
Januar, die ſich als erſte auf den Boden der
realen Tatſachen ſtellte, warm begrüßt habe,
und erläuterte die Einſtellung der deutſchen
Regierung zu den verſchiedenen mit der Ab
rüſtung zuſammenhängenden Fragen. Ribben-
trop ſtellte nochmals die die von der ganzen
Welt anerkannte Angemeſſenheit
der deutſchen Forderungen feſt unter

gleichzeitigem Hinweis, daß der Kanzler von
vornherein gefordert habe, was Deutſchland zu
ſeiner Verkeidigung benötige und daß an
dieſen Forderungen niemals mehrzu rütteln ſei.

Abſolute Einigkeit herrſchte darüber, wie
dies bereits die amtliche italieniſche Mitteilung
ausgedrückt habe, daß die Worte Sir John
Simons zu gebrauchen irgendein Ab
rüſtungsabkommen und ſei es auch nur ein
ſolches der Rüſtungsbeſchrän kungen
beſſer ſei als gar keines. Damit
wäre der erſte große Schritt zu einem völligen
Umſchwung der Dinge und zur Befriedung
Europas gegeben.

Jn der Unterhaltung, die ſehr liebenswürdig
und harmoniſch verlief, zeigte der italieniſche
Regierungschef ſeine bekannte großzügige
und regle Einſtellung zu dieſen
ſchwierigen Problemen.

Vomben und Maſſemwerhaftungen
Großangelegter Sabotageverſuch gegen die öſterreichiſchen Kleinbahnen

Bereits am Sonnabend konnten wir über
die Bombenexploſion im Salzburger Feſtſpiel
haus berichten, die am Freitagabend erfolgte.
Wie nunmehr bekannt geworden iſt, wurde in
der folgenden Nacht ein ganz groß an
gelegter Sabotageverſuch gegendie öſterreichiſchen Bahnen durch-
geführt. An zahlloſen Stellen in allen Teilen
Oeſterreichs wurden durch Sprengung von
Gleiſen und Teilſprengungen an Brücken An-
ſchläge ausgeführt.
Der Zugverkehr erlitt infolge der Anſchläge
in ganz Oeſterreich ſtarke Unterbrechungen.

Jnsgeſamt 15 Anſchläge
Wien, 21. Mai. Abſchließend wird zu den

Eiſenbahnanſchlägen von Sonnabend nacht noch
erklärt, daß bisher 15 große Anſchläge bekannt
wurden.

Es beſteht natürlich die Vermutung, daß
noch zahlreiche kleinere Anſchläge bzw. An
ſchlagsverſuche unternommen wurden, die nicht
bekannt wurden, zumal die Behörden ſelbſt
über alle Einzelheiten der verſchiedenen An
ſchläge in ihren Mitteilungen außerordentlich
zurückhaltend ſind. Die Anſchläge ſind ſo ziem-

lich alle um die gleiche Zeit zwiſchen 1 Uhr
und 3 Uhr morgens ausgeführt worden. Es
iſt klar, daß eine große einheitliche Aktion
vorliegt.

Wieder 100 Verhaftungen
Linz, 22. Mai. Jn den Bezirken Weld,

Gmunden, Bad Jſchl und Ebenſee wurde von
Gendarmerie mit Unterſtützung von Abtei-
lungen des Bundesheeres eine Aktion
gegen ehemalige Mitglieder der
NSDAP durchgeführt, als deren Ergebnis
einige 100 Verhaftungen vorgenommen wurden.

Linzer Dom und Biſchofshof beſetzt
Linz, 22. Mai. Jn der Nacht zum Sonn

abend wurden gegen 23 Uhr der Linzer Dom,
der Biſchofshof und die umliegenden zumeiſt
kirchlichen Gebäude, wie das Prieſterſeminar,
durch die Alarmkompagnie der Bundespolizet
und eine Abteilung des Bundesheeres in feld-
marſchmäßiger Ausrüſtung beſetzt.

Die Sicherheitsbehörden ſollen angeblich von
einem auf den Dom und den Biſchofshof vbeab

an Anſchlag Kenntnis erhaltenaben.
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D. das alte Juno-ßezept
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dicke runde Format.
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Fepp Begeiſterung in ganz Deutſchland
Gelungene Deutſchlandfahrt Dr. Todt beſichtigt die neuen Straßenlinien

Friedrichshafen, 22. Mai. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin iſt am Sonntagabend
von ſeiner Deutſchlandfahrt, die vom Deutſchen
Luftſportverband durchgeführt wurde, nach
Friedrichshafen zurückgekehrt und unter
dem Jubel einer großen Menſchenmenge, die
den Zeppelin mit Muſik empfing, bei Beginn
der Dunkelheit gelandet.

Die Fahrt des „Graf Zeppelin“ ging von
Berlin über Belgard nach Stolp und
Stolpmüände, wo das Luftſchiff über der
Hſtſee 128 Stunden kreuzte, um die Ueber
tragung der

Muſik aus dem „Graf Zeppelin“
auf die deutſchen und ausländiſchen Sender zu
ermöglichen. Dann ging die Fahrt über die
Danziger Bucht zur Samlandküſte,
Morgens um 8 Uhr traf der „Zeppelin“
zum erſten Mal über Königsberg ein, das
noch tief im Schlafe lag. Das Motoren
gedonner des Luftſchiffes weckte zahlreiche
Königsberger und als der Zepp 45 Minuten
ſpäter zum zweiten Male über dem Königs
berger Flugplatz erſchien, war das ganze
Flugplatzgelände von einer großen Menge von
Schauluſtigen umſäumt. Die Landung vollzog
ſich ſehr glatt.

Die Fahrt ging dann über Braunsberg
und Elbing nach Danzig. Der Empfang
des Luftſchiffes in Danzig war geradezu
enthuſiaſtiſch. Der Zepp mußte mehrere

fliegen. Dann ging es hinüber nach Zoppot,
wo ſich auf der Seebrücke ebenfalls viele
S n venenden d um das Luftchiff zu begrüßen. eber den Korridor ginges dann nach Bütow in Pommern, von dort Marktregelung in der Ceifeninduſtrie

über Neuſtettin nach Kreuz an der Oſtbahn Der Reichswirtſchaftsminiſter hatte mit
entkang an der im Vau befindlichen Bahn Rückſicht auf die beſonders ſchwierigen Verhält
ſtrecke KreugSchwerin. Dann ging die Fahrt niſſe in der Seifeninduſtrie durch Anordnung
nach Meſeriß. Von fern ſah man den von 9. Januar 1934 den Zuſammen
Grenzbahnhof Neubentſchen und die hl un ß der Hexrſteller von Shmierſeifen,
Stadt Schwiebus, bald darauf Züllichau und Kernſeifen einſchließlich Seifenflocken, Seifen
dann Grünberg, was gang niedrig überflogen pulver, Jnduſtrieſeifen ſowie ſogenannte Kon
wurde Ueber Sagan fuhr der „Graf Zeppe ſumfeinſeifen verfügt. Die wenigen Außen-
lin“ dann nach Gorli b. ſeiter hatten vor Erlaß der erwähnten Anordz nung zum Teil i n ß öhnlichüber das Zittauer Waldgebirge ümfang rie. r rreke s eUmſange langfriſtige Vorverkäufe
und die Stadt Bautzen nach Dresden, wo abgeſchloſſen. Um die hierdurch geſtörten Markt
das Luftſchiff am frühen Nachmittag eintraf verhältniſſe wieder zu bereinigen, werden nun
und mehrere Schleifen flog. Dann ging es mehr durch Anordnung vom 18. Mai 1934 die
nach Zwickau, Hof und dann hinüber zum vor dem 10. Januar 1934 abgeſchloſſenen und
Fränkiſchen Jura über Nördlingen, mit den derzeitigen Verbandspreiſen und be
lm, hinunter zum Bodenſee, in den Heimat dingungen nicht übereinſtimmenden Verträge
hafen Friedrichshafen. über Lieferung von Seifenerzeugniſſen (ausgenommen Jnduſtrieſeife), ſoweit die Ware noch

Ehrenſchleifen über Danzig

Wegen einer brennenden Zigarette

Feuersbrunſt über Chikago
Das ganze Viehhof-Viertel niedergebrannt Ungeheure Viehmengen

in den Flammen umgekommen
Chikago, 22. Mai. Das Chikagver Vieh Nordoſten dem Wohnvierteln zu, deſſen Be

hof-Viertel iſt von einer Brandkataſtrophe wohner angeſichts des Waſſermangels Feuer
heimgeſucht worden, wie ſie die Stadt ſeit dem
Großfeuer von 1871 nicht mehr erlebte. Elf
große Gebäude ſind völlig eingeäſchert worden,
Ungezählte Viehmengen verbrannt. Die ſtädtische
Feuerwehr bekämpft in vollſter Belegſchaft mit
heroiſcher Ausdauer das immer weiter um ſich

greifende Feuer.
Bis jetzt zählt man drei Tote und über
150 Verletzte. Ueber 2000 Perſonen ſind

ohne Obdach.
Zu der Kataſtrophe werden noch folgende

Einzelheiten
gemeldet: Das Feuer brach in einer Scheune
im Viehhof-Viertel vermutlich durch eine for t
geworfene Zigarette auts. Bei der
großen Trockenheit breiteten ſich die Flammen
mit raſender Geſchwindigkeit aus.

Obwohl faſt die geſamte Chikagver Feuer
wehr eingriff, wurden in kurzer Zeit drei
rieſige Viehſtälle, zwei große
Verladehallen, ein Hotel mit wert
vollen Kunſtſchätzen, zwei Banken,
eine Brauerei und ein Eiſenbahn
bürogebäude ein Raub der Flammen.
Ferner wurden ungezählte kleinere Gebäude
und Läden zerſtört. Ammoniaktanks
und große Oelbehälter explodierten mit
lauten Getöſe. Das verbrennende Vieh
ſchrie entſetzlich. Der Stadtverkehr iſt
meilenweit unterbrochen. Zwei Feuerſpritzen
wurden von den Flammen umzingelt und
verbrannten. Drei Feuerwehrleute
haben vermutlich den Tod gefunden.

Als das Feuer am Brandherd faſt erloſchen
war, fraßen ſich die Flammen weiter nach

die
Rauchſäule über 75 Meilen weit

zu ſehen
iſt

erſchwert,
der letzten Tage der Wa
nachgelaſſen hat. Der Schaden wird auf zehn

daß er 25 Millionen erreichen wird,

den Flammen umgekommen ſind.
zwiſchen dem ViehhofViertel und dem
goer Wohnviertel ein breiter Streifen
land vefindet, hofft die Feuerwehr, den
dort zum Stehen zu bringen.

Chika

herigen Feſtſtellungen
außer den elf großen Viehhof

gebäuden über 200 Wohnhäuſer
zum Opfer gefallen.

Viehhofs bewohnt waren. Ueber eine Quadrat-

bar darauf ſtarb.dehnung des Feuers wurde nur dürch ein plötz
liches
hindert.

Wieder die Chauffeure!
Blutige Streikkundgebungen in

New York.
New Hork, 22. Mai. Wie aus Min-

neapolis gemeldet wird, wurden bei einem
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen ſtreikenden
Laſtkraftwagenchauffenren und Po-
lizei 37 Streikende mehr oder weniger ſchwer
verwundet. Darauf beſchloſſen 3500 Bau
arbeiter, in einen Sympathieſtreik
zu treten. Während des Zuſammenſtoßes
wurde der Kongreßabgeordnete Francis
Shoemaker, der in Hemdsärmeln mit
einem Beſenſtiel bewaffnet der Polizei Wider
ſtand leiſtete, verhaftet.

Muſſolini bei den deutſchen Künſtlern

Rom, 22. Mai. Am Vormittag des Pfingſt
montag beſuchte Muſſolini in Begleitung
des Staatsſekretärs Suvich und in Anweſen
heit des deutſchen Botſchafters von Haſſel
die Villa Maſſimo zu Rom, dem Sitz der
deutſchen Akademie. Er wurde von Profeſſor
Gericke empfangen, der ihm die deutſchen
Künſtler vorſtellte und ihm eine Mappe mit
ihren Arbeiten als Andenken überreichte. Der
Duce beſichtigte mit größtem Intereſſe die
ſchöne Villa, den Park, jedes einzelne der
Meliers und die dort aufgeſtellten Werke der
Maler und Bildhauer. Nach einer Stunde ver
ließ er die deutſche Akademie, nachdem er den
Künſtlern ſeine beſondere Anerkennung aus
geſprochen hatte.

Vier Kommuniſten hingerichtet

Sühne für hinterliſte Terrovrakte.
Hamburg, 22. Mai. Am Sonnabend

morgen ſind im Hof des Hamburger Unter
fuchungsgefüngniſſes die gegen Jonny Dett
mer, Hermann Fiſcher, Arthur Schmidt
und Alfred Wehrenberg vom hanſegtiſchen
Sondergericht am 2. Mai 1934 erkannten Todes
Trteile durch das Beil vollſtreckt worden.

Dettmer und Wehrenberg haben am 19. Mai
19382 den Angriff im Herrengraben a uf
einen Marine SA- Sturm geleitet, bei
dem der SA-Mann Heinzelmann durch
Meſſerſtiche töd lich verletzt wurde. Schmidt
Und Fiſcher ſind am 21. Februar 1983 Rädels
führer und Drahtzieher eines S hießüberfalls
auf ein SALokal geweſen, bei dem ein SA
Mann verletzt wurde und Zwei unbeteiligte
Fußgänger ums Leben kamen. Bei den Ueber
fällen handelt es ſich um hinte r hiſt i ge
heimtückiſche Terrorakte. Die gegen
Groeſe, Richardt, Ruhnow und Sto ck
fleth erkannte Todesſtrafe iſt in einelebenslängliche Zuchthausſtrafe
ümgewandelt worden, da es ſich um poli
tiſch Verführte handelt.

Einſchaltung der Arbeitsfront
in die Betreuung der Verufsſchulen

Berlin, Mai. Der preußiſche Miniſter
5 Wirtſchaft und Arbeit hat angeordnet, daß
ſie Bildung von Schulvorſtänden und

Kurgtorien an Berufs und Fachſchulen
von nun an nach dem Führerpri n zip zu
erfolgen hat. Die in die Schulvorſtände und
Kurgatorien zu entſendenden Mitglieder der be
teiligten Unternehmer und Beſchäftigten wer
den auf Vorſchlag des jeweils örtlich zuſtän
digen Amtswalters der Deutſchen Arbeitsfront
von dem Vorſißenden des Schulvor-tandes oder Kuratoriums bzw. von der für

je Berufung der Mitglieder des Schulvor-
ſtandes oder Kuratoriums ſonſt zuſtändigen
Stelle berufen.

22
22.

Zur Schaffung einer einheitlichen Deut
ſchen Glaubensbewegung. Während ihrer
Arbeitswoche in Scharzfeld im
Südharg haben die in der Arbeitsgemeinſchaft
der Deutſchen Glaubensbewegung zuſammen
geſchloſſenen Gemeinſchaften beſchloſſen, ſich
aufzuloſen, um der Schaffung einer geſchloſſe
nen und einheitlich geführten eutſchen
Glaubensbewegung den Weg freizumachen,

ketten bildeten und die Löſcheimer von Hand
zu Hand weiter reichten. Flieger melden, daß

Die Löſcharbeiten werden beſonders dadurch
daß infolge der großen Trockenheit

Waſſerdruck erhebliche

Millionen Dollar geſchätzt, man fürchtet d
a

neben den Gebäuden unzählige Stück Vieh in
Da ſich

Brach
Brand

Der Brandkataſtrophe ſind nach den bis

t J Es handelt ſich in erſter
Linie um Hauſerblocks, die von Angeſtellten des

meike des Stadtbodens iſt durch die Brandkata
ſtrophe dem Erdboden gleichgemacht worden.
Ein Feuerwehrmann hat vier Perſonen aus
den Flammen gerettet und ſich dabei ſo ſchwere
Brandverkletzungen zugezogen, daß er unmittel

Eine noch größere Aus

Um ſchlagen des Windes ver

Unterwegs hatte der Generalinſpekteur für 2 8das deutſche Straßenweſen, Dr. Tod t, Gelegen nicht an den Käufer aäbgeſandt iſt, für un
heit, ſowohl im Bau befindliche Straßen als auch wirkſam erklärt.
projektierte Straßenlinien zu beſichtigen. Man
ſah ihn immer vorn im Führerſtand, wo dieKapitäne Lehmann, Flemming Und Wirtſchaftsrundſchau
v. Schiller ihres Amtes walteten, die große
Landſchaftskarte in der einen Hand, in der an Genehmigung zur Wirtſchaftswerbung
deren Hand einen Rotſtift, mit dem er Ver entzvgen. Der Präſident des Werberates der
beſſerungen an der Linienführung einzeichnete. deutſchen Wirtſchaft gibt bekannt, daß dem

Deutſchen Archiv für Handel und
Jnduſtrie, Berlin über welches wir

kürzlich warnend berichteten, wegen wiſſentlich
falſcher und irreführender Behauptungen die
Genehmigung zur Wirtſchaftswerbung mit

Wirkung vom 12. Mai 1934 ab entzogen wor
den iſt.

Wenig veränderte Großhandelsziffer. Die
Richtzahl der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 16. Mai auf 96,1; ſie hat ſich gegenüber der
Vorwoche (95,8) um 0,8 v. H. erhöht. Dieſe

Steigerung iſt auf ein zum Teil ſaiſonmäßiges
Anziehen der Preiſe für Agrarſtoffe, darunter
vor allem für Schlachtvieh, zurückzuführen. Die

Jndexziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar
Iſtoffe 91,2 1,0 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe
Und Halbwaren 90,4 0,1 v. H.) und indu
ſtrielle Fertigwaren 114,9 0,1 v. H.).

Einigung in der Steinzenginduſtrie. Die
von der Steinzeuginduſtrie auf freiwill
ger Grundlage eingeleiteten Verhandlungen
über eine Bereinigung des Marktes für Waren
aus glaſiertem Ton und Steinzeug konnten

erfolgreich abgeſchloſſen werden.

Beſchränkung der Herſtellung von Papier,
Karton- und Maſchinenpappe. Der Reichs

wirtſchaftsminiſter hat, um die inzwiſchen im
weſentlichen auf freiwilliger Grundlage voll

zogene Einigung in der Induſtrie der holz
haltigen und holzfreien Schreib und Druck

papiere nicht zu gefährden, eine Anordnung er
laſſen, die die Errichtung neuer, die
Erweiterung beſtehender und die

Wiederinbetriebnahme ſtilliegender Unter
nehmungen oder Betriebsſtätten der Papier-,
Karton und Maſchinenpappeninduſtrie, ſowie
ferner verbietet, daß in den beſtehenden

Betriebsſtätten Sorten hergeſtellt werden, die
innerhalb der letzten 2 Jahre nicht erzeugt
worden ſind, es ſei denn, daß es ſich um völlig

neue Sondererzeugniſſe handelt. Die Anord
nung erwies ſich notwendig, um Fehlleitungen

von Kapital bei dieſer Jnduſtriegruppe, deren
Leiſtungsfähigkeit trotz der auch hier eingetre

tenen Abſatzbelebung noch völlig ungenügend
ausgenutzt iſt, zu verhindern.

Berufung des Führers der Fachgruppe
Bekleidungsinduſtrie. Der Führer der Haupt
gruppe V der Geſamtorganiſation der deut
ſchen Wirtſchaft, Gottfried Dierig,
Langenbielau, hat mit Zuſtimmung des Füh
rers der Wirtſchaft Herbert Tengelmann,
Berlin, zum Führer der Fachgruppe Beklei
dungsinduſtrie berufen.

Jüdiſches Intereſſe für Oſtafrika. Die
Leiter der Jüdiſchen Geſellſchaft in Kenya
(BritiſchO.A.) haben dem Gouvernement in
Nairobi den Plan unterbreitet, zunächſt
1000 jüdiſche Familien aus ZentralEuropa in
Oſtafrika anzuſiedeln. Jn Ausſicht genommen
ſind vornehmlich die geſunden Siedlungsländer
in BritiſchOſtafrika, Uganda, in Uſambarag
und im Fringabezirk (D.O. A.). Die Sied
lungskommiſſion in London, die von dem Plan
unterrichtet worden iſt, hat ſich bislang noch
nicht geäußert, doch iſt mit Sicherheit anzu
nehmen, daß auch dieſer Plan, ebenſo wie die
vielen anderen Pläne der Juden, eigene Sied
lungen zu errichten, nicht zur Ausführung
kommen wird.

Neue unverzinsliche Reichsſchatzanwei
ſungen. Nachdem die bisherige Tranche des ſo
genannten unbverzinslichen Reischſchatzanwei
ſungen ausverkauft iſt, wurden neue Abſchnitte
per 5. November 1935 zu einem Diskontſatz
von 4426 aufgelegt.

Erwerbsgeſellſchaften
Abſchlüſſe. Rheiniſche A.G. für

Braunkohlenbergbau und Brikett-
fabrikation, Köln. Auf Grund des Di-
bidendengarantievertrages mit der Roddergrube
wird mit der Verteilung einer Dividende von
wieder 12 v. H. gerechnet. Jl ſeder Hütte
A. -G., Peine. Die Jlſeder Hütte weiſt für
1938 einen Verluſt von 2,860 (4,512) Mill.
Mark aus, der aus dem Buchgewinn der Kon
vertierung eines Teiges der 6proz. Dalloran
leihe in 4proz. Teilſchuldverſchreibungen von
8 Mill. Mark voll gedeckt wird. Der danach
noch zur Verfügung ſtehende Ueberſchuß von
140180 Mark wird nach Ausſchüttung der Di
bidende auf die eingezogenen Vorzugsaktien für
1932 und 1931 mit 126 500 Mark vorgetragen

(der vorjährige Verluſt wurde aus der Kriſen
rücklage gedeckt Der Geſamtumſa
konnte von 22,5 auf 82 Mill. Mark erhöh
werden. Pittler Werkzeugmaſchi-
nen fabrik A.G. Leipzig-WahrenDer Reingewinn der Geſellſchaft, die für
1983 zur Erhöhung der Dividende von 5 au
7 v. H. ſchreitet, beziffert ſich einſchließlich 082
(0,69) Mill. Gewinnvortrag auf 0,68 (056)
Mill. Hieraus werden zum Zwecke der
Erſatzbeſchaffung neuer Werkzeugmaſchinen
250 000 zurückgeſtellt und ein Saldo von
91512 M. vorgetragen. Der Auftragseingang
beſſerte ſich hier von Monat zu Monat und er
möglichte nach und nach eine weſentliche Beleg

ſchafserhöhung. Fritz Schulz jun.A.G. Leipzig. Jm Jahre 1933 wurde ein
etwas höherer Geſamtumſatz erzielt als im
Vorjahr, wobei ſich allerdings der Auslands
abſatz weiter verſchlechterte. Es verbleibt ein
Reingewinn von 90 685 (100 030) aus dem

cchcu eNG Wirtſchafts u. Gteuer
beratung der

Unſere Sprechſtunde findet nach wie vor für
minderbemittelte Mitglieder des GHG und der
NS-Hago regelmäßig
Mättwochs von 17.50 bis 18. 50 Uhr
ſtatt.

Alle diejenigen, die eine Auskunft haben
wollen, haben folgende Ausweiſe vorzulegen:

NSHago oder GHGMitgliedſchaft, M
Bezugsquittung, letzter Einkommen und Ver
mögensſteuerbeſcheid.

gez.: Wirtſchaftsprüfer Rudolf Liß,
Gaufachgruppenberater Wirtſchaftstreuhänder

des BNSDJ.
Leiter der NSSprechſtunde für Wirtſchafts

und Steuerberatung bei der „M N.

-GSSSvwaaaaaeeewieder 2 v. H. Dividende auf die Stamm und
wieder 8 v. H. auf die Vorzugsgktien verteilt
werden ſollen. Um die durch die Abwertung der
Tſchechenkrone entſtandenen erheblichen Valuta
verluſte, gegen die ſich die Geſellſchaft in keiner
Weiſe ſchützen konnte, auszugleichen, und um
weiter die Vorſtandsverpflichtungen zu tilgen,
haben ſich die Direktoren bekanntlich bereit
erklärt, aus ihrem Beſitz der Geſellſchaft nom.
400 000 Aktien zur Einziehung zu überlaſſen
Und zwar zum Kurſe von 59 v. H. Der Ein
ziehungsgewinn von 164 000 ſoll mit 94 000
zu Abſchreibungen auf Außenſtände. ins
beſondere der Valutaverluſte, und mit 70 000
zu Sonderabſchreibungen auf Anlagen in neuer
Rechnung verwendet werden. Das Stamm
aktienkapital wird künftig 86 Mill. betragen.
Jm laufenden Jahr erhöhte ſich der Auftrags
eingang weiter.

Große Keſſelaufträge aus der Zucker
induſtrie. Der oberbergiſchen Dampfkeſſelindu
ſtrie ſind in letzter Zeit mehrere bedeutſame
Großaufträge aus der Zuckerinduſtrie zugeführt
worden. Wie verlautet, erhielt die Firma
L. u. C. Steinmüller in Gummers-
bach ſeit der letzten Zuckerkampagnne 16
Keſſelanlagen für Zuckerfabriken in Auftrag,
wovon 14 für das Jnland und 2 Anlagen für
das Ausland beſtimmt ſind.

Dividendenerhöhung bei der Aktien
Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vorm. Paul
Reuß, Artern. Der GV. am 4. Juni wird dieinVerteilung von 5 (i. V. v. H. Dividende
vorgeſchlagen.

Bankverein Artern, Spröngerts, S
ner Co., KG. a. A,, Artern. In der Auf
ſichtsratsſizung wurde beſchloſſen, der zum
18. Juni einberufenen GV. für das Geſchäfts
jahr 1983 die Verteilung einer Dividende
von 8 (2) v. H. auf 6 Mill. Mark AK. vor
zuſchlagen.

Weitere Geſchäftsbelebung bei der Riquet
K. Co. A. G., Gautzſch Leipzig. Die GV be
ſchloß die Verteilung einer Dividende von
v. H. (5 v. H.) auf die Stammaktien und
von 7 6. H. auf die Vorzugsaktien. An Stelle
des ausgeſchiedenen Aufſichtsratsmitgliedes
Konſul Weißel wurde Dr. Saſchau von
der Adcg, Berlin, neu in den Aufſichtsrat ge
wählt. Jm Verlaufe der erſten vier onate
den nen Jahres hat ſich das Geſchäft weiter

elebt.
Vereinigte Harzer Portlandzement und

Kalkinduſtrie zu Wernigerode a. H. Hoff
nung auf ſteigende Belebung der Abſatzmärkte.
Der Geſellſchaft, die für 1933 aus einemReingewinn von 177 419 (50 168) Mark
die Oividendenzahkung mitwieder aufnimmt, war auch im Berichtsjahre
eine volle Ausnutzung der Betriebsanlagen noch
nicht möglich, immerhin war die Be chäf
kigung ſchon wieder beſſer als im Vor
jahre Jm Rahmen der Arbeitsbeſchaffung
wurden größere Geſchäfte hereingenommen,denen auf einen direkten Nutzen verzi tet wart
den mußte. Von der durch die Zuge zrigkei
zum Norddeutſchen ZementVerbänd, Berlin,
zuſtehenden Verſandberechtigung wurde nur ein
Teil zu direkten Lieferungen an eigene
ſchaft benutzt und der dieſt wie bisher
freundete Werke gegen Entgelt abgetreten

Vom neuen Geſchäfts hr oftan hart eine ſteigende Velepung dar

märkte.Hochbetrieb in der Pirmaſenſer zu
indaſtrie. Die letzten Wochen vor den Pfing
feiertagen haben den Auftrageeng in tt
Pirmaſenſer Schuhinduſtrie derart gekeeg
daß überall Hochbetrieb herrſcht. Ausſcha
geben war vor allem das ausgegeichnete Wo
ker, das noch rechtzeitig einſetzte, um den a
lern frühgeitige Dispoſitionen zu ermöghe
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Die Roſenreime
In den Tagen, da im Telegraphenamt die

Beainten auf der Diele liegend ihre Apparate f
hedienten, weil durch die Fenſter die Hugeln
der Umſtürzler ſchlugen, die das Poſthaus
ſtürmen wollten, ſaßen vier Menſchen in
Lodesgeſprächen. Sie ſaßen nicht weit von
dem Dresdener Friedhof, an deſſen Mauer der
berühmte Totentanz entlangſchleifte, der vor
Jahrhunderten über dem Schloßtor der meiß
niſchen Kurfürſten hingeglitten war. Es kreiſte
das Gerücht, daß auch ein Knabe erſchoſſen
worden ſei, der ſich, die Bücher unterm Arm,
auf ſeinem Schulweg befunden hätte.
So rätſelten ſie über dem Zufall, der zu
weilen zum ſpitzfindigen Handlanger des
Todes wird.

Der erſte erzählte eine Geſchichte, die er
chon ein paarmal zum beſten gegeben und dieum in ſeinem Kopfe künſtliche Formen an

genommen hatte:
Die Roſenreime.

Es war in dieſem klaſſiſchen Lande der
Kaffeekränzchen. Ein junger Dichter hatte ſich
in den Tagen der Chriſtroſe mit einem bür
gerlichen Mädchen verlobt. Zur Zeit der Zenti
folien ſollte die Hochzeit ſein. Vorher ver
ammelte die Braut nach einer ſinnigen Sitke

der Heimat noch einmal ihre Freundinnen um
ſich zu einer ſogenannten Brautſchokolade, wo
bei es zu dem ſüßen Getränk Orakelkuchen
ab: Jn eine der Torten hatte der Zuckerßäcer eine ſilberne Bohne verſteckt. Die Glück

liche, die ſie fand, wurde am nächſten Braut.
So hieß es. Die feſtlich gedeckte Tafel wer
Aber und über mit Roſen geſchmückt. Jn hohen
Vaſen ſtanden langſtielige Gloire de Diion
Und Marechal Niel. Crimſon Rambler äſteten
in Girlanden um das glänzende Linnen.
Bräutigam und Braut hatten ſich's ſo ausge
dacht in vorfeſtlicher Stunde.

Da aber der junge Dichter weit entfernt in
einer anderen Stadt lebte, konnte er dem
Roſenkonzil nicht beiwohnen. Um nun doch in
einer Geſtalt beim Feſte zu ſein und die Wir
kung der Roſenpracht zu vertiefen, ſchrieb er
auf kleine weiße Karten Roſenreime, die neben
die Taſſen gelegt werden ſollten.

Die Schokoladenſtunde kam, und die einge
ladenen jungen Damen entdeckten die Verſe.

„Jn roten Roſen liegt die Welt;
Ein Narr iſt, wem ſie nicht gefällt.“

Jas die erſte. Und die nächſte:
„Laßt uns heut' die Roſen loben,
Morgen ſind ſie ſchon zerſtoben.“

„Nett,“ ſagte ſie, „wirklich nett!“
Auf der Karte der heiteren Pfarrerstochter

ſtand kurz und bündig:
„Die ewige Seligkeit, deren wir warten,
Wünſch' ich mir wie einen Roſengarten.“
Die Sängerin buchſtabierte:

„Wer pfingſttags keine Flöte hat,
Der blas auf einem Roſenblatt.“

Und die blaſſe Telephoniſtin, die ſich für
Mutter und Geſchwiſter plagte (nicht ohne
Mühe hatte ſie für dieſen Tag Urlaub be
kommen), las nachdenklich und mit einem
ſtillen Glanz in den Augen:

„Die Liebe iſt ein Roſenbeet,
Das alle Ewigkeit in Gott in Blüte ſteht.

Zwei Schweſtern rätſelten über ihren Hand
ſchriften, bis ſie ſie nebeneinanderhielten und
merkten, daß auch die Zweizeiler verſchwiſtert
waren

„Sommer iſt ſo roſenvoll,
Daß wir eine gern entbehren
Was oft eine Roſe ſoll,
Kann kein Sommer gang gewähren

Und
„Das allexſchönſte Boſenbeet,
Wie bald, wie bald liegt's überſchneet“

ſagte die Karte zu einer, die ſo ſchön wie
eitel war.

Auch der glückſtrahlenden Braut waren ein
paar Reime gewidmet. Die Mutter hatte ſie

auf Bitten des Bräutigams kurz vor dem
kleinen Feſte heimlich unter die Meißner Taſſe
geſchoben. Auf der einen Seite ſtand

„Was ich mir wünſche:
Einen Garten und ein eigenes Haus
Und dich und eine Flöte
Und einen Liederroſenſtrauß
Und dreißig Bände Goethel“

Auf der andern:
Das hat die Liebe uns gegeben
Die Tage blühen roſenrot,
Und trunken jubiliert das Leben

Dem letzten Gedankenſpiele fehlte im
Grunde eine vierte Reimgeile. Aber was fragt
die Liebe nach einem Reime mehr oder weniger!
Sie dichtet, indem ſie liebt, und ihr Gefühl iſt
ihr Ewigkeit.
h
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Eine Geſchichte von
Kurt Arnold Findeiſen

Die beſeligte Braut und ihre heiteren Gäſte
anden an dem Verſe auch nichts zu tadeln,

ſondern er ſchien ihnen ſchön und güt ſo, wie
er war. Aber es fehlte vielleicht doch ein Reim.

Schließlich waren zwei Karten ungeleſen ge
blieben. Die eine, die die Mutter der Braut,
von ihren Beſucherinnen beſtürmt, noch herbei-
holte, lautete wehmütig:

„Manchmal, ach, aus Frühlingstagen
Geiſtert in verkühlter Luft
Ein zerriſſnes Kinderlachen
Und ein welker Roſenduft.“

Sie war für eine junge Dame beſtimmt ge
weſen, die, als ſie noch lange Zöpfe getragen,
mit dem Bräutigam nachbarliche Spiele ge
ſpielt hatte. Kurz vor dem Schokoladenfeſte
war ſie plötzlich krank geworden.

Die andere Karte verſteckte ſich im Perlen
täſchchen der Jüngſten. Beſchwörend hob die
Kleine die Augen zu der Schaw die Karte her
ziehen Mit ſcherzhafter Betonung las ſie
aut:
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„Wenn einſt am allerletzten Tag
Der letzte Roſenreſt zerſtiebt,
Dann hat die Liebe ausgelebt,
Dann hat das Leben ausgeliebt.“

Da neigte die Beraubte ihre Kinderſtirn auf
das Tafellinnen und brach in Tränen aus und
ſchämte ſich. Erſt als ſich in ihrem Tortenſtück
die ſilberne Glücksbohne fand, lächelte ſie ein
wenig.
Als die erſte Gloire de Dijon zerblätterte,

ging das Roſenkonzil zu Ende. die jungen
Damen flatterten in den Vorraum, ihre Hüte
zu nehmen.

Da polterte eben der Depeſchenbote die
Treppe hinab, und die Mutter der Braut lehnte
kreidebleich an der Tür. Auf einem unglück
lichen Stück Papier hatte man ihr kundgetan,
daß der Bräutigam ihrer Tochter bei dem Ver
ſuch, einem Kinde das Leben zu retten, er
trunken ſei.

„Und nüchtern triumphiert der Tod.“
Der fehlende Reim war gefunden worden. Der
Alltag hatte ihn gedichtet.

Der Rutengänger
Eigentlich iſt ſchon die Bezeichnung falſch.

Denn es handelt ſich gar nicht um die Rute.
Daß die irgend etwas dazu oder dagegen tun
könne, dieſe abergläubige Annahme entſpricht
zwar dem materialiſtiſchen Denken; in der Tat
aber iſt es nicht das Stück Holz, ſondern der
Menſch, welcher dem Elemente anwortet.

Was geſchieht, wenn wir in ein Zimmer
treten und ſpüren aus der Körperlichkeit des
Raumes heraus ſofort, eindringlich und un
mittelbar, den Geiſt ſeines Bewohners? Es iſt
eine Frage der Deutung, nicht der Wiſſen
ſchaft, wie ſo ein Befund erklärt wird. Wer
an den Stoff glaubt, kann jeden Tatbeſtand
ſtofflich erklaären. Wer an die ſeeliſche Be
ſchaffenheit des Wirklichen glaubt, wird in
allen Vorgängen nur Erſcheinungen einer ſee
liſchen Kraft ſehen.

Gehen wir an einen derartigen Tatbeſtand
heran. Es iſt gut, die unerklärbaren Vor-
gänge, die uns umgeben, in ihrer nackten Un
erklärbarkeit vor das Auge des Menſchen zu
ſtellen, damit er endlich merkt, wo das Wiſſen
aufhört.

Jch berichte von einem Menſchen, den ich
kennen gelernt habe. Jch überlaſſe dem Leſer
die Deutung, ohne freilich die meine zu ver
heimlichen. Stimmt er mir nicht zu, ſo mag
er ſehen, wie er damit fertig wird.

Jch habe Karl Johannes Herrmann in
Oberbahern, wo er jetzt lebt, kennen gelernt.
Er iſt ein Rutengänger ohne Rute. Wie hat
er ſeine Befähigung entdeckt? Bekannte von
ihm ſuchen Waſſer und wollen es mit Wünſchel
rüte verſuchen laſſen. Hexrmann iſt zufällig
zu Beſuch. Da er von ſich weiß, in welchem
Maße er Gefühle und Empfindungen anderer
mitzufühlen und zu empfinden vermag, gleich
gültig ob dieſe anderen neben ihm ſtehen oder
viele Meilen entfernt ſind, ſo denkt er: das
müßteſt du doch auch können. Er nimmt eine
Haſelnußgerte und geht los. An der Stelle, an
der hernach auf Herrmanns Angaben hin eine
reiche Waſſerader gefunden worden iſt, zer
bricht die Gerte vor der Stärke des Aus
ſchlages. Darauf nimmt Herrmann einen
Stock, eine Art Beſenſtiel. Der bricht nicht ent
zwei, aber er ſchlägt derartig aus, daß Herr
mann verletzt wird. Da geht er ohne irgend
ein Jnſtrument. Er hat nur noch ſeinen eige
nen Körper als Anzeiger. Und es genügt voll
kommen. Die ausgebreiteten Arme antworten
von den leiſeſten Zuckungen der Hände bis zu
den größten Bewegung ſämtlicher Muskeln und
Gelenke auf das Element. Darauf folgt deut
lich, daß nicht das Jnſtrument, ſondern daß
der Menſch erfaßt wird. Das Inſtrument dient
nur bei den Menſchen, die nicht ſehr ſtark ge
packt werden, dazu, die geringen Ausſchläge zu
berſtärken. Das iſt bei Herrmann nicht nötig.
Naturgemäß iſt die Forſchung auf ihn auf
merkſam geworden. Man hat ihn photo-
graphiert, gemeſſen, gefilmt. Da er feinfüh
liger iſt als die Meßinſtrumente, die man bis
her konſtruiert hat, und als diejenigen Wünſch
ler, die nur mit Rute zu ſichtbaren Ergeb
niſſen kommen können, ſo wird er augenblick
lich für Wünſcheln ſehr geſucht. Das iſt der
Tatbeſtand. Jch unterhalte mich mit Herr
mann darüber. Er ſchaltet, um wirklich das
Element wirken zu laſſen, ſeinen Verſtand und
ſeinen Willen nach Möglichkeit aus. Er wird
nur noch Gegenſtand, er beſteht nur noch aus
Wirkung. Aber trotz oder wegen? Aus
ſchaltung von Verſtand und Wille iſt die ſee
liſche Beteiligung ſo ſtark, daß ihn jedes Wün

Eine Begebenheit.
Erzählt von Friedrich Hielſcher

ſcheln beträchtlich angreift. Hier hake ich ein,
denn jetzt kommen wir vom Tatbeſtande zur
Deutung.
Am Abend vorher haben wir über Meiſter
Ekkehart geſprochen. Jſt die Seele des Men
ſchen gewirkte oder wirkende Kraft, iſt ſie
Durchgang, Werkzeug, Glied oder eigenſtändig,
für ſich, unabhängig? Herrmann taſtet ſchwer
nach Worten. Er grenzt nicht ab, er begreift
nicht ganz, ſondern er ſieht lieber und fühlt.
Er liebt das Handeln nicht, ſondern das Stille
ſein. Aber iſt das ein Gegenſatz? Hier, an
dieſe Stelle brennt das Geſpräch. Sind das
unvereinbare Gegenſätze, dieſes Zur Ver
fügung Stehen und jenes bewußte und
wollende Handeln? Ich ſage nein. Er meint,
vielleicht ſind es nur zwei Abtvandlungen der
ſelben Art. Aber in beiden Fällen ſind wir
nicht ſelbſtändig, ſondern Glieder einer uns
umfaſſenden Ordnung, die durch uns hindurch
wirkt? Jch ſtimme zu. Man ſieht, das Ge
ſpräch vermeidet genaue Begriffe. Wir ſind
noch nicht ſo weit. Wenn ſich zwei Deutſche
unterhalten, müſſen ſie zunächſt drei Stunden
lang die gegenſeitig gebrauchten Worte auf
ihren Sinn abtaſten, ehe ſie merken können,
was der andere meint. Da iſt es am beſten,
da die Begriffe gewöhnlich am wenigſten zu
ſammenſtimmen, mit gemeinſamer Erfahrung
zu beginnen. Hat man in dieſer Hinſicht von
einander gelernt, ſo fängt das Eigentliche erſt
an. Jch will lernen. Was tut Herrmann?
Oder anders: was läßt er durch ſich geſchehen?

Am folgenden Abend ſprechen wir von der
Handſchrift und was ſich aus ihr erkennen

läßt. Von dazaus kommen wir auf die körper
liche Erſcheinung jeder ſeeliſchen Eigenart im
allgemeinen Wenn ſchon für den auch nur
etwas feinſinnigen Menſchen der von einem
anderen gelebte, will heißen durch tägliches
Leben erfüllte Raum eine unverkennbare
Eigenart beſitzt, dann muß für Herrmann
jeder Gegenſtand ſchon in ſeiner Körperlichkeit
ſo eindringlich die ſeeliſche Eigenart deſſen
wiedergeben, der ihn durch ſeine Benutzung
geprägt hat, daß Herrmann daraus rück
ſchließend, falſch, vielmehr rückfühlend dieſe
Eigenart muß finden können.

Tatſächlich Herrmann „pendelt“ Jch
ſchwanke, als mir das merkwürdige Verfahren
vorgeführt werden ſoll, ob ich nicht von vorn
herein die ganze Sache als Aberglaube ab
lehnen ſoll. Aber es iſt wie bei der Rute: wer
der Rute ſelber etwas zutraut, würde in der
Tat ſo abergläubiſch ſein wie der, der dem
„Pendel“ geheime Kräfte anſinnt.

Was tut Herrmann? Man gibt ihm einen
Gegenſtand. Jch zum Beiſpiel lege ihm zwei
Gegenſtände eines mir ſehr naheſtehenden
Menſchen vor, von dem er nachweislich weder,
was ſein Vorhandenſein, noch was ſein Leben
und ſeine Eigenſchaften anlangt, die geringſte
Ahnung hat. Herrmann hält ſeine Hand dar
über. Die Hand gerät Herrmann ſchaltet
wiederum ſeinen Verſtand und ſeinen Willen
völlig (ſoweit menſchenmöglich) aus in Un
merkliche Schwingungen, die dadurch ſichtbar
gemacht werden, daß die Hand einen Pendel
hält, das heißt irgendein Gewicht an einem
Faden. Herrmann verſucht ſich ganz auf die
Eigenart des Menſchen zu konzentrieren, deſſen
Gegenſtand unter ſeiner Hand liegt. Herr
manns Geſicht nimmt einen Ausdruck an, den
man faſt als „gequält“ bezeichnen könnte. Je
ſtärker die Eigenart iſt, auf die ſich Herrmann
hinfühlt, um ſo mehr ſchwingt der Pendel
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(man kann an den entſprechenden Vorgang
beim Schreiben denken, wo auch der Eindring
lichkeit der betreffenden Eigenſchaft eine gleich
ſtarke Schriftführung entſpricht. Herrmann
ſagt mir mit 60prozentiger Richtigkeit, wie es
um den Menſchen ſteht, nach deſſen Eigen
ſchaften ich ihn gefragt habe. Wohlgemerkt:
ich habe ihn nicht etwa 60 Proz. von deſſen
Weſen gefragt, ſondern nur nach einem Bruch
teil; es iſt auch nur ein Bruchteil nachzu
fühlen verſucht worden. Aber von dieſem ge
fragten und geſuchten Bruchteil ſind minde
ſtens 60 Proz. gefunden worden. Das iſt der
Tatbeſtand, den ich mit eigenen Augen und
Ohren, erheblichen Mißtrauens am Anfang
voll, wahrgenommen habe.

Da ſitzt nun ſo ein Menſch in Edmühle,
einem kleinen verlaſſenen Winkel Oberbayerns,
hat ſeine vier Jahre Krieg hinter ſich wie
jeder anſtändige Kerl ſeines Alters, lebt ſchlecht
und recht als Bildhauer und hört mit ſeinen
inwendigen Ohren, was in fremden Menſchen
vorgeht, fühlt dank ſeinem ſeeliſchen Taſtſinne
und dank einem unheimlich dieſem Sinne ge
horchenden Körper, wo die Elemente, und
welche Gefühle in anderen Menſchen wirken.

Daß die Wiſſenſchaft hier wie überhaupt
nur feſtſtellen kann ſie iſt ſchon dabei, ob
gleich noch viel mehr geſchehen könnte ſteht
außer Zweifel. Daß wir darüber hinaus zur
Deutung gezwungen werden, ſcheint mir
ebenſo zweifelsfrei. Und daß ich einem Tat-
beſtande wie dem berichteten nur vom See-
liſchen her gerecht werden kann, davon bin ich
überzeugt.

Vorſchußlorheeren auf dem Friedhofe

Thomas Dymond, ein wohlhabender
Sonderling der Londoner Vorſtadt Edmonton,
erwarb unlängſt eine Grabſtätte, die ihm einſt
als letzter Ruheort dienen ſollte Er ließ ſich
ein prunkvolles Grabmal aus ſchwarzem Mar
mor errichten und in goldenen Lettern die
Worte einmeißeln: Hier ruht in Gott
Thomas Dymond, ein Mann von
ſeltener Lauterkeit und allgemeiner Beliebtheit

Der Friedhofsdirektor, der den ſelbſtherr
lichen Nekrolog des Lebenden für geſchmack
los hielt, meldete den Vorfall der Gemeinde
behörde, die Dymond dazu aufforderte, den
Grabesſpruch wieder entfernen zu laſſen. Sie
begründete ihre Weiſung mit der durchaus ein
leuchtenden Erklärung, daß niemand das Recht
beſitze, ſich bei Lebzeiten ſchmeichelhafte Tugen
den für die Ewigkeit nachzuſagen. Selbſt, was
in ſeinem Fall nicht abgeſtritten würde, wenn
der Lebende als einwandfreier Charakter all
gemein bekannt und geſchätzt ſei, ſo dürfte er
ſich dennoch nicht dieſer Vorzüge rühmen, am
wenigſten auf ſeinem eigenen Grabſtein.

Denn wohin würde es führen, wenn das
Beiſpiel Dymonds Schule machte, und auch die
Schwerverbrecher und Unterweltler die reinſten
Charaktereigenſchaften für ſich in Anſpruch
nähmen und dieſe, quaſt als Freibrief für das
Jenſeits, auf ihren Grabdenkmälern einmeißeln
ließen Thomas Dymvnd erfüllte das Ver
langen der Behörde nur mit Widerwillen. Ver
ärgert, ließ er eine neue Jnſchrift an Stelle
der beſeitigten Lobeshymne anbringen.

Dieſe hat folgenden Wortlaut: „Dhomas
Dymond hätte ſich gerne hier be-
erdigen laſſen, hat es aber vor
gezogen, ſich anderswo zur ewigen
Ruhe zu begeben.“

Zreffende Antwort
Jn ziemlich ungnädiger Stimmung wird

einmal Kaiſer Leopold II. von einem alten
Soldaten angeredet, der den Monarchen auf
Grund hoher Empfehlungen um Aufbeſſerung
ſeiner Löhnung bat.

„Geht nicht“, ſagte der Kaiſer unwirſch,
„der Finanzbeutel hat ein Lochl“

„Mein Kopf hat fünf Löcher, Majeſtät“, er
widerte der greiſe Krieger mit bitterem Sar
kasmus, „und muß noch immer herhalten für
den Dienſt meines Kaiſers!“

„Das ändert die Sache allerdings“, ſagte
Leopold nun etwas freundlicher geſtimmt, „die
Löcher müſſen freilich verſtopft werden

Die Zulage, die er gewährte, übertraf noch
die Wünſche des Bittſtellers.

Praktiſch denken!
„Alſo dieſes Mädchen iſt jung, ſchön, ge

bildet, hat Herzenstakt, Humor, Geiſt kurzum,
ſie iſt von Mutter Natur reich ausgeſtattet.“

Wieſo und der Vater gibt gar nichts

o n a an eenn

mit?“

3200 Kilomefer durch die Wüste Sahara (GSao-Algier)

ohne Halt in 73 Stuncen 45 Minuten von den deufschen
Fahrern Gebr. Auſermano (Esen) in qlänzendem Slil bewslfigf.
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Tennis
Reichsminiſter Goebbels bei Rot-Weiß

Wie üblich, brachte bereits der Sonnabend
des Berliner Pfingſt-Tennisturniers
einige Höhepunkte bei den Kämpfen um den
Eintritt in die Vorſchlußrunden. Jn Erwar-
tung deſſen fand ſich ſchon in den frühen Nach
mittagsſtunden eine große Anzahl Tennis-
begeiſterter ein, an der Spitze Reichsmini
ſt er Dr. Goebbels, der auf der Haupt
tribüne Platz nahm und den Spielen ein
intereſſierter Zuſchauer war.

Der Schlagar des Nachmittags war S
das Zuſammentreffen der, beiden Davis
pokalſpieler Nourney-Köln und Pal-

m ieriFtalien.
Der ehemalige Berufsſpieler zeigte erſtmalig
ſein großes Könnnen und beherrſchte den Höl
ner, der nie richtig in Fahrt kam, in einem
ſchnellen Spiel von Anfang bis Ende. Vor
allem dank blendender Stoppbälle ſowie ſeinem
plazierten Spiel erreichte Palmieri in über
raſchend kurzer Zeit ein 6:2, 6:4. Gott
fried von Cramm hatte in dem Prager
Vodicka 6:4, 8:6 wenig zu ſchlagen. Fmn
Dameneinzel erreichte die Kalifornierin Ry an
als Erſte die Vorſchlußrunde nach einem 6:2,
6:2Sieg über Frl. Zehden. Das Favoriken
paar im Gemiſchten Doppel, Marie-Luiſe von
Hornbon Cramm, kam leicht über Frau Bar
telsGraf Salm 6:2, 6:1 eine Runde weiter,
und im Nationalen Herrendoppel um den
Ehrenpreis des Reichspräſidenten feierten
DenkerHenkel II einen ſchönen 4:6, 6:4, 3:
Erfolg über das routinierte Paar Dr. Deſſart
Frenz, womit ſie die Schlußrunde bereits er
reicht haben.

Beim Berliner RotWeißTennisturnier gab
es in allen Wettbewerben deutſche Siege.

Jm Herreneinzel um die Berliner Meiſter
ſchaft kam Frhr. G. v. Cramm zu einem
eindrucksvollen Erfolge über den Italiener
Palmieri, den er glatt in drei Sätzen mit
6:0, 6:1, 7:5 abfertigte.

Jm Schlußſpiel der Damen ſtellte Marie
TLouiſe Horn ihr Können unter Beweis.
Die Amerikanerin Miß Ryan würde mit
6:2, 6:2 geſchlagen. Jm Herrendoppel gelang
es Frenz Dr. Deſſart die Tſchechen Vodicka

Caska mit 6:4, 6:3, 6:2 niederzuringen. Die
Auſtralierinnen HartiganMolesworth mußten
im Damendoppel eine Niederlage von 3:6, 1:6
durch Marielouiſe Horn Elizabeth Ryan
einſtecken. Einen dritten Erfolg errang ſchließ
lich die Wiesbadenerin im Gem. Doppel.
Frl. Horn G. v. Cramm ſiegten über die
Amerikaner Miß Ryan Hines mit 9:7, 4:6,
6:2 Das nationale Doppel gewannenDenker Henkel, die Nourneyh Kuhlmann
3:6 6:3, 11:9, 6:4 ſchlugen.

DavisPokalkampf
Frankreich i ſt Deutſchlands

Davispokalgegner; denn die Oeſter
reicher wurden in Paris mit 5:0 geſchlagen.
Nachdem Borotra-Bruguen über Ar
tens-Metaxa mit 4:6, 6:3, 6:3, 6:4 er
folgreich geblieben waren, ſiegten am Pfingſt
ſonntag im Einzel Merlin über Matejka
mit 6:3, 3:6, 6:2, 6:2 und Bouſſus über
Mataxga mit 7:5,6:3, 6:3. Das Treffen Deutſch
land Frankreich findet nun in den Tagen vom
8. bis 10. Juni in Paris ſtatt.

Auch die Schweiz in der 2. Davispokal-Runde.
Genau den gleichen Verlauf wie in Paris

nahm das Davispokalſpiel Schweiz Britiſch
Jndien in Luzern, wo auch die Gaſtgeber
mit 5:0 triumphierten und ſo in die zweite
Runde einzogen, wo die Eidgenöſſen nunmehr
vom 8. bis 10. Juni in Rom auf Jtalien
treffen.

Motorſport
Targa Florig

Sieger wurde Achille Varzi bei dem zum
25. Mal ausgetragenen, traditionellen Auto
mobilrennen. Der Jtaliener legte mit
ſeinem 8 Liter Alfa Romeo-Renn-wagen die 432 Kilometer auf der von Zu
ſchauern umlagerten Madonie-Rund-
ſtrecke in 6:14:26 mit einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von etwa 69 Kilometer Stun
dengeſchwindigkeit zurück. Zweiter wurde
BarbieriJtalien auf Alfa Romeo in
6:27:14.

Jm Teterower Bergring-Motorrad
rennen

erzielte der Woldegker Jungtow in der Klaſſe
über 350 ccm mit einer Zündapp die ſchnellſte
Zeit des Tages: 11:40 und erreichte eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 77224 Stunden
Kilometer. Das Rennen der Beiwagen wurde
natürlich eine Beute des EuropaBerg-
meiſters J. Möritz-München, auf
ViktoriaJap. Mit einer Zeit von 13:08,2 kam
er auf 68,583 StundenKilometer. Leider wurde
die Veranſtaltung durch einen Todesfall ge
trübt. Jm Training hatte ſich der Hamburger
E. Braband beim Sturz einen Schädelbruch
zugezogen, der ſeinen Tod zur Folge hatte.

Großer Grenzpreis
Einen deutſchen Motorradſieg in Belgien

errang der Weſtdeutſche G. in der Elſt
M.Gladbach beim Gr. Grenzpreis in
Chimay. Er gewann das Rennen der 250er
Maſchinen über 76 Kilometer auf einer Rudge

in 44:05 vor dem Belgier Margerit.
Der Leipziger Schumann wurde im Seiten
wägenrennen mit einer F. N. Dritter.

Chiron ſiegte im Gr. Preis von Caſablanca,
der in Marokko über 882,2 Kilometer ausge

3LiterAlfa Romeo, den er auch beim Avus
rennen fahren wird, die Strecke in 2:55:42,4
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
130,512 Kilometer-Stunden zurück. Zweiter
wurde Etancelin auf Maſerati vor Lehour auf
Alfa Romeo und dem Amerikaner Whitney

tragen wurde. Der Franzoſe legte mit ſeinem Straight auf Maſerati.

„Großer Hallorenpreis“

Metze Weltmeiſterſchafts-Anwärter
Pg. Stadtrat Schillik ſpricht ein Treugelöbnis für unſere Brüder

an der Gaar
Man wußte in den frühen Nachmittags

ſtunden noch nicht ſo recht, ob der Wettergott
nicht einen Strich durch die Rechnung machen
würde. Die Windsbraut fegte über Flur und
Feld und drohend hingen ſchwarze Regen
wolken am Himmelszelt. Doch nach und nach
klärte es ſich wieder auf und bis auf einige
Regenſpritzer, die im dritten Lauf das Rennen
unterbrachen, konnte die Veranſtaltung rei-
bungslos abgewickelt werden. Es mögen
ſchätzungsweiſe 5500 Zuſchauer geweſen ſein,
die das halliſche Holzobal umſäumten, als der
Startſchuß ertönte.

5 N 3Jm Verlauf der Veranſtaltung legte Pg.
Stadtrat Schillik

ein Treugelöbnis für unſere Saar-
deutſchen

ab. Er betonte, daß der Wille zur Selbſt
erhaltüng alle deutſchen Volksgenoſſen aufs
engſte zuſammenſchmiedet, auch wenn ſie unter
einem fremden Joch ſchmachten müſſen. Daß
unſer 65 Millionen ſtarkes Volk immer. und
immer an die unter fremder Hoheit lebenden
800 000 Saardeutſchen denkt, und in tiefſter
Seele mit ihnen fühlt, das verbindet uns mit
ihnen für ewig.

Das iſt es aber auch, was uns ſtark macht,
mit denen, die deutſche Mütter auf deutſcher
Saarerde geboren haben. „Treue um Treue“

dies iſt unſer Gelöbnis, das wir unſeren
Blutsbrüdern im fernen Weſten zurufen.

Ein Geſang „Deutſch iſt die Saar“beendete die mit markigen Worten geſprochene
eindrucksvolle Anſprache des Stadrats.

Die Steherrennen
Es gab viel Licht, aber auch viel Schatten

bei der Durchführung der Rennen. Erfreu
licherweiſe ſei feſtgeſtellt, daß die Licht
ſeiten in dieſem Rennen ſtärker betont
waren, als die Schattenſeiten.

Metze
Den erfreulichſten Eindruck hat ohne jeden

Zweifel der Sieger und deutſche Meiſter Metze
hinterlaſſen. Seine Fahrweiſe berechtigt zu
der Hoffnung, daß wir mit unſerem Meiſter
einen ſtarken Vertreter nach Leipzig zu den
Weltmeiſterſchaften entſenden können.

Ja, wir möchten ſogar glauben, daß er,
ſofern ihm dort das Schickſal durch Reifen
oder Motorſchaden in den Entſcheidungs
läufen keinen Strich durch die Rechnung
macht, die Weltmeiſterſchaft der Steher

nach Deutſchland zurückerobern kann.
Sein flüſſiger Stil, ſein ſtarker Antritt und

trotz ſeiner Ueberlegenheit ſein unermüd-
licher Kampfeifer haben dem deutſchen
Meiſter wohl geſtern die Sympathien aller Zu
ſchauer eingebracht. Bedauerlich iſt nur, daß
Schindler geſtern nicht mit von der Partie
war. Es wäre intereſſant geweſen, einmal
einen Vergleich zwiſchen beiden Fahrern auf
ſtellen zu können.

Hille
Hille hat auch im geſtrigen Rennen nicht

jenes große Können gezeigt, was wir von ihm
einmal hätten erwarten müſſen. Er endete
wohl in allen Läufen auf dem zweiten Platz,
doch der Abſtand zwiſchen ihm und Metze und
die ſpielende Ueberrundung, die er ſich
durch den deutſchen Meiſter gefallen
laſſen mußte, zeigte leider wieder erneut,

daß Hille zur Weltklaſſe kaum gerechnet
werden kann.

Er fuhr treu und brav ſein Penſum herunter,
ohne aber überzeugen zu können.

Prieto
Auch der Spanier Prieto zeigte in allen

Läufen herzlich wenig. Es mag ſein, daß ihn
das Rennen vom erſten Feiertag noch in den
Gliedern geſteckt hat, wenn aber ein Berufs
fahrer nicht zwei Rennen an zwei hinterein-
ander liegenden Tagen durchführen kann, ſoll
er es laſſen; denn ſchließlich fährt er nicht nur
für ſeine Geldbörſe, ſondern er muß auch
für ſeine Börſe den Zuſchauern etwas zeigen.
Dieſen Beweis iſt Prieto uns geſtern reſtlos
ſchuldig geblieben.

Neuſtedt
Die angenehmſte Ueberraſchung für die
Hallenſer war jedenfalls, das „Paul“

wieder im Kommen iſt.
Wenn er auch ſelbſtverſtändlich an die Form
eines Hille, von Metze ganz abgeſehen, nicht
heranrejchen kann, ſo zeigte Neuſtedt doch
geſtern erfreulicherweiſe ſeinen alten Kampf
geiſt. Wir brauchen deshalb wohl kaum zu
erwähnen, daß Neuſtedt im Sturm ſich ent
ſchwundene Sympathien wieder erobert hat.

Horn
Leider enttäuſchte unſer zweiter Vertreter

Horn in allen Läufen. Gewiß mag zugegeben
werden, daß er mit ſeinem Schrittmacher nicht
ganz glücklich fuhr, trotzdem hätte er aber mehr
Kampffreudigkeit in das Rennen tragen
müſſen. Sang und klanglos ließ er ſich eine
Runde um die andere abnehmen, um zum Schluß

9878 Meter im geſchlagenen Felde
zurückzuliegen.
100 Runden Mannſchaftsrennen nach

Sechstageart
Jn einem 100Runden Mannſchaft s

rennen nach Sechstageart konnten ſich
die favoriſierten Dresdner nicht durchſetzen
und mußten ſich mit dem undankbaren zweiten
Platz begnügen. Die Siegermannſchaft aus
Leipzig fuhr ein taktiſch kluges Rennen und
gewann bei der letzten Wertung ſchließlich
durch einen Ausreisverſuch die zum Siege noch
fehlenden zwei Punkte.

Jn dem
„H. Fenk-Gedenken“

Vorgabefahren über 2000 Meter) ſiegte der
mit 90 Vorgabe bedachte Naumann in zwei
Minuten 30/5 Sekunde.

Ergebniſſe:

1. Lauf, 20 Kilometer: 1. Metze, Zeit: 16,31 Mi
nute; 2. Hille, 270 Meter zurück; 3. Neuſtedt, 469 Meter
zurück; 4. Prieto, 780 Meter zurück; 5. Horn, 860 Meter
zurück.

Zweiter Lauf, 20 Kilometer: 1. Metze, 16,231 Min.
2. Hille, 390 Meter zurück; 3. Neuſtedt, 1120 Meter zu
rück; 4. Prieto, 1540 Meter zurück; 5. Horn, 2423 Meter
zurück.

Dritter Lauf, 60 Kilometer: (wegen Regen in zwei
Läufen ausgetragen). 1. Lauf: Metze, 19 33314 Meter,
Zeit 14,564/5 Min. 2. Hille, 70 Meter zurück; 3. Neu
ſtedt, 100 Meter zurück; 4. Prieto, 360 Meter zurück;
5. Horn, 830 Meter zurück. 2. Lauf: 1. Metze, 40 66626
Meter, Zeit: 32,463/5 Min. 2. Hille, 1200 Meter zu
rück; 3. Neuſtedt, 1560 Meter zurück; 4. Prieto, 2086
Meter zurück; 5. Horn, 4765 Meter zurück.

Geſamtergebnis: 1. Metze, 100 Kilometer; 2. Hille,
1930 Meter zurück, 3. Neuſtedt, 3249 Meter zurück,
4. Prieto, 4766 Meter zurück; 5. Horn, 9878 Meter zu
rück.

Dem Sieger wurde ein Geſchenk der Halloren überreicht.
H. Fenk-Gedenken (Vorgabefahren über 2000 Meter).

Sieger: Naumann, Halle, Zeit: 2 Minuten, 301 Sek.;
letzten 200 Meter 151/5 Sek.; 2. Kirmſe, Halle; 3. Weſoly,
Halle; 4. Weſter, Halle.

„Großer Pfingſtpreis“, 100 Runden Mannſchaftsfahren
nach Sechstageart.

1. Karſch-Büſche, Leipzig, 20 Punkte; 2. Kühne-Roſen
löcher, Dresden, 18 Punkte; 3. Fiedler-Trommer, Halle,
14 Punkte; 4. Pietſch-Lieber, Dresden, 13 Punkte.

Turnen
Werbewoche der Deutſchen

Turnerſchaft
Gewaltige Dinge bereiten ſich in der

Deutſchen Turnerſchaft vor. In richtiger Erkenntnis der Tatſache, daß die Deutſche
Turnerſchaft noch niemals ſeit ihrem Beſtehen
ſoviel Verſtändnis und Förderung des Jahn-
ſchen Gedankengutes und der Leibes-
übungen durch das Reich und den Führer ſelbſt

bis zum 3. Juni eine Werbewoche durchführen,
für die der ſtellv. DT Führer und Ober
turnwart Carl Steding verantwortlich
zeichnet.

Stils bekannt iſt, der
das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart

zur größten Kundgebung für
übungen und den völkiſchen Gemein
ſchafts willen der Turnerſchaft geſtaltete,
hat auch diesmal wieder alle Dinge vorbedacht,
die zu einem unbedingten Erfolg der Werbe
woche führen müſſen.

Der Reich sſportführer hat ſich be
Parteileitung und dem Reichsſendeleiter in
Verbindung geſetzt. An einem Tage der Werbe
woche wird er ſelbſt darüber im Rundfunk
ſprechen. Alle Reichsſender werden den Gau
ührern der Deutſchen Turnerſchaft Gelegen

woche allen Volksgenoſſen Aufklärung zu ver
ſchaffen.

Die Deutſche Turnerſchaft ſieht nicht ſo ſehr
darauf, ſich ſelbſt neuen Auftrieb zu ver
ſchaffen, ſie hat bekanntlich im Jahre der
national ſozialiſtiſchen Revolu
tion wieder um faſt Million zugenommen,
als

auf Durchdringung des geſamten Volkes
mit dem Gedanken, natürliche und vernünftige
Leibesübungen für alle Altersklaſſen und beide
Geſchlechter zu betreiben, die nicht nur der
Geſunderhaltung und Kräftigung dienen, ſon
dern beſonders als vorbeugende Maßnahmen
zu betrachten ſind. Darüber hinaus iſt ſie be
ſtrebt, volkserzieheriſche Arbeit im Sinne Adolf
Hitlers zu leiſten, die ihren beſten Ausdruck in
dem Liede Hermann Ohneſorges findet:

Treu unſerm Volke, trotz aller bittern Not.
Treu unſerm Vaterland, getreu bis an den Tod.

Kampf allen Mächten, die Deutſchland
knechten!

Sieg dem Streben unſres Lebens:
land ſei frei!

Alſo doch PolizeiEV.
Polizei SV. Spandauer BC. 4:0.

Das dritte Spiel endlich hat die Ent
ſcheidung darüber gebracht, wer von den beiden
Vereinen Polizei SV. oder Spandgauer
B C. in die Gauliga aufſteigt. Vor 6000 Zu
ſchauern, die abwechſelnd vom Tiiat
und dem Erſcheinen des Zeppelins in Anſpru

genommen wurden, triumphierten die Ord
nungshüter verdient mit 4:0 (1-0).

Vom Radſport aus dem Reiche
Metze-Dortmund gewann das „Goldene

Rad von Forſt“, ein Dauerrennen in zwei
Läufen über je eine halbe Stunde, mit einer
Geſamtleiſtung von 65,8 Kilometer vor Miß
bröcker (Hannover), Prieto (Spanien)
und Hille (Leipzig). Bei den Amateuren
ſiegte der Leipziger Nebe im Punktefahren
mit Rundenvorſprung vor Richter (Leipzig)
und Rößler (Dresden). Den „Preis der Hei
mat“, ſowie ein Malfahren beendete Heinrich
(Cottbus) jedesmal als Erſter vor Peter
(Forſt).

Möller war in Bordeaux ſiegreich, wo er
das „Goldene Rad von Bordeaux“
vor Blanc-Garin Reynaud (beide Frankreich)
und Grant (England) gewann. Jn allen drei
Läufen über 20, 30 und 40 Kilometer des
Dauerrennens belegte der Hannoveraner den
erſten Platz.

Die Radfernfahrt Magdeburg-HQuedlin
burg-- Magdeburg über 121 Kilometer wurde
eine Beute des Berliner BFahrers Willi Jrr
gang, der das Rennen nach ſtändiger alleini
ger Führung mit 200 Meter Vorſprung vor
dem AFahrer E. Meyer (Berlin) in 3:56:00
gewann.

Der Gr. Straßenpreis von Düſſeldorf
wurde von Wierz (Düſſeldorf) in 4:48:10 für
175 Kilometer mit zwei Längen vor Fiſcher
(Düſſeldorf) gewonnen.

Die Radfernfahrt „Rund um den Speſſart
und Rhön, die am Pfingſtſonntag zum 20. Mal
auf einer 280 Kilometer langen Strecke aus
getragen wurde, endete mit dem Siege des
Schweinfurter Remold, der das Ren
nen in 8:05:13 vor ſeinem Landsmann
Wölkert (8:07:25) und dem Nürnberger
Kranzer (8:15:11) gewann. Anger Ber
lin belegte hinter dem Schweinfurter Schell
horn den fünften Platz.

Das Goldene Rad von Halle über 100 Kilo
meter, das am 10. Juni auf der Hallenſer

Radrennbahn durchgeführt wird, verſpricht ein
Radſportereignis erſten Ranges zu werden.
Bis jetzt konnten KrewerKöln, Schind
ler Chemnitz und der Hallenſer Neu
ſtedt verpflichtet werden.

Rund um die Eichſtädter Warte.
Zu einem großen radſportlichen Erfolg führte das

am 1. Pfingſtfeiertag von dem Eichſtädter Radfahrverein
veranſtaltete Straßenrennen „Rund um die Eich

ſt ädter ririe dden guten ſportlichen Leiſtungen, die jedeSeite Leonce vie muſtergültige Organiſation der Ver

anſtaltung bei. e
Bei herrlichem Sonnenſchein entließ der Fir

19 CFahrer, denen eine Minute ſpäter 5 e g
ten. Schon 2 Kilometer hinter Schafſtädt hatten die
Fahrer die Vorgabe aufgeholt.

Kurz nach Beginn des Rennens hatten o
Fahrer unter dieſen auch Hauſick, Halle, und eie
Berlin, Materialſchaden. Große Schwierigkeiten De verer
den Fahrern das ſchlechte Straßenpflaſter verſchie
Ortſchaften. Auf der anſteigenden Str durkommt es zum Maſſenſturz. Es ſtürzen die in nte
reicher Poſition liegenden drei Hallenſer BFahrer Fahr
Rolle und Klimanſchewſki. Rolle ſetzt e n
fort. Auf der kurvenreichen Straße geht es n rguten Führung des Hallenſer Schulze in 45 50Kilomete
Tempo Eichſtädt entgegen.

nehmen. Zwiſ rfurt g. tdem bis jetzt gut gefahrenen Domke das lege
Feld iſt vollſtändig aufgerieben. Jn meiſt 40-

Eichſtädt
ch einen

prächtigen Endſpurt. 1 z usAuch in der Jugendklaſſe werden heiße nen
gefochten. Jm prächtigen Endſpurt gewinnt
Halle, mit Reifenſtärke vor Weingärte.

Die ſtattliche Zuſchauermenge in allen Ortſchaft nerkennen, daß der Radſport auf dem beſten Welt al
in den Kleinſtädten wieder Anhänger zu gewinnen.

Ergebniſſe e,1. Mautes, Halle, CFahrer, 8,20,42 Std. 2
Halle, B, 8,28.20 Std. 8. Schütze, Wanderfalle Std.
dichtauf; 4 Kuſche, Alb., Diamant Berlin, B, 8,38,45
5. Hermann, WBanderfalke Halle, 8,27 Std. so Min.Jugend: J. Mennong, Wanderfalke gen Kli
2. Weingärie, dichtauf; 8. Thielſch,; 4. Langnickel, 8.
manſchewſki, 1,01 Std.

erfahren hat, wird ſie in der Zeit vom 27. Mat

Steding, der als Organiſator größten

reits mit der oberſten SAFührung, mit der

heit geben, über Zweck und Ziel der Werbe

Deutſch

Zum guten Gelingen trug außerg Teilnehmer

ſchaften ließ

i

Der Deutſche Gport

die Leibes
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Fußball aus dem Reich
Wohl gingen während der Pfingſtfeiertage

eine ganze Reihe von Vereinen auf Reiſen;
aber krotzdem hielt ſich der Kreis der bedeuten
deren Begegnungen in verhältnismäßig engen

Grenzen. e
Süd gegen Weſt in Saarbrücken.

Die Begegnungen, die ſich die Auswahl
mannſchaften der inzwiſchen aufgelöſten Lan
desverbände lange Jahre hindurch zu bieten

flegten, erfuhren am Pfingſtſonntag im Saar
gebiet eine Fortſetzung. Wie ſchon früher ſo
oft, behielten die Süd deutſchen auch dies
mal mit 8:0 die Oberhand.

Saar-Vereine im Reiche.
Eine Reihe ſaarländiſcher Vereine krugen

im Reichsgebiet Freundſchaftsſpiele aus, in
denen ſie allerdings keine beſonders günſtigen
Ergebniſſe herausholen konnten. So wurden
die SaarbrückenerSportfreunde von
den Eimsbütteler Turnern mit 4:0 geſchlagen.
Der FV. Saarbrücken hatte ſich mit den Neun
firchener Boruſſen zu gemeinſamer Fahrt zu
ſammengetan. In Hamburg mußten die
Kombinierten mit 5:2 die Ueberlegenheit des
HSV. anerkennen, und in Göttingen wur
den ſie von Spielvereinigung mit 4:3 ge
ſchlagen.

Bayern München bleibt ungeſchlagen.

Wohl mußten ſich die Bayern in Ham-
vorn gegen Union mit 1:1 beſcheiden, aber in
Köln kamen ſie gegen Sülz mit 1:0 zu einem.
wenn auch reichlich knappen Siege. Einen
weiteren Achtungserfolg errangen die Ful
daer Boruſſen durch ihr 1:1 Ergebnis
gegen die Frankfurter Eintracht. Wäh-
rend die Spielvereinigung Fürth in Göt-
kingen gegen 05 mit 7:9 zu einem hohen
Sieg gekommen iſt, mußte der FC. Pforzheim
im Weſten zwei Niederlagen einſtecken, denn er
unterlag mit 1:8 gegen Hamborn 07 und mit
3:5 gegen den VfB. Bottrop. Mit 3:1 ſiegte
Schalke 04 gegen eine zuſammengeſtellte
Mannſchaft des Spielvereins Rheydt und der
MünchenGladbacher Boruſſia

UnionOberſchöneweide im Baltenland.
Allerdings kämpften die Berliner hier mit

wechſelndem Erfolg. Gegen VictorigAllenſtein
hatten ſie mit 4:2 das beſſere Ende für ſich.
jedoch blieben ſie gegen eine kombinierte Elf
des Königsberger VſfB. mit Pruſſia-Samland
mit 2:5 im Rückſtand.

Handball
66 1. P2V., 1. 5: 15 (3 5)

Am Sonnabend in den Abendſtunden wurde
auf der Sportplatzanlage an der Roßplatz
kaſerne ein Freundſchaftskampf zwiſchen
den Mannſchaften des Paul Berck-Sturms der
26. SS-Standarte und dem Polizei
Turn- Verein Halle ausgetragen.

Betrachten wir den Kampf der
Mannſchaften

im Geſamtbild,
ſo müſſen wir ſagen, daß die Mannſchaft des
Siegers einen ſchönen Kampfſtiel zeigte. Sicher
und zielbewußt war ihre Abwehr, taktiſch klug
ſpielte die Läuferreihe, ſie rückte nie zu weit
auf, ſetzte aber geſchickt die Flügel des Sturmes
ein, und ſchnell und zielſicher kämpfte der
Sturm der Poliziſten, von dem ſich der Halb
linke Lehmann durch ſein Täuſchungsſpiel
und durch ſeine Wurfkraft beſonders auszeich
nete. Dabei konnten Erfolge nicht ausbleiben
zumal der Gegner, die SS-Elf, einige
Schwächen aufwies, die zu billigen Erfolgen
führen mußten.

Die junge SS- Mannſchaft hat, trotz
der zahlenmäßig hohen Niederlage, ohne Zwei
el im Vergleich zu ihren früheren Leiſtungen
an Technik und Ballbehandlung mancherlei da
zu gelernt. Die Aufgabe, die ſich aber die

annſchaft geſtellt hatte, war zu ſchwer, um
erfolgreich gelöſt zu werden.

Dieſe Niederlage ſoll die Elf nun keines
wegs entmutigen, ſondern ſie ſoll ihr ein An
porn ſein für die nächſten Spiele; denn nur
vom Beſſeren kann man lernen.

Der überragendſte Mann
der Gäſte war, ſo un wahrſcheinlich es dem Tor
ergebnis nach klingen mag, ihr Torwächter,

erſten

der durch ſeine blitzartigen Paraden noch
manche gefährliche Situation klären konnte.
Die hohe Niederlage iſt im weſentlichen der

erteidigung und den Verbindungsläufern zu
zuſchreiben, die in der zweiten Halbzeit auf
opfernd ſich einſetzten, aber immer wieder auf
enſelben Täuſchungstrick hineinfielen und die
egneriſchen Spieler entweder gar nicht oder zu
bät abdeckten. Mag ſein, daß die Spieler dem
empo zum Opfer gefallen ſind und nicht mehr

Jede tigen Kraftreſerven aufbringen konnten.
d enfalls hat dieſer Fehler die hohe Nieder
age verſchuldet, während
ihr ſonſtiges techniſches Können ſowie ihr

pieleifer ein anderes Ergebnis verdient
hätten.

der r Läuferreihe war der Mittelläufer
Beſte. Der Sturm ſpielte eifrig undſchnell eine Umſtellung nach der Pauſe erhöhte

eine Durchſchlagskraft, er beſchäftigte
zu wenig ſeine Flügelſtürmer und verfiel

zwangsläufig in den Fehler über
Jnnenkombinationen.

Mitteldeutſche National Zeitung e s
Damit wäre in großen Zügen das Können

beider Mannſchaften wiedergegeben. Es bleibt
nur noch zu erwähnen, daß der Schieds
rich ter in ſeinen Entſcheidungen nicht immer
eine glückliche Hand hatte, und daß man ſich
des Eindrucks nicht erwehren konnte, daß er
dem Kampf nicht immer gewachſen war. Er
wähnt ſei zum Schluß noch die ſportliche Note,
mit der dieſes Treffen von beiden Gegnern
zur Durchführung kam.

SS II. PTV II. 8:10 (5:7)
Vor dem Treffen der erſten Mannſchaften

obiger Vereine ſtanden ſich die zweiten Mann
ſchaften in einem Freundſchaftsſpiel gegen
über. Auch hier zeigten alle Spieler viel Sviel
eifer und Kampffreudigkeit. Naturgemäß
konnte das Spiel in der Durchführung nicht
ſo techniſch ausgefeilt ſein, wie das der erſten
Mannſchaften.

Jmmerhin erfreute auch dieſer Kampf
durch den wahren Kameradſchaftsgeiſt aller

Spieler.
Leider war auch in dieſem Treffen die
Leiſtung des Schiedsrichters nicht
als genügend anzuſprechen. Man ſollte in
Zukunft gerade bei jungen Nachwuchsſpielern,
die ſelbſt noch nicht ſattelfeſt mit allen Fein
heiten des Spieles vertraut ſind, unbedingt da
für ſorgen, daß ſolche Spiele, zum Nutzen der
Spieler, nur von einem erſtklaſſigen Schieds
richter geleitet werden.

Räderopeoet

Deutſche Siege in Belgien
Das diesjährige Auslandsprogramm der

deutſchen Ruderer wurde am Pfingſtſonntag
mit einem Start gelegentlich der zweitägigen
Regatta zu Oſtende recht verheißungs
voll eröffnet. Von den gemeldeten deutſchen
Booten ging am erſten Regattatage der Mei-
ſterſchaftsDoppelzweier des Waſſerſportver

eins Godesberg mit den Gebr. Aren z
ins Rennen.

Trotz der ſchweren Gegnerſchaft

aus Brüſſel Antwerpen undBrügge ſpielten die deutſchen Meiſter eine
überlegene Rolle. Von ihrer guten Form zeugt
es, daß ſie das Rennen, durchweg führend, mit
großem Vorſprung in 9:05 gegen die Vertreter
des Royale Nautique (Brügge) gewannen,
die mit vier Längen Abſtand in 9:23 als
Zweite einkamen.

von Opel gewinnt Königspreis
WSV Godesberg gewinnt den Achter

Auch der zweite Tag der Ruderregatta zu
Oſten de am Pfingſtmontag ſtand im Zeichen
der deutſchen Ruderer, die auch auf die beiden
Hauptprüfungen der ganzen Veranſtaltung,
den Einer um den Königspokal und den
Großen Achter Beſchlag legten.

Mit beſonderer Spannung ſah man der Ent
ſcheidung im Großen Achter entgegen. Vier
Nationen waren hier vertreten, darunter
England durch die ſtarke Mannſchaft des
Themſe-RE., und Belgien durch Union
Rautique Lüttich. Die Mannſchaft des WSV.
Godesberg, die im Vorjahre u. a. den Kölner
Städteachter gewonnen hatte, ruderte bis auf
zwei Leute in der letztjährigen Beſetzung. Es
gab einen ſchönen Kampf, in dem überraſchend
Lüttich zum Schluß den ſchärfſten Gegner für
die Deutſchen abgab, doch ſiegte Godesberg
ſicher mit 7:382 mit 24 Längen gegen Union
Nautique Lüttich, dem der Themſe RE. als
Dritter folgte.

Jm Einer
um den Königspokal

zeigte Georg von Opel (RV. Rüſſelsheim) eine
gute Form. Opel ſiegte in 9:244 gegen den
Belgier A. Anderſon (Société Royal Ant-
werpen) und den Engländer Goys vom
ThemſeRE.

An den Pfingſtfeiertagen hielt
Spielbetrieb im heimiſchen Bezirk in engen
Grenzen. Jn letzter Minute hatte der Sport
verein 99 noch den 1. FC. Hanagau 93 nach
der Domſtadt verpflichtet. Wenn auch die
Gäſte knapp mit 1:0 die Oberhand behielten,
ſo vermochten die gebotenen Leiſtungen keines
falls zu überzeugen. Jn Halle pauſierten
Wacker, Sportfreunde und Sport
verein 98.

Halliſche Mannſchaften auf Reiſen
Außerhalb Halles war beſonders der

VfL. Halle 96 erfolgreich. Am Sonnabend
weilte die Mannſchaft in Köthen, wo 02
ſich den Hallenſern mit 3:5 beugen mußte.

Am zweiten Feiertag waren die 96 er an
läßlich einer Saarkundgebung in Eisleben
Gäſte der dortigen Spielvereinigung, die mit
8:1 überlegen abgefertigt wurde. Boruſſia
Halle weilte im Harzgebiet. Hier langte es
gegen Germania Halberſtadt mit 3:8
und Spielvereinigung 04Thale gleich
falls mit 3:8 nur zu unentſchiedenen Ergeb
niſſen.

Merſeburg 99 Hanau 93 0:1 (0:0)
Zu dieſem Geſellſchaftsſpiel zweier

alter Fußballpioniere hatten ſich am zweiten
Feiertag auf dem er Sportplatz verhältnis
mäßig nur wenig Zuſchauer eingefunden, die
von dem Gebotenen kaum befriedigt wurden.
Man hatte als unbefangener Zuſchauer meiſt
das Gefühl, daß

die Spielpauſe nicht mehr fern iſt.
Beide Mannſchaften machten einen überſpielten
Eindruck und die Leiſtungen hüben wie drüben
waren meiſt ſo, daß man dieſe kaum anders,
wie mit „Sommerfußball“ bezeichnen
kann.

Dieſes Urteil trifft hauptſächlich auf die
Gäſte zu, die kaum erkennen ließen, daß man
es hier mit einer führenden Mannſchaft aus
dem Gau Nordheſſen zu tun hatte. An
ſcheinend hatten ſich die Hanauer etwas zu
viel zugemutet, denn nach den beiden Spielen
in Markranſtädt (gegen Sportfreunde 3:1
gewonnen) und in Leipzig (gegen Sport
verein 99 1:5 verloren) waren die Merſe
burger innerhalb weniger Tage der dritte
Gegner der Gäſtemannſchaft.

VfL Merſeburg
1:0)

Jn dieſem Spiel trat der Platzbeſitzer in
neuer, reſtlos aus jungen Kräften beſtehender
Angriffsbeſetzung an, die für die Zukunft recht
gutes verſprechen dürfte. Wenn auch die
beiderſeitigen Leiſtungen nicht alle
Wünſche erfüllte, ſo war der Spielverlauf
dennoch recht flott. Munter war für die
Geiſeltalelf zuerſt erfolgreich. Den Gegen
treffer erzielte Dähne durch verwandelten
Elfmeterball, nachdem vorher die Gäſte einen
ſolchen ausgelaſſen hatten.

Saardeutſche in Weißenfels
TuR. Sport u. Spielv. Saarlouis 3:1 (2:1).

Vor zahlreichen, beifallsfreudigen Zuſchauern

Groß Kayna 3
51

hinterließen die auf einer Pfingſtreiſe befind
h

Rund um den Lederball
ſich der lichen Sagrdeutſchen am zweiten Feier

kag in Weißenfels einen ausgezeichneten
Eindruck.

Jm Gegenſatz zum Spiel in Naumburg
traten die Gäſte diesmal in ſtärkſter Beſetzung
an. Dennoch konnten ſie die obige Niederlage
nicht vbermeiden, obwohl die Mannſchaft eigent
lich in ihrer Geſamtheit beſſer zu gefallen
wußte, als die Raſenſpieler. Dieſen ſtand aber
in der ausgezeichneten Hintermannſchaft, in der
diesmal Hartmann mit gutem Erfolg ver
teidigte, ein ſtarkes Bollwerk zur Verfügung.
an dem die meiſten Angriffe der Saardeutſchen
ſcheiterten.

Die Weißenfelſer ſpielten in der erſten
Halbzeit mit dem Winde als Bundesgenoſſen
und konnten den Verlauf meiſt offen geſtalten
Bereits nach 20. Minuten ging die Mannſchaft
durch einen prächtigen Schuß von Steuding
in Führung, doch ſchon acht Minuten ſpäter
fiel nach einer Rechtsflanke der Ausgleich für
die Gäſte. Ein ſchönes Tor von Engelhard t ſorgte dann für den Halbzeitſtand. Die
zweite Spielhälfte ſtand meiſt im Zeichen der
Saardeutſchen, doch alle Angriffe konnten,
wenn auch oft erſt im letzten Augenblick, von
der vorzüglichen Schlußdeckung der heimi-
ſchen Elf geklärt werden. In der letzten
Viertelſtunde führte einer der Gegenangriffe
von Weißenfels durch Engelhardt noch zu

Fußball der Kreisklaſſen
Viktoria Leipzig ſtellt ſich in Ammendorf

in guter Form vor, dagegen enttäuſcht Guts Muts
Leipzig in Lettin. Das Pokalturnier inPaſſendorf brachte mit dem Sieg von Halle 1910
eine Ueberraſchung. Eisdorf wurde im Entſcheidungs
ſpiel in Oberröblingen Meiſter. Guter Verlauf des
Sportfeſtes in Teutſchenthal.

Ammendorf Viktoria 03 Leipzig 4:5 (1:2).
Die Platzbeſitzer probierten gegen Leipzig eine neue

Aufſtellung aus, die ſich noch nicht auf allen Poſten be
währte. Trotzdem konnte man mit den Leiſtungen dieſer
Elf zufrieden ſein. Die Gäſte waren in techniſcher Be
ziehung den Ammendorfern leicht überlegen, ſo daß ihr
der Sieg nicht unverdient zufiel.

Nietleben Guts-Muts Leipzig 5:3 (3:1).
Beide Mannſchaften traten mit je zwei Mann Erſatz

an. Vorweg mag geſagt ſein, daß die Gäſte aus Leipzig
enttäuſchten. Nietleben war gut auf dem Poſten
und verſtande alle Schwächen des Gegners geſchickt aus
zunützen. Vor allem war der Sturm von Nietleben
in guter Schießlaune. Nietleben Sondermannſchaft
ren Brachwitz 1. 5:2, Nietleben 3. Brachwitz 2.

Recht würdig wurde Halle von zwei Mannſchaften
außerhalb vertreten. Reichsbahn- Sport
verein weilte in Hoyerswerda. Die Elf der Reichs
bahn hatte eine kleine Aenderung in der Aufſtellung er
fahren, die ſich recht gut bewährte. Seit langem wartete
die Reichsbahn wieder mit beſſeren Leiſtungen auf.
Hoyerswerda wurde mit 3:1 (2:1) geſchlagen. Ein
ehrenvolles Unentſchieden von 3:3 (0:2) erzielte Sport
brüder Giebichenſtein gegen die bisherige Vezirls
klaſſenelf des Ballſpielklubs Sangerhauſen.

Pokalturnier in Paſſendorf
Ueberraſchend kommt in dieſem Turnier der verhält

nismäßig glatte Sieg von Halle 1910 im Entſcheidungs
ſpiel über die favoriſierte Freya Paſſendorf. 1910 be
diente geſchickt die gefährlichen Außenſtürmer und war im
Zuſammenſpiel auch der Freya-Elf überlegen. Bis zum
Seitenwechſel ſtand die Partie 1:1. Bei mehr Ent-
ſchloſſenheit des Sturmes von Freya hätte dieſer Stand
anders lauten können. 1910 gewann zwar verdient, das
Endergebnis von 4:1 iſt jedoch zahlenmäßig zu hoch aus
gefallen. Die Vorſpiele nahmen folgenden Verlauf: Freya
Paſſendorf ſchlug Oſternienburg verdient 3:1 (0:1). Halle
1910 ſchlug Eintracht 3:0 (1:0). Die Unterlegenen Ein
tracht Oſternienburg trennten ſich 6:5 (5:2). Die Gäſte
aus Oſternienburg waren techniſch beſſer, es fehlte aber
der Mannſchaft am erforderlichen Körpereinſatz.

Sportfeſt in Teutſchenthal
Die Paarungen der Mannſchaften anläßlich dieſes

Sportfeſtes erfuhren im letzten Augenblick noch eine
Aenderung. Sportluſt Teutſchenthal 2. Eisdorf 2.
2:3. Der neugebackene Meiſter Eisdorf fertigte Benn
ſtedt überlegen mit 5:2 ab. Zappendorf- Müllerdorf ließ
ſich als Abteilungsmeiſter überraſchend von Wansleben
9:2 ſchlagen. Das Handballwerbeſpiel Holleben gegen
Zſcherben gewann Zſcherben überlegen 19:4. Der Ver
anſtalter Sportluſt Teutſchenthal behauptete ſich gegen

sdorf ſicher mit 5:3. Die Feuertaufe bekam die neu
ündete Handballelf von Sportluſt Teutſchenthal gegen

Eisdorf. Eisdorf gewann 13:6.
Das Meiſterſchaftsentſcheidungsſpiel in Oberröblingen

zwiſchen Eisdorf Stedten brachte bis zum Schlußpſiff
einen erbitterten, aber durchaus fairen Kampf. Beide
Mannſchaften waren ſich, wie ſchon immer, auch diesmal
wieder gleichwertig. Eisdorf gewann mit 6:5 die Meiſter
ſchaft, zu der wir dem aufſtrebenden Landverein herzlichſt
gratulieren.

Kreis Saale: SV. Groß-Kahnag VfL.
Merſeburg 1:1 (0:0). Ammendorf 1910 gegen
Viktaria Leipzig 4:5 (1:2). Nietleben Guts
muths Leipzig 5:3 (3:1). Lettin Landsberg
1:2. Reichsbahn Halle Reichsbahn Hohers
werda 3:1 (2:1). Meuſcha Leung 2:5 (0-4).
Freienfelde Spielvereinigung Neumark Reſ.
4:1 (1:0). SV. 99 Merſeburg Reſ. SV.
Dürrenberg 05 (0:8) Preußen Merſeburg
Reſ. VfB. Rudelsburg Bad Köſen 8:4 (3:1).
Günthersdorf Lützen 1:1. Piſſen Groß
lehna 1:0.

Neues in Kürze
„Rund um Solingen“, das 158,4 Kilometer

lange StraßenRadrennen, konnte der Kölner
Moritz in 4:28:00 zu ſeinen Gunſten entſchei
den. 70 Meter zurück folgte Naupert (Köln)

einem dritten Treffer. an zweiter Stelle.

Neues aus dem Gau VI Mitte
Die Sportler des Gaues im Sonderzug

zu den Deutſchen Kampfſpielen
Der Gau VI Mitte im DFB und DLAV

(DSB) wird am 24. Juli 1934 ab Magde
burg durch die Reichsbahnverwaltung zur
Fahrt nach Nürnberg zu den deutſchen
Kampfſpielen einen Sonderzug einfetzen
laſſen. Sofort nach Bekanntwerden dieſes
Planes ſetzten zahlreiche Anfragen namentlich
auch von der Jugend ein. Die Unterbringung
und Verpflegung erfolgt in einer Zeltſtadt.

Jungführerſchulung
Gau-Jugendführer Gabriel-Halle ſetzt nach Ausbildung der Oberjung-

führer in einigen Gemeinſchaftslagern ſeine
Schulungsarbeit in den Kreiſen fort. Als
nächſtes Gemeinſchaftslager iſt Torgau für
die Kreiſe Elbe-Elſter und Mulde vom 14. bis
17. Juni feſtgelegt. Dort werden ca. 50 Jahr
gangs und Mannſchaftsführer ihre Ausbil
dung erhalten.

Kreistagungen
Am 9. und 10. Juni findet im Kreis

Kyffhäuſer eine Kreistagung und Beſich
tigung des Eichsfeldgebietes ſtatt.

Der Wartburgkreis hält 8 Tage
ſpäter eine gleiche Tagung ab, der ſich eben
falls am 17. Juni eine Beſichtigung des Kreis
gebietes durch den Gauführer Hä dicke
anſchließt.

Jm Gau Mitte V ſind die noch aus
ſtehenden Spiele um den Aufſtieg in die
Bezirksklaſſe wie folgt angeſetzt worden

e

27. Mai 1934: F. C. 10 Ammendorf
gegen Wa. Mühlberg in Halle (Zabel,
Bor. Halle); Oberröblingen Sport
vg. Zeitz in Artern (SV. Artern).

3. Juni 1934: Wa. Mühlberg Ober
röblingen in Elſterwerda (Wagner, Wa.
Mückenberg) VfB. Zſchern dorf FCE. 10
Ammendorf in Delitzſch (Schneider, Vikt.,
Wittenberg).

10. Juni 1934: Sportvg. Zeitz gegen
Wacker Mühlberg in e (Gräber, BC.Naumburg) Oberröblingen Vf B.
Zſchern dorf in Sangerhauſen (BSC.
Sangerhauſen).

17. Juni 1934. Vf B. Zſcherndorf gegen
Sportvg. Zeitz in Bitterfeld (VfL. Bitter
feld) FC. 10 Ammendorf Kyffhäuſer in Halle (Hecht, 96-Halle).

Die Kreismannſchaften ſpielen

Für den 27. Mai 1984 ſind folgende
Paarungen feſtgelegt worden: in Bern
burg: Kreis Anhalt gegen Kreis Magdeburg, in Weißenfels Kreis Saale
Glſt er gegen Kreis Mulde, in Wemar
Kreis Oſtthüringen gegen Kreis Süd
thüringen. Der Sieger aus dem
Weißenfelſer Spiel tritt am 3. 6. 1934
gegen den Kreis Saale an.

Die 3 beſten Kreismannſchaften ſtehen ſich
am 9. und 10. Juni 1934 in einer noch zu
beſtimmenden Stadt zur letzten Aus
ſcheidung gegenüber.

J
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Mitteldeutſche Meiſterſchaften im Kegeln
Thus, Halle, Eingzelmeiſter auf Aſphalt

Zu einem ſportlichen Ereignis geſtalteten
ſich die Mitteldeutſchen Gaukämpfe der Kegler,
die während der Pfingſtfeiertage in Halle
durchgeführt wurden.

Drei Tage lang herrſchte auf den 14
Aſphalt und Holzbahnen im „Paradies“ beiße-
ſter Kampfbetrieb. Unaufhörlich rollten die
Kugeln, ſtürzten die Kegel. Unter Anſpannung
aller Kreiſe wurde gekämpft. Stundenlang um
ſäumte eine große Zuſchauermenge die Bahnen
und ſchaute mit erwartungsvoller Miene auf
die Ergebnistafeln. Glänzende Leiſtungen gab
es zu ſehen, deren Höhepunkt die Aus
tragung der Einzelmeiſterſchaft
auf Aſphaltbahn bildete.

An Ueberraſchungen bei dieſen Gauwett-
kämpfen fehlte es wirklich nicht.

Oft wurde im letzten Augenblick der ſo ſichere
Sieg noch entriſſen. Die erzielten Leiſtungen
ſtanden ausnahmslos auf hoher Stufe. Eine
zielbewußt arbeitende Turnierleitung ſorgte
für eine glatte Abwicklung des großen Pro
gramms.

Eingeleitet wurden die Gaumeiſterſchaftskämpfe mit einer Begrüßungsfeier
am Pfingſtſonnabend. Gauführer Deike
beſchäftigte ſich in ſeiner Anſprache mit Zweck
und Zielen des deutſchen Kegelſportes. Der
Männergeſangverein 1911 Halle trug zur Aus
ſchmückung des Programms bei.

Die Meiſterſchaften
um den Titel des Gaumeiſters wurden
auf Scheren, Bohlen und Aſphaltbahnen aus
getragen. Sämtliche Wettkampfteilnehmer er
zielten glänzende Durchſchnittsleiſtungen.

Die Siege waren in allen Klaſſen hart
umkämpft.

Auf den Bohlenbahnen zeigten ſich erwartungs
gemäß die Magdeburger als unſchlagbarer
Gegner. Sie gewannen ſicher und verdient
dank der gleichbleibenden Leiſtungen vor den
Hallenſern, die einen knappen zweiten
Platz vor Halberſtadt erringen konnten. Ein
ähnliches Bild gab es bei den Wettkämpfen
auf der Scherenbahn. Auch hier reichte es zu
einem halliſchen Siege nicht aus. Mühl-
hauſen ließ ſich den Preis nicht nehmen.
Für die Einheimiſchen reichte es nur zu
einem ehrenvollen zweiten Platz, den ſie vor
Halberſtadt retten konnten. Auf der
Aſphaltbahn wurde Erfurt Meiſter. Jn
einem geradezu einzigartigen Endſpurt kegelten
fie den Sieg nach Hauſe. Auch hier endete
Halle auf dem zweiten Platz.

Einen beachtenswerten Erfolg erzielten
dafür die Altherrenriege der Hallenſer Mann
ſchaft, die ſich den Gaumeiſtertitel auf
der Aſphaltbahn erkämpfte.

Jn der Einzelmeiſterſchaft der Alten
Herren konnte Vörkel- Halle mit Mühe
und Not den zweiten Platz belegen.

Wie wir ſoeben erfahren, fanden die Gau
wettkämpfe um die Einzelmeiſterſchaft
kurz vor Mitternacht ihren Abſchluß.
erbitterter Endkampf ſetzte
Bahnenarten ein.

Zu einem glanz vollen Siege kamen
Halles Kegler durch Thus, der mit 1149 Holz
ſich die Einzelmeiſterſchaft auf Aſphalt, und
damit den Titel des Gaumeiſters erkegelte.

z. Ein s

in allen drei

und Sieg an Franke-Erfurt, der mit
nur je 1 Holz Vorſprung vor dem 2. und
3. Preisträger endete. Einen kleinen Senſa
tionserfolg gab es auf der Scherenbahn.
Mit 1422 Holz gewann BleißThale vor
Thus-Halle, der zwar den 2. Platz belegen
konnte, aber bei weitem nicht an die Punktzahl
des Siegers herankam.

Ergebniſſe:
Einzelmeiſterſchaften:

Gaumeiſter auf Aſphalt: Thus, Halle, 1149 Holz
Gau meiſter auf Bohle: Frank, Erfurt, 507 Holz

C eiſter auf Schere: Bleiß, Thale, 1422 Holz.
Ergebniſſe: 5er-Mannſchaften.

Aſphalt: Erfurt 2667 Holz (Gaumeiſter) Halle 2665,
Zeulenroda 2645; Halberſtadt 2640.

Bohle: Magdeburg 3652 (Gaumeiſter) Halle 3634.
Schere: Mühlhauſen 3317 (Gaumeiſter) Halle 3295.

Dreibahnenkampf:
W. Frank- Erfurt 1965 (Dreibahnen-Gaumeiſter);

MudlackAſchersleben 1946.
Dreier-Klubmannſchaften (Männer)

Aſphalt: Altenburg 1632; Erfurt 1599;
1588; Merſeburg 1579; Delitzſch 1556 Holz.

Bohle: Wittenberg 2189 Holz.
DreierKlubmannſchaften

Aſphalt: Erfurt 1493 Holz.
Schere: Thale 1811 Holz.

Altherren-Einzelmeiſterſchaft:
Aſphalt: Blank-Apolda 537 (Gaumeiſter) Vörkel-Halle

531 Holz.
Bohle: Schade-Aſchersleben (Gaumeiſter) 732.
Schere: Biskaborn Quedlinburg 686 (Gaumeiſter).

FrauenEinzelmeiſterſchaft:
Schere: Pfeiffer-Apolda 635 (Gaumeiſterin) Schwane

thal 634 Holz.
Bohle: Mangold Bernburg 713

SchwanethalHalle 708 Holz.
Fünfer-Klubmannſchaften (Altherren)

Aſphalt: Halle 2564 (Gaumeiſter).
Fünfer-Klubmannſchaften (Frauen)

Aſphalt: Erfurt 2599.
Auf den Sportabzeichenbahnen Aſphalt vermochte von

bis jetzt insgeſamt 40 Bewerbern nur eine Sportkeglerin
die Bedingungen zu erfüllen.

Hitlerjunge fliegt Gegelflugrekord
Rhön, 22. Mai. Der fünfte Reichs

modellſegelflugwettbewerb, ver
bunden mit einem Jungfliegertreffen, wurde
in den Pfingſtfeiertagen auf der Waſſer-
kuppe in der Rhön unter großer Beteiligung
der jungen Modellbauer und der Jungflieger

Bernburg

(Frauen)

(Gaumeiſterin);

ſcharen der Hitlerjugend durchgeführt. Eine
ganz großartige Leiſtung erzielte Günther
Marth, Berlin, der mit einem Flug von
12,35 Minuten und 4000 Meter Strecke einen
neuen Rekord aufſtellte und dafür den Ehren-
und Wanderpreis des Deutſchen
Luftſport verbandes erhielt. DerEhrenpreis des Reichsjugendführers fiel an
Hans Knitz, Fulda.

Deutſchland-- Frankreich 6:2 war das Ex
gebnis eines Ländertreffens innerhalb der in
Herne Bay bei London zum Austrag gelangen-
den EuropaMeiſterſchaften im RollſchuhHockey.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale.

Fachwart für Fußball.
Die Aufſtiegsſpiele in die 1. Kreisklaſſe nehmen am

Mai, ihren Fortgang.
smünde-- Reichsbahn (Brehme, Schkeuditz)

Müllerdorf- Landsberg (Blüher, Favorit)
Morl Amsdorf (Soeberdt, Boruſſia)
Zöſchen Sandersleben (Großgebauer, VfL.

Merſeburg).

Nr. 6 16 Uhr
Nr. 7 16 Uhr
Nr. 8 16 Uhr

In der Bekanntmachung vom 16. Mai heißt es in den
Spielen Nr. 951 und 741 nicht Beung, ſondern Leun a.

Auf die Schiedsrichterverſammlungen am 26. Mai in
Merſeburg im Gaſthaus zu den drei Schwänen undAuf dem nächſten Platz endete Hoffmann-

Neuhaus. Auf der Bohlenbahn fiel der Titel

W
S

(22. Fortſetzung.
Gut, ſie würde mitfahren zu der alten

Mutter, würde ſchlafen in der Kammer und
warten auf die Botſchaft, die Hanſen ihr von
Johannes zu bringen hätte. Von Johannes.
Und ſo würde ſie warten, immer und alle Zeit,
bis Johannes ſie ruft. Johannes!

Der Funker aber ſandte die Morſezeichen:
„Auf gutes Wiederſehen, Mutter. Zu Dritt.
Dein Peter.“

Der Zug brauſte über das Land. Die darin
fuhren, Marianne Ofenzier und Peter Hanſen,
die redeten nicht viel. Auf dem Bahnſteig hatte
Hanſen allerlei Dinge gekauft, Früchte und
Brot, Zeitungen und Zeitſchriften.

„So ſagte er. Dann ſtelzte er im Ab
teil herum, verſuchte mancherlei Plätze, fand
endlich den rechten, machte es ſich vehaglich,
kniff kiſtig und froh ein Auge zu und ver
ſchwand hinter den Seiten einer großbogigen
Zeitung.

Marianne aber, ihren Gedanken überlaſſen,
nahm eine der Schriften, blätterte darin, ließ
ſie in den Schoß ſinken und blickte hinaus.

Und der Zug brauſte vorüber an den Häu
ſern der großen Stadt. Vorüber an Fabriken,
Lägern und Hinterhöfen. Rauchgeſchwärzte
Mauern waren unterbrochen durch ſpärliche
Fenſter. Bunte Wäſcheſtücke hingen zum Trock
nen da, ein Vogel ſchwang in der Luft. Ueber
einem Fenſterbord nickten bleiche Geranien und
eine Frau ſchaute dem Zuge nach. Ob ſie mit
fahren möchte, dachte Marianne und wandte
ſich um nach ihr.

Ein Bild nach dem

J

Don vo

Aber es ging raſch. danderen riß ab vor ihren Augen. Vor ſrädte
kamen, vereinzelte Väume und Häuſer mitſchräggeſtellten Maſten für die Radioanlage,

am 28. Mai in Halle, St. Nikolaus, wird nochmals
aufmerkſam gemacht. Rühle.

romme
c

mit aufgeſchichtetem Winterholz, mit einem
kläglichen Tümpel für Gänſe und Enten, mit
armſeligen Streifen Landes. Dann Lauben,
Siedlungen, ein einſames Haus. Ausgefranſte
Ränder einer großen Stadt.

Traurig ſah das aus, ſehr traurig.
Und immer fühlte Marianne den Blick der

Frau hinter dem Zuge herſehnen. Marianne
ertappte ſich, wie ſie um dieſe Frau ein Schick
ſal zuſammendichtete, nicht ungleich dem eige
nen. Lehnte ſie ſelber nicht einſam am offe
nen Fenſter ihres Lebens und blickte den Din
gen nach, die davonfuhren? Wer hatte ſie auf
gerufen aus dem Vierer? Ein freinder Mann,
der kein Wort zu ihr gelangen ließ, keines
War ſie denn noch Marianne Ofenzier? Hörte
ſie nicht auf ein Vielerlei von Stimmen: Fell
mer, Hanſen, Kramer. Gab es da noch Befehle
aus dem eigenen Jch?

Früher ja früher da leitete ſie dieVier aus dem Boot. Früher wußte ſie am
Abend, was der nächſte Tag bringen würde,
nicht bringen würde. Es gab keinen Wider
ſtreit der Gefühle, kein Anſtemmen, kein Sich
reibenlaſſen. t

„Durch das ſilbergrüne
Wind,“ ſagte Peter Hanſen.

Marianne fuhr auf. Las er denn nicht?
Oder tat er nur ſo, um ſie beobachten zu
können? Marianne fühlte etwas wie Haß
aufſteigen gegen ihn. Sie ſpürte den Wunſch,
aus dem Zug zu ſpringen, nichts geſchehen zu
laſſen, alles zu widerrufen von dem, was be
ſchloſſen war.

Hanſen aber lächelte ſie an, die Zeitung
zuſammengeknüllt in der Fauſt. Das Bild
eines großen Jungen, der viel ſanftmütiger
war als er ausſchaute. Etwas fuhr mit linder

Korn geht der
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Selbſtmord nach Ermordung
des Ehemannes

Colditz. Am Abend des Pfingſtſonntags
ſahen Ortsbewohner in Tanndorf bei
Colditz aus dem Wohnhauſe des Beſenmachers
Händler Flammen emporlodern. Beim
Eindringen in das brennende Haus fand man
die Leiche des 29 Jahre alten Beſitzers. Händ
er war erſchlagen worden. Die weiteren
Feſtſtellungen ergaben, daß die 35 Jahre alte
Ehefrau des H. den Mord verübt und dann das
Haus in Brand geſetzt hatte; es war überall
Spiritus umhergegoſſen worden.

Händler hatte zahlreiche Beilhiebe auf
den Kopf und verſchiedene Meſſerſtiche in
die Bruſt erhalten. Ein ſchweres Holzbeil und
ein feſtſtehendes Tranchiermeſſer wurden ge
funden. Offenbar hat die Frau ihren Mann,
während er auf dem Sofa lag und ſchlief,
überfallen und niedergeſchlagen, ehe er zum
Bewußtſein kam.

Am Pfingſtmontag wurde die Leiche der
Mördexin aus der Mulde gezogen. Frau H.
hatte Selbſtmord begangen.

Her Nädchenmord ber Leipgig
Der Begleiter der Ermordeten verhaftet.
Leipzig. Das Polizeipräſidium teilt mit:

Am 19. Mai wurde der Arbeiter Albert Richard
Standfuß, geboren am 29. Juni 1906 in
Ramsdorf, in Leipzig, Waldſtraße 6 wohnhaft,
wegen dringenden Verdachts, den Mord an der
17jährigen Bärthold im Staatsforſt
Kanitzſch begangen zu haben, in ſeiner Woh
nung feſtgenommen und dem Kriminalamt zu
geführt. Er leugnet die Tat, iſt aber von
mehreren Zeugen, die ihn im Forſthaus und
in der Domholzſchänke mit der Bärthold ge
ſehen haben, einwandfrei als deren Begleiter
erkannt worden.

SchachWeltmeiſterſchaft
Aljechin gewinnt die 17. Partie. Die 18. Partie

remis.
Bad Kiſſingen. Zum fünften Male nahm

der Weltmeiſter ein angebotenes Damengambit
an. Der deutſche Meiſter Bogoljubow erlaubte
ſich frühzeitig einen groben poſitionellen Fehler,
den Aljechin mit Virtuoſität ausnutzte. Wohl
verſuchte der deutſche Meiſter zum Ausgleich zu
kommen. Aljechin konnte jedoch den Gambit
bauern mit vorzüglichem Spiel behaupten, und
im 41. Zuge mußte der deutſche Meiſter die
unhaltbare Partieſgufgeben:

Nachdem am Pfingſtſonntag der Weltmeiſter
ſo einen weiteren Sieg an ſeine Fahnen heften
konnte, wurde bereits am Montag die 18. Partie

ausgetragen. Der deutſche Meiſter als Nach
ziehender konnte einen geringen Stellungs
vorteil gegen die feine Abwehr nicht in ent
ſcheidenden Vorteil umſetzen, und nach früh
zeitigem Generalaustauſch wurde die Partie
auf Vorſchlag von Dr. Aljechin remis ge
geben.

Der Wettkampf ſteht nun 1138:62 bei elf
Remiſen zugunſten des Weltmeiſters.

ab, was da lag an Unruhe, Grübeln und
Schmerzen.
„Jch, weiß, es iſt ſchwer, Fräulein Ma

rianne,“ ſprach Hanſen und reichte ihr hinter
der Zeitung her ſeine Hand. „Da hilft nichts,
als durchhalten, Fräulein Marianne. Die
Zähne zuſammenbeißen und das Ziel vor ſich
wiſſen.“

„Schon ſchon,“ antwortete ſie kurz.
„Manchmal, Fräulein Marianne, glaubt

man, geführt zu werden aber man führt
ſelber. Und weiß es nicht. Oder umgekehrt.
Ein Feldherr, der in der Schlacht ſteht, kann
keine Truppen ausbilden. Das iſt eine alte
Weisheit.“

„Sie haben gut reden
„Das können Sie nicht beurteilen, Fräu

lein Marianne. Aber ich bin durch den Sturm
gekommen, das iſt es. Man wird kühler mit
der Zeit, gelaſſener. Wenn ſie wollen: wunſch
loſer. Das Schickſal iſt überlegen.“

„Eben deshalb,“ trotzte ſie.
„So iſt es gut. Endlich!

ahoi!“
Das könnte Johannes geſagt haben, dachte

Marianne. Es ſtimmte ſie froher.
Keine Hinterhöfe kamen mehr, keine rauch

geſchwärzten Mauern. Frei lag das Land.
Noch wölbte ſich der Himmel. Grün wuchſen
Wälder aus der Erde, und der Wind lief durch
das ſilberlichte Korn. Das ſah aus, als wellte
der Wind über einen See, weich und grün.
Das Korn iſt mir lieber, dachte Marianne.

Hanſens Blick aber war in ſich gekehrt. Ob
er die Mutter ſah, die unbekannte, alte, von
der Marianne ſich kein Bild machen konnte?
Scheu hielt ſie zurück, ihn nach ſeiner Mutter
zu fragen. Johannes Fellmer, ja, der hatte
von ſelbſt von ſeiner Mutter erzählt. Von
ſeiner Mutter, von ſeinem Vater, von ſeiner
Heimat. Johannes Fellmer konnte das. Han
ſen aber?

„Jch weiß nicht,“ ſagte Hanſen da, „wie ich
das der Mutter erzählen ſoll? Nie war ich ein
Sinnierer. Die Mutter weiß das, ſie kennt
mich, und nun wird ſie ſich wundern. Jch
meine, das Zeben, wie ich es führe, kann nicht
richtig ſein

„Wie kommen Sie darauf?“
„Durch ſie, Fräulein Marianne, ich muß es

ausſprechen: durch Sie. Vielleicht mehr noch
durch Johannes Fellmer. So ſeltſam, ſo zu

Steuermann,

Hand über die Seele der Marianne und räumte

Aus Mitteldeuftschlancdiä
Wettervorausſage

für 22./23. Mai:
Lebhafte weſtliche Winde, etwas kühler, im

allgemeinen Fortdauer der Witterung
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iſt auferſtanden in mir. Jch hatte mich nicht
mehr gekümmert um die Dinge in Deutſchland,
in der Welt. Auf jeder Fahrt, die ich machte
gab es etwas Schönes. Die Löhnung war gut,
das Eſſen auch. Auf einmal kommen Sie mit
Jhrer Not. Auf einmal rücken mir in Jhrem
Johannes Fellmer die auf den Leib, denen
allein ich gehöre. Von denen ich nichts mehr
wußte, als daß wir zuſammengelegen, Mann
neben Mann. Einſt. Jm Felde.“

„Ja, und 2“
„Schwer zu ſagen, Fräulein Marianne.

Das iſt es eben. Plötzlich horche ich. Hierhin
und dorthin. Jch ſehe geheime Fäden laufen
die ich bisher nicht ſah. Jch nehme Witterung
auf. Jch ſpüre, daß irgendwo etwas iſt. Und
kann es nicht faſſen. Jch fühle, daß mich da
eine Sache angeht. Und daß da ein Feuer
zündet ich weiß es nicht. Aber nun muß ich
zu Johannes Fellmer. Jch muß, Fräulein
Marianne! Vielleicht nicht in dem Sinne, wie
Sie das denken. Oder doch je nachdem.

„Etwas kunterbunt, was da aus Jhnen
herausbricht, Herr Hanſen,“ warf Marianne
ein.

„Etwas kunterbunt, Sie haben recht. So
kunterbunt, wie es hier in den Zeitungen ſteht.
Jch weiß nicht, Fräulein Marianne, ob es da
mit getan iſt, daß meine alte Kriegsflagge
über dem Bett in meiner Kammer die Wand
ſchmückt? Was gingen mich bisher die Re
gierungen in Deutſchland an? Jch war kein
Söldner, Fräulein Marianne, und darum h
nicht aus ſein, was nicht zu Ende gebracht,
was unbezwungen iſt.“

„Jch verſtehe von all dem nichts, Herr Han

u h der„Mag ſein, ich werde es Jhnen nach
Unterredung mit Johannes Fellmer e
können. Denn mir iſt zur Gewißheit
worden, daß er um dieſe Dinge mehr werß

als ich.“ 2„Sie wollten mit Fred Kramer ſprewenen
„Ob mit Fred Kramer oder Johannes en

mer, beide ſind Kameraden aus der Ireret
Oder der kleinen n wie geſagt

a iſt etwas. Jch werde ſehen. teDas Geſpräch riß ab. Draußen twecſee
Bild auf Bild. Stille war. Und je feine
beiden ging dieſen Bildern nach auf ſeine

ſammenhanglos das klingen mag: der Krieg
WWeiſe. (Gortſebunget olgt.)
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3iCK VBER HAIi
Waldbrandgefahr
Täglich leſen wir in dieſer Jahreszeit

Berichte von Waldbränden undimmer wieder ſtellt ſich dabei heraus, daß das
Feuer von fahrläſſiger Hand entzündet
wurde. Faſt nur an Sonn und Feiertagen
ſind alle dieſe Brände entſtanden, wenn die
Wälder von Ausflüglern und Spaziergängern
beſtürmt werden. Der Wald iſt gerade gut
genug, den Menſchen Erholung zu ſpenden,
aber viele von denen, die ihn aufſuchen, denken
nicht daran, daß durch ihre eigene Un vor
fichtigkeit und Gedankenloſigkeit
größtes Unheil angerichtet werden kann.

Ueber das Umgehen mit, Feuer im Walde
ſind durch Geſetze und Polizeiverord
nungen verſchiedentlich Verbote erlaſſen
worden. Vor allem aber iſt es wichtig, die
Jugend und ſchon die Kinder in der Schule auf
die Verbote und die Gefahr hinzuweiſen. Das
Rauchen und das Abkochen im Walde oder auf
e e en ſind faſt immer die Urſache der

rände.
Es iſt bei Strafe verboten: Jn der Zeit

vom 1. März bis 31. September im Walde oder
auf Moor und Heidefkächen zu rauchen, mit
unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald oder
Moor und Heideflächen zu betreten oder ſich
dieſen Flächen zu nähern, im Walde oder auf
Moor und Heideflächen brennende oder glim
mende Gegenſtände wegzuwerfen oder unvor
ſichtig zu handhaben, im Walde oder auf
Moor und Heideflächen oder in gefährlicher
Nähe derſelben ohne Erlaubnis Feuer an
zuzünden.

Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß auch jeg
liche Fahrläſſigkeit unter Strafe geſtellt iſt und
daß außerdem noch der Täter für den ent

radfahrer erlitt am linken Oberſchenkel eine
ſtark blutende Wunde und wurde mit dem
Krankenwagen dem Eliſabethkranken
haus zugeführt.

Am gleichen Tage gegen 9 Uhr erfolgte an
der Burgbrücke ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einem Kraft
rad. Eine mitfahrende Frau wurde am rechten
Auge und linken Unterſchenkel verletzt und
mit dem Krankenwagen nach dem Eliſa-
bethkrankenhaus gebracht.

Kind angefahren
Am Pfingſtſonnabend gegen 12 Uhr wurde

in der Taubenſtraße ein dreijähriger
Junge von einem Perſonenkraftwagen ange
fahren. Das Kind trug leichte Verletzungen
an den Beinen davon. Außerdem wurden ihm
einige Zähne eingeſtoßen. Nach Ausſagen von
Zeugen iſt der Junge gegen den langſam fah
renden Wagen gelaufen.

60 Fahre Fäger und Schützen
Der Verband ehemaliger Jäger

und Schützen für die Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen
begeht am 2. bis 4. Juni in Halle ſein
ſechzigjähriges Gründungs-Jubiläum. Auf dem

Pfingſten 1954

Programm ſtehen ein großer „Grüner Abend“
in Brunnerts „Hoffäger“, Verbands
tagung, Feſtzug und Vorbeimarſch, außerdem
ein Feſtkonzert und Militärmuſik im Garten
des Stadtſchützenhauſes, ferner großer
Feſtabend im Stadtſchützenhaus, eine
Saalefahrt, Konzert und Tanz auf dem Wein
berg. Alle Kameraden, die einſt den grünen
Rock mit Stolz getragen haben, ſollen ſich an
dieſem Feſt beteiligen.

Eine notwendige
Verhaftung

Am Sonnabend nachmittag wurde der
Bauer Hugo Köſter in Drobitz am
Petersberg wegen Verächtlichmachung des
Gauleiters und reaktionärer Umtriebe in
Schutzhaft genommen. Nachdem bereits ſeit
langem Klagen wegen derartiger Angelegen-
heiten gegen ihn vorlagen, hat ſich das Mate
rial ſoweit verdichtet, daß zur Verhaftung ge
ſchritten werden konnte. Der Schnellrichter
hat heute früh bereits den Haftbefehl erlaſſen.
Das Treiben des Verhafteten iſt inſofern um
ſo nichtswürdiger, als gerade bei dieſem
Bauern, der 400 Morgen Grundbeſitz ſein
eigen nennt, die Wohnungen der Landarbeiter
ſich in denkbar ſchlechteſtem Zuſtande befinden.

Kraftwagenunfall
Stadtrats Pg. Czarnotvfki

Am 1. Pfingſtfeiertag befand ſich Landes-
filmſtellenleiter Pg. Czarnowſki in Be
gleitung ſeiner Frau ſowie Frl. Marivn
Kaufmann und Kapellmeiſter Zoſel auf
der Fahrt von Wörlitz nach Köthen. Jn
Wörlitz waren Verſuchs-Filmaufnahmen für
einen Naturfilm aus dem Wörlitzer Park ge
macht worden. Auf der Heimfahrt fuhr der
Wagen bei nicht hoher Geſchwindigkeit gegen
einen Baum. Sämtliche Jnſaſſen wurden von
einem an der Unfallſtelle vorbeikommendem
Radfahrer beſinnungslos und mit ſchwerem
Verletzungen aufgefunden. Die Verunglückten
wurden in das Kreiskrankenhaus Köthem
eingeliefert. Hier wurden bei allen Verletzten
Gehirnerſchütterungen und Schäa4
delverletzungen feſtgeſtellt. Frl. Marivn
Kaufmann, die bei dem Kraftwagenunfall
am ſchwerſten verletzt wurde, erlitt außerdem

noch einen Oberarmbruch und Geſichtsver-
letzungen. Während geſtern Abend alle Vera
unglückten wieder bei Bewußtſein waren, be
ſteht bei Frl. Kaufmann noch Lebensgefahr,

Rieſenverkehr nach allen Richtungen
Ganz Halle war unterwegs Das liebliche Feſt in freier Natur

Ueberall Vergnügen eigener Art
Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt vorbei! Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, vergingen

die Feſttage und leuchten heute noch zurück in die Alltagsarbeit, die wieder zu ihrem Recht
gekommen iſt. Die Stadt ging aufs Land und das Land kam in die Stadt. Tauſende und

Thüringen. Der Rückverkehr trat im
mäßigen Umfang am 2. Feiertag nachmittags
ein. Die Züge waren teilweiſe überfüllt. Vom
Hauptbahnhof wurden vom 15. bis 22. Mai
insgeſamt 82 Vor und Nachzüge abgefertigt
und zwar in Richtung Berlin 20, Thürin-
gen 21, Magdeburg 11, Halberſtadt7,
Sangerhauſen 8, Leipzig 15, Fahrſtandenen Schaden aufzukommen hat. Auch das wieder Tauſende waren unterwegs. Es entwickelte ſich ein Verkehr nach allen Richtungen, karten wurden auf dem Hauptbahnhof ver

Abbrennen von Bodendecken auf Wieſen, Feld wie er ſtärker kaum erwartet wurde. Jedermann genoß auf ſeine Art zwei köſtliche Tage. langt:
rainen, Oedland, an Hängen uſw. iſt in der
Zeit vom 15. März bis 30. Auguſt ebenfalls
verboten. Wenn wirklich auf land oder forſt

Am 17. Mai 6849, am 18. Mai 8131, am
19. Mai 14 717, am 20. Mai 10829, am 21. Maiwa verhältnismäßig gut beſetzt. Der Nah r S inen verh i a 70 498, insgeſamt 47 574 gegen 45 354 im Vorverkehr entwickelte ſich am Sonnabendnach

82 Vor und Nachzüge

durch eine Perſon in den erſten Minuten leich
ter beſeitigt werden als durch 100 Mann eine

wirtſchaftlichen Flächen aus Zweckmäßigkeits Während der Pfingſtfeiertage herrſchte auf mittag äußerſt ſtark und hielt ununterbrochen jahr.
gründen irgendwie ein Abbrennen der Boden dem Hauptbahnhof Halle ein außer bis zum 1. Feiertag nachmittags an. Während Etwa 51 Prozent davon entfielen auf die
decke vorgenommen werden ſoll, ſo iſt ſtets vor ordentlich ſtarker Verkehr, lebhafter als im dieſer Zeit herrſchte hauptſächlich ein ſehr Feſttagsrückfahrkarten mit 3324 Pro
her von der zuſtändigen Polizeibehörde die
Erlaubnis einzuholen.

Jſt aber ein Waldbrand ausgebrochen, ſo iſt
jeder laut Geſetz verpflichtet, ſofort nach
Kräften beim Löſchen zu helfen bzw. den Brand
ſchnellſtens zu melden. Häufig kann die Gefahr

Stunde fpäter.

Neues vom Luftverkehr
Einſatz amerikaniſcher Flugzeuge

Von den drei Boeing-Maſchinen,
die vor einiger Zeit durch die Deutſche
Lufthanſa in Amerika gekauft wurden,
ſind zwei bereits in Deutſchland eingetroffen
und im Flugbetrieb eingeſetzt. Auch die dritte
Maſchine iſt jetzt abgenommen und auf dem
Seeweg nach Deutſchland unterwegs.

Mit demſelben Transport werden ſechs ein
motorige Ausbildungsflugzeuge eines neueren

Vorjahre. Der vermehrte Fernverkehr ſetzte be
reits am Donnerstag ein. Alle Durchgangszüge

Unfall in der Gewitterwolke

reger Ausflugsverkehr, namentlich in Richtung
Süd und Nordharz, weniger nach

Kern ſpringt mit Fallſchirm ab
Hochbetrieb im Gegelfliegerlager Laucha

Bereits zu Oſtern ſollte auf dem Segelflug
platz Laucha ein größerer Wettbewerb der
mitteldeutſchen Segelflieger ſtattfinden, der
dann aber auf Pfingſten verſchoben wurde.
An den Pfingſtfeiertagen hatten ſich in
Laucha zum Segelflug- Wettbewerb 11 Segel-
flugzeuge eingefunden, die in dem ſehr gün-
ſtigen Weſtwind eine große Anzahl Pendel-
flüge an dem 3 Kilometer langen Hang aus
führten. Vertreten waren Segelflieger mit
ihren Maſchinen aus den Fliegerortsgruppen
Halle, Bitterfeld, Laucha, Magde-
burg, Merſeburg und Naumburg. Es
wurde bei dem günſtigen Segelflugwetter ſehr

Haaſe und Schmager auf längeren
Flügen ſteuerten und unter Ausnutzung
von infolge kräftiger Sonneneinſtrahlung
entſtandenen aufſteigenden Luftſtrömungen
bis in Höhen von über 1000 Meter führen

konnten.
Einen ähnlichen Flug führte der Segel

flieger Kern auf dem Rhönadler „Bad
Frankenhauſen“ aus, mit dem er auf Strecke
ging.

In 1500 Meter Höhe erhielt er
Anſchluß an eine Gewitterwolke,
wurde in dieſer auf etwa 3000

zent Ermäßigung. Jnsgeſamt wurden 22 Ge-
ſellſchaftsfahrten zu ermäßigten Preiſen mit
rund 500 Perſonen unternommen. Der Ver
kehr wickelte ſich ohne Störungen ab. Durch
den zeitweiſen Maſſenverkehr wurden nur
einige kleine Zugverſpätungen verurſacht.

öm Harzgebirge
Zwei Richtungen nimmt der Verkehr der

Ausflügler, wenn ſie an hohen, vom Wetter
begünſtigten Feſttagen aus der Stadt hinaus4
ſtreben, ſei es mit der Reichsbahn, im Kraft
wagen oder in Fahrzeugen mancherlei anderer
Art. Einmal iſt ihr Ziel das Saaletal ober-
halb Halle bis hin zur Thüringer Pforte
in Gegend Naumburg, zum anderen der
Harz. Hier in den Harzbergen ent4
wickelte ſich über die Pfingſttage ein Verkehr,
wie ihn die Täler und Berge dieſes prächtigen
Gebirges unſerer mitteldeutſchen Heimat wohl
noch niemals erlebt hatten. Jnsbeſondere
nahm der Kraftwagenverkehr Formen
an, die den vollen Einſatz der geſamten Ver
kehrspolizei, die noch durch SA ergänzt werden
mußte, erforderte. Vielfach waren die Parke e n Deutſchland ge eifrig geflogen und über 100 amtliche Flügeß Meter hochgeriſſen, jedoch geriet pläte vollkommen verſtopft. Die Hotels

haſt e ber e denen Aer Luft Zur Vewertung für die Crüfung unter die Maſchine in eine Stürgug- varen überfürlt. Sinne Jegegele
verband erworben, der die Abſicht hat, ſie
zum Zwecke des Vergleichs mit deutſchen Aus
bildungsflugzeugen zu erproben. Sie ſind für
die Ausbildung deswegen beſonders geeignet,
weil ſie wahlweiſe mit Schwimmern und Land

nommen. Bei dem äußerſt regen Flugbetrieb
hatten ſich auf dem Segelfluggelände im Un
ſtruttal einige tauſend Zuſchauer eingefunden.
man ſah auch den bekannten Segelflieger Peter
Riedel, der ſoeben von einer Segelflug

lage, ſodaß ſie in dieſer Höhe zu
Bruch ging und Kern mit dem

Fallſchirm abſpringen mußte.
Dieſer Unfall ereignete ſich in der Gegend

genheiten wurden zu Uebernachtungsmöglicha
keiten hergerichtet. Jm Freien ſah man häufig
Zelt lager aufgeſchlagen, in denen vor allen
Dingen die Hitler Jugend die Nächte
zwiſchen den Feſttagen verbrachte. Lichte Wald

e r vo S Zur z c c J plätze und Wieſen glichen vielfach wahrenahrgeſtellen ausgeſtattet werden können und im expedition nach Südamerika zurückgekehrt iſt. zwiſchen Leun a und Schkeuditz e Schützenfeſtplätzen Bei herrlichem Wetter
Geſamtaufbau den an deutſche Ausbildungs

ugzeuge geſtellten Anforderungen entſprechen.
Es handelt ſich um Doppeldecker mit luftge
kühlten Motoren.

herrſchte ein Betrieb ſelbſt in ſonſt ſtillen
Harztälern wie noch nie. Zu bemerken wäre
ſchließlich noch, daß der alte ehrliche HKrem 4
ſer vielfach wieder in Erſcheinung trat und
daß hier und da die unmöglichſten Fahrzeuge
unterwegs waren, um pfingſtfreudige Aus-Das Kriegserlebnis im Reichsheer flügler zu transportieren. Als der zweite

Am Freitag, dem 1. Juni, ſendet der Reichs Schuhe, -Aneü aſender er 53 ig eine Haupt Bad haupen e Gummi Bledermann Voigtels im 12. Jnfanterie-Regi-
ment, betitekt Das Kriegserlebnis
im Reichsheer“. Der Verfaſſer will
zeigen, wie unſer Heer bemüht iſt, die Lehren

es Krieges, wie ſie ſich dem Frontkämpfer dar
ſtellen, der Vergeſſenheit zu entreißen, und zu
welchen Mitteln man greift, um auf den
jetzigen jungen Soldaten, der oft erſt in den

riegsjahren geboren wurde, die für ſeineWaffe wichtigſten militäriſchen Erfahrungen
lener Zeit zu übertragen.

Feſttag ſich ſeinem Ende zu neigte, geſtaltete
ſich die Heimfahrt z. B. von Sangerhau
ſen her geradezu lebensgefährlich wegen des
unheimlich geſteigerten Verkehrs auf dieſer
Rückfahrſtraße in die Großſtadt.

Auf den Burgen an der Saale
Ueberfüllte Züge rollten nach Richtung

Weißenfels Naumburg. Das land
ſchaftlich herrliche Gebiet der Saale Bur

r der e ren uRudelsburg un Saale war dasFeuerwehr rettet Schwalbe
Vorgeſtern gegen 19 Uhr wurde die Feuer

wehr nach dem Grundſtück Moltkeſtr. 50
rufen. Dort war eine Schwalbe in einen
Draht der Hausfaſſade geraten. Das Tier
wurde von der Wehr befreit.

Zzuſammenſtöße
Am Pfingſtſonntag gegen 7 Uhr ſtießen an

Gegelflieger über vem Unſtrut-Hang

Pfingſtreiſeziel Tauſender Großſtädter aus
Halle und Leipzig. Bei ausgezeichnetem
Wetter verlebte man hier in reizvoller Um
gebung den erſten oder zweiten Pfingſtfeiertag
oder auch beide. Durch die Kette der leicht ge
ſchwungenen Hügel wand ſich die Saale wie
ein ſilbernes Band, belebt von unzähligen
Paddelbooten. Hin und wieder erregte ein
kleines ſchmuckes Motorboot die Aufmerkſam
keit der Pfingſtwanderer. Mit Ruckſackproviant
wurde manche Raſt im Walde und auf Wieſender Ecke MansfelderHerrenſtraße Eine Anzahl Maſchinen ſtartete auch außer landete mit dem Fallſchirm unverſehrt. Die gehalten; aber auch die vielen freundlichen

ein Motorrad und ein Laſtkraftwagen zu Wettbewerb, darunter der Rhönadler der Trümmer der Maſchine wurden ſpäter im Gaſtſtätten hatten ſich über mangelnden Be
ſammen. Das Motorrad wurde ſtark, der Fliegerortsgruppe Halle, den unter Umkreis von 8—400 Metern auf den Feldern
Laſtkraftwagen leicht beſchädigt. Der Motor anderen auch die halliſchen Segelflieger gefunden.

ſuch nicht zu beklagen. Hoch von der Schön
burg, einem geſegneten Fleckchen Erde, etwas

Farben u. Iacke sowie sämtliche Anstrichmatericlien
n anerkannten Qualltäten zu
den nie drigsten Preis en

NMaass Co. Fabriſe für Lack Herrenstr. 11 und
Fostschutz- undAnsetrſohfarben Rejleck Ruf 24 793
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abſeits der großen Wanderwege, ſah man das
Land in pfingſtlichem Grün ringsum. Weiße
Wolken ſegelten am blauen Himmel und ließen
das heiter fröhliche Landſchaftsbild zu einem
unvergeßlichen Eindruck werden. Als das Feſt
zu Ende ging, herrſchte auf den Bahnhöfen
der Thüringer Strecke wohl allgemein eine
drangvollfürchterliche Enge, doch nahm man
dieſen ſchon gewohnten Abſchluß ſchöner Tage
im oberen Saaletal aus alter Gewohnheit mit
jenem Gleichmut hin, den ſich Menſchen zu be

wahren pflegen, die noch erfüllt ſind von dem
Erleben in Gottes freier Natur. Man war
ſchon froh, einen beſcheidenen Stehplatz im
Gang des DZug Wagens erhalten zu haben
oder im Abteil „Für Reiſende mit Traglaſten“.
Man nennt dieſen Abſchluß: Das Leben in
vollen Zügen genießen
Nach der Reichshauptſtadt

Jm halliſchen Hauptbahnhof ſind die
Schalter der Fahrkartenausgabe dicht belagert.
Menſchen mit Koffern, Ruckſäcken, Paketen und
Taſchen ſtehen Schlange. „Feſttagkarte Berlin
mit Schnellzugszuſchlag, bittel“ „Acht
Mark ſiebenzig und eine Mark fünfzig!“ Die
Bahnhofsvorhalle gleicht einem ſummenden,
brummenden Bienenkorb. Menſchen und noch
einmal Menſchen drängen ſich durch die
Sperren, ſtrömen nach allen Richtungen auf
die Bahnſteige. Der Bahnſteig. auf dem die

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 22. Mai 1934.

Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden.
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 30-35 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 15-20 Schleie Pfd. 120

r d Agl S 120äpfe Friſcher AalTafelbirnen Pfd. Koldbarſch Pfd.
ne Eß Ztck. a Weißfiſch Pfd. 30-—60
gochbirr f. Heri ü 3fd.cent e er Dir Heringe, Schott. Pfd. 5-10tirabellen f. Bücklinge Pfd. 40Quitten Pfd Schellfiſch, ger. Pfd. 50Apfelſinen Stck. -15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Febteete V e Aal, ger. Pfd. 300rdbeeren Pfd. 80--100 Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd.

P. Wild und GeflügelreißelbeerenHimbeeren Pfd. S JKirſchen, ſüße Pfd. 35—40 Kleine Gänſe P di 260 450

S le 250 45Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60-—80Hagebutten Pfd. Zebhü Stck.ſtrſich d Rebhühner Stck.henen 9 e Tauben Stck. 40—60
t u Haſen im Fell Pfd.Stachelbeeren Pfd. 20 JaWeintrauben Pfd. S Zaſen Ztein ITomaten Pfd. 60--70 Tr htteiich 3Nüſſe, Wal v S Hirſchfleiſch Pfd. 50-110

Rüſſe Haſele Pid: S an d. 65—-70
t aninchen, wild Pfd. 60Bohnen, grüne Pfd. 40 e S 2Vohnen Heiße Hidi 25 28 Enten, kleine S 70--120

x faſanen tck. 200Wachsbohnen d. J gSe c e n an Se oCurt Senſ Pfd. 30
urken, Salat Stck. 25-50 Sonſtigese 5 gesGurken er Pfd. 40--70Karte en P Butter Molt Stck. 75

Stck. 7Rhabarber fo 5—8 e Bauern S eSpargel Pfd. 25--50Weißkohl Pfd. 15 Käſe Stck.Rotkohl Pfd. 20 Pflaumenmus Pfd. 40-43
Wirſingkohl Pfo. Kartoffeln,Blumenkohl Kopf 50—60 weiße 10 Pfd. 40-60Grünkohl Pfd. Nieren 10 Pfd 60—80VRoſenkohl Pol. neue s rSalat Kopf 5-8 er etck. 7 ISpinat zfd. 8 Zitronen Stck. 3—5Mohreuben St Weerrettich Stange] 10—20
Mohrrüb. neue Schock 70 Rettich. neue Bd.
Kohlrüben Pfd. 10 Peterſilie Pfd. 25Rote Rüben Pfd. Schnittlauch Bd. 5
Kohlrabi, neue Stck. 15 Schoten Pfd. 40
Zwiebeln Pfd. 8 10 Kübenſaft Pf.Zwiebeln, neue Bd.

Rapünzchen Pfd. PilzeSchwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd.
Vap Pfd. Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. Champignons Pfd. 120Porree Bd. 10--20 Morcheln fd.

Elektrolyt 4724.

Züge nach Berlin halten, iſt dicht beſetzt.
Vorzüge ſind eingeſetzt, um den ungeheuren
Verkehr aufnehmen zu können. Ein Zug rollt
ein. Die lange Reihe der Wagen wird nahezu
geſtürmt und kein Platz iſt mehr zu finden.
Die Gänge ſind beſetzt, vor dem Speiſewagen
warten die Leute in langer Reihe auf einen
freiwerdenden Platz. Sie ſitzen in den Gängen
auf Koffern und Käſten. Der Zug rollt durch
ſonnige Kornfelder und grüne Waldſtrecken der
Reichshauptſtadt zu. Die Bahnhöfe Bitterfeld
und Wittenberg bringen erneut Zuſtrom von
Pfingſtausflüglern. Aus dem Anhalter Bahn-
hof ergießen ſich Ströme von Ankommenden.
Berlin ſteht im Zeichen des Pfingſtverkehrs
und im Zeichen des Zeppelin. Auf den Berliner
Gewäſſern, auf den Zufahrtſtraßen der Aus
flugsorte herrſcht ein Verkehr, wie ihn oft die
Stadt in ihrem Innern nicht bietet. Pfingſten
1934, Mobilmachung deutſcher Ausflügler,
Großkampftag deutſchen Wochenendverkehrs.

8000 Beſucher im Flughafen Halle L.
Bereits in der Woche vor Pfingſten

wurde der Luftverkehr in beſonders hohem
Maße von den Reiſenden in Anſpruch
genommen. Die Beförderungszahlen ſtiegen
auf eine bisher noch nicht erreichte Höhe. Faſt
ſämtliche Flugzeuge der Deutſchen Luft
hanſa waren voll ausgenutzt, alle verfüg-
baren Reſervemaſchinen als Einſatzflugzeuge
unterwegs. Auf dem Flughafen Halle
Leipzig herrſchte in der Abfertigungshalle
ein Betrieb, wie er ſonſt nur auf Bahnhöfen
üblich iſt. Während der Hauptabgangs- und
Ankunftszeiten ſtarteten und landeten ununter
brochen die großen Verkehrsflugzeuge der
Deutſchen Lufthanſa und der Luftverkehrs
geſellſchaften, die mit der Lufthanſa in Be
triebs gemeinſchaft fliegen.

Während der beiden Pfingſtfeiertage be
ſuchten über 8000 Perſonen den Flug

Partefamtliche
NSBO Halle- Saalkreis.

c

Achtung Betriebszellen-Obleute! Der am
23. Mai 1934 ſtattfindende Schulungsabend
fällt aus.

Kreisbetriebszellenabteilung.
Ortsgruppe Hofjäger.
Unſere Ortsgruppenveranmſtal-

tung findet am Mittwoch, dem 23. Mai,
20 Uhr, in „Brunnerts Hofjäger“ ſtatt.

Ortsgruppe Univerſität.
Die Ortsgruppenverſammlung

findet am Mittwoch, dem 23. Mai, im „Neu

hafen. 400 Beſucher nahmen an den Rund
flügen teil, die mit Verkehrsmaſchinen aus
geführt wurden. Dieſer außerordentlich ſtarke
Beſuch zeigt deutlich, welch großes Jntereſſe der
Handelsluftfahrt in Deutſchland von allen
Kreiſen der Bevölkerung entgegengebracht wird.

Im halliſchen zoo
Der Pfingſtbeſuch im halliſchen Zoo

logiſchen Garten hat gegenüber dem
Vorjahre eine erhebliche Verbeſſerung erfahren.
An den beiden Pfingſtfeiertagen ſind rund
11 000 Beſucher zu verzeichnen geweſen. Der
1. Pfingſtfeiertag brachte mit über 6000 Be
ſuchern eine erfreuliche Vermehrung der
Ziffern des Vorjahres. Schon in den frühen
Morgenſtunden kamen zahlreiche Freunde des
Tiergartens um den reichen Tierbeſtand zu be
wundern. Beſonders ſtark beſucht waren das
Aquarium, das durch Zuwachs von vier
Kolibris regſtes Jntereſſe hervorrief, außerdem
das Affenhaus, Raubtierhaus, ſowie
das Pinguinengehege. Beſondere Auf
merkſamkeit erregte auch der junge Waſſer
büſſel, der zu den Neuankömmlingen unſeres
Tierbeſtandes zählt. Vormittags von 8—-11 Uhr
und nachmittags von 14——16 Uhr hatte der Zoo
den ſtärkſten Verkehr aufzuweiſen.

Die Ktraßenbahn
Die Straßenbahn hat im Pfingſtverkehr

eine ganz erhebliche Beförderungsziffer zu ver
zeichnen. So wurden am Pfingſtſonnabend
78 000 Perſonen, am erſten Feiertag 109 600
und am zweiten Feiertag 104 700 Fahrgäſte
befördert. Nach allen Richtungen brachte unſere
Straßenbahn die naturhungrigen Großſtädter
in die ſchöne Umgebung Halle s. Der ſtarke
Pfingſtverkehr auf der Straßenbahn beweiſt
die Verbundenheit zwiſchen den Einwohnern
unſerer Stadt und dieſem wichtigen halliſchen
Verkehrsmittel.

Bekanntmachung
marktſchützenhaus“ ſtatt. Pg. Oßwald
ſpricht. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Am Donnerstag, dem 24. Mai, 20 Uhr, fin

det unſere Pflichtmitgliederver-
ſammlung im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtr.,
ſtatt. Pg. Schillik ſpricht. Das Erſcheinen
aller Pgg. iſt Pflicht.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Steintor.
Am Mittwoch, dem 23. Mai, 20 Uhr, im

Deutſchen Haus“, Am Steintor 2, Frauen
ſchaftsabend.

S
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Aufſchluß über Reichsautobahnen
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

Sachſen Anhalt teilt mit:
Vom Herrn Landesbauernführer iſt in der

Hauptabteilung Il der Landesbauern
ſchaft Sachſen Anhalt ein Büro ein
gerichtet, in dem ſämtliche diesbezüglichen An
gelegenheiten nach einheitlichen Geſichtspunk-
ten bearbeitet werden. Es iſt eine Kommiſſion
gebildet worden, die alle in dieſem Zuſammen
hang auftretenden land wirtſchaftlichen Fragen
zu behandeln hat.

Zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion ſind er
nannt:

Kreis Merſeburg: Bauer Arno Schu
mann, Stempitz.

Kreis Delitzſch: Bauer Kurt Petzſche,
Grabſchütz.

Saalkreis: Bauer Ferdinand Knauer,
Schwoitſch; Bauer Otto Kreime,Reideburg.

Die Leitung liegt in der Hand des Stabs
leiters der Hauptabteilung II. Alle diesbezüg
lichen Anträge ſind an die Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt, Hauptabteilung II, Halle /S.,
Kaiſerſtraße 7, zu richten.

Goldene Hochzeit. Am Donnerstag, dem
24. Mai feiert Rentier Fritz Junker mit
ſeiner Ehefrau Helene geb. Seifert, Wil
helmſtraße 21, das Feſt der goldenen Hochzeit.

Pfingſtkantate in Ammendorf
Ammendorf. Am erſten Pfingſtfeiertag

brachte der Ammendorfer Kirchenchor
im Gottesdienſt unter Leitung von Kirchen
muſikdirektor Siebenbrodt zum erſten
Mal die Pfingſtkantate von Franziscus Nag-
ler „Schmückt das Feſt mit Maien“ zu Gehör.
Mit innerer Anteilnahme lauſchte die ver
ſammelte Gemeinde den Geſängen.

Nr. Ue
Nervann vöderHiller-gugen

marſchiert am 27. Mai
zum erſten Male in Halle auf

Geſchäftsſtenographenprüfung
bei der änduſtrie- u. Kandelskammer

Bei der Induſtrie und Handels
kam mer zu Halle fand die 28. Stenographen
prüfung ſtatt, an der 62 Bewerber teilgenom
men haben. Von den 62 Bewerbern haben 57
Bewerber die Prüfung beſtanden, und zwar 25
Bewerber bei 150 Silben, 9 Bewerber bei 180
Silben, 4 Bewerber bei 200 Silben und 1 Be
werber bei 247 Silben.

WertpapierKurſeHalliſche

vom 22. Mai 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Eure Erſatzteileßadler kauft beim Spezialiſten GummiBieder

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

HSV. 98. Das Spiel unſerer 1. Fußball- Mannſchaft
gegen Sportbrüder- Giebichenſtein beginnt morgen 18.80
Uhr.

Reichsbahn- Turn u. Sportverein Schwimmabtei
lung. Morgen, Mittwoch, im Eiſenbahnerbad Wörmlitz
wichtige Verſammlung. Erſcheinen iſt Pflicht.

abend findetDienstagHall. Sportverein 98, e. V.
im Vereinshauſe imlung der Leichtathleten
und der et taffellauf 9 ſeburg-- Halle
ſtatt. Gleichzeitig wird Hein düller einen intereſſanten
Vortrag über „Ettlingen“ halten. Anſchließend eine ge
mütliche Stunde.

Halleſche Turnerſchaft
Amtlich.

Mittwoch abend 8 Uhr findet eine Probe des Chor
feſttanzes im Lyzeum J, Eingang Unterberg, für alle Ti.
der Halleſchen Turnerſchaft ſtatt. M. Henneberg.

e eStadttheater Halle:

Der Evangelimann
Muſikaliſches Schauſpiel von Wilhelm Kienzl.

Mit Wilhelm Kienzls „Evangelimann“
brachte das Stadttheater Halle ſeinen Freunden
aus nah und fern eine ſchöne Pfingſtgabe.
Dieſes Werk des großen Meiſters iſt ein
Volksſtück im beſten deutſchen Sinne und ge
hört auch muſikaliſch zu den erfreulichſten Er
ſcheinungen der neueren Opernliteratur. An
Kienzl und ſeinem „Evangelimann“ erweiſt es
ſich beſonders deutlich, daß der ſchaffende
Künſtler von nicht gerade überragenden Gaben
ſein Höchſtes allein aufgrund ſeines handwerk
lichen Könnens und eines aufgeſchloſſenen, tief
empfindenden Herzens, nicht aber durch
krampfhaftes Suchen nach Originellem und
durch erzwungene Beſonderheiten erreicht. Vor
allem bei einem breiteren Publikum wird der
„Evangelimann“ darum auch niemals ohne
ſtarke Wirkung bleiben.

Die Neuaufführung im Stadttheater Halle,
die am Pfingſtſonntag das Publikum zu kaum
endenwollendem Beifall mitriß, ſtand unter
einem beſonders günſtigen Stern. Es war eine
Aufführung, an der es in keiner Weiſe etwas
auszuſetzen gab. Hans Roeſſert wurde
als Dirigent dem exakten Charakter der Muſik
vollauf gerecht; mit überlegener Ruhe und
echten Empfinden brachte er die Partitur zum
Klingen. Das Orcheſter erfüllte ſeine Auf
gaben mit unbedingter Zuverläſſigkeit und er
freute noch beſonders durch gerundeten vollen
Klang. Heinrich Kreutz hatte als Spiel
leiter wiederum ſeine reichen Erfahrungen
und ſeine nie verſagende Sicherheit in der Be
lebung der Szene eingeſetzt. Bühnenbildner
Heinz Behrens erfreute vor allem mit
dem ſchönen Bühnenbild des zweiten Aktes.

Heinrich Niggemeier war in der
Rolle des Evangelimann ganz vortrefflich, ſo
wohl in geſanglicher wie auch in darſtelleriſcher
dinſicht. Er gab der Geſtalt dieſes Matthias

Freudhofer warme und echte Herzenstöne. Die
Rolle des Bruders Johannes lag bei Ewald
Böhmer vom Friedrichtheater Deſſau als
Gaſt in guten Händen. Böhmers Bariton iſt

voll und weich und ſpricht beſonders leicht an.
Auch als Darſteller lernte man in Böhmer
eine ausgezeichnete Kraft kennen. Die bewährte
Fanny Kölblin geſtaltete die Rolle der
Magdaleng zu einem tiefen Eindruck; wie
ſtets, konnte man ſich auch diesmal wieder an
der Weichheit und Fülle ihrer ſchönen klaren
Stimme erfreuen. Eine wertvolle Leiſtung
war auch die Martha von Margarete
Oehm; in dieſer Rolle übertraf die Künſt
lerin ihre früheren Leiſtungen noch beträchtlich.
Beſonders ſchön gelangen die Duette mit Hein
rich Niggemeier im erſten Akt. Schließlich war
unter den Hauptdarſtellern auch Anton
Jmkamp als Juſtiziär vortrefflich.

Jn Epiſodenrollen traten beſonders vorteil
haft hervor: Julius Lichtenberg als
Bauernburſche Hans, Exrich Heimbach als
Büchſenmacher Schnappauf, Ralph Kordit
als Schneider Zitterbart. Hlangvoll und ſchön
ausgewogen kamen auch die von Ernſt
Kramer einſtudierten Chöre. Alles in
allem eine Aufführung, die die hohe Leiſtungs
fähigkeit unſerer Oper wieder einmal bewies,
und der man um ihrer ſchönen Geſchloſſenheit
und tiefen Eindrücke willen noch oftmals ein
volles Haus wünſcht.

Dr. Bergfeld.

Geh. Rat Prof. D. von Dobſchütz
Geheimrat Profeſſor D. von Dobſchütz,

der an der Martin-Luther-Univerſi-
t ät den Lehrſtuhl für neuteſtamentliche
Theologie bekleidete, iſt am erſten Pfingſt
feiertag unerwartet verſtorben.

Führungen durch Halle
Für die von der Stadtverwaltung einge

richteten Führungen durch das Rathaus,
die Altſtadt und Kirchen beſteht, wie
bereits die erſten beiden Beſichtigungen (Rat
haus und Marienkirche) gezeigt haben, ſeitens
der halliſchen Bebölkerung reges Jntereſſe. Die

Für den kommenden Donnerstag iſt eine
Beſichtigung der Altſtadt geplant (Treff
punkt Alter Markt, Eſelsbrunnen).Bei dieſer Führung ſoll die Entwicklung
Halles an Hand ſeiner Bauten und Stra
ßenzüge erläutert werden. Es wird ſowohl
die geſchichtliche Entwicklung wiedergeſpiegelt,
als auch die ſtädtebauliche Entwicklung, die
alſo mehr in das Kulturelle hineinführt, be
leuchtet werden. Voranmeldungen für dieſe
Führung nimmt das Verkehrsbüro Roter
Turm entgegen.

Das Ende der Fuhlsbütteler
Ratsmühle

Aus Hamburg wird gemeldet, daß jetzt auf
dem Gebiet, das einſt von vielen Hamburger
Wind und Waſſermühlen beſetzt war, die letzte
Ratsmühle, die Fuhlsbütteler Mühle
abgetragen werden wird. Eine Hambürger
Geſetzes ſammlung aus dem Jahre 1788 ſagt
ſchon, daß ſie uralt ſei und in einem Kaufver
trag vom Jahre 1288 wird berichtet, daß ſchon
damals dort eine Mühle geweſen iſt. Die
Mühle iſt zwar zu wiederholten Malen, zuletzt
1873, abgebrannt, aber immer wieder an der
ſelben Stelle errichtet worden. Fetzt wird ſie
ein Opfer der Straßenbverbreiterung.

1100 jähriges GStadtjubiläum
Das Städtchen Lan gen unweit Offenbach
in Heſſen hat 1100 Jahre Geſchichte hinter ſich.
Der Flecken iſt im Jahre 834 durch Ludwig den
Deutſchen geſchaffen worden, zunächſt als Kloſter
in Zugehörigkeit zum Kloſter Lorſch, dann iſt
es aber bald Marktflecken und ſeit dem Anfang
des 19. Jahrhunderts Stadt geworden. Jm
14. Jahrhundert wurde im Verlaufe von
Fehden mit der Stadt Frankfurt die Hälfte des
Ortes eingeäſchert, und nicht minder ſchlecht
erging es ihm im 80jährigen Kriege. Dann iſt
Langen neu entſtanden, hat aber bis auf den
heutigen Tag noch viel von ſeiner Altertümlich

Franz Arzdorf geht nach Leipzig. Franz
Arzdorf vom Stadttheater Halle wurde für die
Spielzeit 1934/35 als Erſter Bonbivant und
Charakterliebhaber an das Schauſpiel
haus in Leipzig verpflichtet.

Margarethe Fiege, von ihren letzten Gaſt
ſpielen als Fidelio und Brünhilde im Stadt
theater den Hallenſern noch in beſter Erinne
rung, wurde als Hochdramatiſche und Zwiſchen
fachſängerin für die kommende Spielgzeit an
das Stadttheater Hagen Weſtfalen
verpflichtet.

Eugen Eiſenlohr vom halliſchen Stadt
theater iſt für die nächſte Spielzeit als ſchwerer
Held und Heldenvater an das Schauſpielhaus
in Chemnitz engagiert.

Neues Muſeum in Belgrad. Jugoſlawien
hat in letzter Zeit eine Reihe von Maßnahmen
zum Aufbau des kulturellen Lebens getroffen,
die gerade in Deutſchland auch viel Verſtänd
nis finden werden. Neben hochſchulpolitiſchen
Neuordnungen, die teilweiſe nach deutſchem
Muſter vorgenommen wurden, tut die Regie
rung viel zur Kunſtpflege. Anläßlich der Er
öffnung der Frühjahrskunſtausſtellung g7
ſetzt Unterrichtsminiſter Schumenkowitſch be
kannt, daß König Alexander ſeinen neuen, im
Zentrum Belgrads gelegenen Palaſt für ein
großes Kunſt und archäologiſches Muſeum zur
Verfügung ſtelle. In dieſem Muſeum ſolle
die bis jetzt zerſtreuten und in verſ chiedenen

Muſeen untergebrachten Sammlungen ver
einigt werden.

Bemerkenswerte Freskenfunde in Schwaben
Wie viel unbekannte Bildwerke aus frü
Zeiten mögen noch hier und dort in den de n
ſchen Kirchen ruhen? Dieſe Frage laſſe
Freskenfunde in Schwaben wieder e
Jn dem alten Gotteshaus des chwab iſt
Ortes Eriskirch, einem Orte in der n
des Bodenſees, entdeckte man nämlich ein r
ſtaunliche Fülle mittelalter le
Freskomalereien. Von beſondere

Führungen werden deshalb regelmäßig Don
nerstags um 16 Uhr ſtattfinden.

keit bewahrt, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde
ein Beſuch des Städtchens ſehr lohnend iſt.

ßem Wert iſt eine Darſtellung der Gefangen
nahme Chriſti.
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NG Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Kaiſerplatz

Jm Saale der ehemaligen Loge zu den fünf Türmen
je die Ortsgruppe „Kaiſerplatz“ ihre Monatsverſammlung ab. Ortsgruppenleiter Beyer konnte

zahlreiche Parteigenoſſen mit ihren Angehörigen be
grüßen. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der von der
Landesfilmſtelle zur Verfügung geſtellte Film: „Was i ſt
je Welt Den Auftakt hierzu gab der Film
Flandern“. Obwohl 15 Jahre Aufbau zu verzeichnen ſind, ſieht man dem Gelände immer noch die

Spuren des großen Völkerringens an. Tiefe Ergriffen
heit lag über den Anweſenden, als die letzten Ruhe-
ſtätten der gefallenen Helden ſichtbar wurden und das

guten Kameraden ertönte. Pg. Liebau hielt
end einen Vortrag über den Film „Was iſt die
Hier wurde ein Kulturfilm geſchaffen, der wegen

Eindringlichkeit und prachtvollen Aufnahmen ein
Kein Wunder, daß auch dieſer Film

„Kaiſerplatz“ zu einem Erfolg

Né-Frauenſchaft Lutherlinde
Die NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Lutherlinde hatte

zu einem Werbeabend nach dem „Reichshof“ eingeladen,
dem ein ganz großer Erfolg beſchieden war. Etwa 1200
Perſonen, größtenteils Frauen, füllten den großen Saal

Mitlel deutſche Nativnal- Zeitung Nr. 116
e

Blütenſchmuck prangend, der Veranſtaltung eine feſt
freudige Note gab. Nach dem Verklingen des Baden
weiler Marſches eröffnete Frauenſchaftleiterin Pgn.
Aßmann den Abend und begrüßte neben allen Er
ſchienenen Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow
und Ortsgruppenleiter Pg. Schoenemann. Ein drei-
faches SiegHeil und das HorſtWeſſel-Lied eröffnete die
Veranſtaltung. Dann folgten das gemeinſam geſungene
Frauenſchaftslied und ein Geſangsvortrag von Frau
Hallfahrt, wonach Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.
Leiſtikow das Wort zu ihrer Werberede ergriff. Pgn.
Leiſtikow knüpfte an den Tag der Arbeit an, zu
dem ſich alle Arbeiter der Stirn und der Fauſt zu
ſammenfinden. Demgegenüber ſteht das einige Heer der
deutſchen Hausfrauen und Mütter, die ſtets ihre Pflicht
erfüllten, ſei es im Kriege, in den harten Zeiten der
Arbeitsloſigkeit oder im Kampfe gegen den Marxismus,
und doch niemals Dank beanſpruchen. Heute im Zeichen
der Volksgemeinſchaft muß auch jede Frau in der NS-
Frauenſchaft mitarbeiten; denn der Führer braucht jeden,
damit er ſeine Pflicht tue an Volk und Vaterland. Es
iſt bemerkenswert, daß gerade die einfachſten und am
wenigſten beſitzenden Volksgenoſſen die meiſten Opfer
bringen. Um ſo eher ſollte das die noch abſeits ſtehenden
Frauen veranlaſſen, ebenfalls mitzugrbeiten, zu opfern
Und ſich in den Dienſt der Sache zu ſtellen. Reicher Bei-
fall dankte der Rednerin.

Jn bunter Reihe folgten nun Muſikſtücke der Haus
kapelle, abwechſelnd mit Sprech- und Geſangsvorträgen von
Frl. Enghardt und Frau Hallfahrt ſowieeinigen reizenden Tanzvorführungen der Geſchwiſter
Richter und Volkstänzen der Deutſchen Spielſchar, die
ſich ſämtlich koſtenlos zur Verfügung geſtellt hatten und
denen wärmſter Dank gebührt. In der Pauſe fand ein
reichhaltiges Büfett ſtarken Zuſpruch, ebenſo wie die
Tombola mit vielen geſtifteten praktiſchen Gegenſtänden

mit Galerie und allen Nebenräumen, der im herrlichſten ſchnell ausverkauft war.

NéK9V Bezirk 7
Der Bezirk 7 der NSKOV veranſtaltete im „Hof

jäger“ einen Filmaben d. Bezirkswart Mehne be
grüßte die ſtark beſuchte Verſammlung, u. a. auch Pg.
Czarnowſki. Nach dem Totengedenken ergriff Pg.
Czarnowſki das Wort zu einer großangelegten Rede.
Freigeworden iſt unſer Deutſchland ſo führte der
Redner aus hinweggefegt haben wir Nationalſozia
liſten das Syſtem, das die Steuergroſchen des armen
Mannes ſchluckte, den deutſchen Menſchen arbeitslos
machte, die Kriegsopfer verunglimpfte und erniedrigte
Vorgegaukelt hatte das Syſtem dem deutſchen Schützen
grabenkämpfer Frieden, Freiheit und Brot und was
hatte man ihm gegeben? Freiheit und Recht dem Schieber
und Gauner, Brot dem Beſitzenden und ſtatt Frieden
hatte das Syſtem das Vaterland zerſtört. Heute können
wir uns über die Leiſtungen des von unſerem Führer ge
predigten Nationalſozialismus ein Urteil erlauben. Blank
und ſauber ſteht die Linie Unſerer Männer, deutſches
Denken, deutſche Kultur findet wieder in deutſchen Landen
eine würdige Pflegeſtätte. Wir wollen weiter aufbauen
und ſchaffen. Jeder muß mithelfen, unſere in den
25 Programmpunkten feſtgelegten Forderungen zu er
füllen. Der Reaktion möge geſagt ſein: Wir werden
ſolche Menſchen, die unſer Tun hindern wollen, be
handeln wie Volksverbrecher. Starker Beifall belohnte
den Redner.

Die Filme Blut und Boden“Deutſchtum in Südamerika“
deutſche Menſchen unermüdlich der Mutter Erde die
Frucht abringen. Beſonders einzelne Bilder, wie Ernte
ſegen und Kinderſegen, fanden reichen Beifall.

Dem Führer Adolf Hitler „Sieg Heil!“ und „Deutſch
land über alles“ war der heilige Schwur der Kriegs
opfer. Das Horſt-Weſſel-Lied beendete die Verſammlung.
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Letzte Rachrichten
Todesſturz in Laucha

Fuſammenſtoß in der Luft
Lauch a. Beim Pfingſt-Segelflugwettbewerb

im Fliegerhorſt La uch a ereigneten ſich zwei
ſchwere Unfälle. Zum erſten Male kam es
dabei an den Unſtruthängen zu einem tödlichen
Abſturz. Als ſich insgeſamt 8 Segelflugzeuge
über dem Hang in der Luft befanden, ſtieß der
19jährige Bitterfelder Segelflieger Jagd
ſtedt, der bereits über eine Stunde am Hang
geſegelt hatte, auf etwa 80 Meter Höhe mit
einem anderen Flugzeug zuſammen. Das Flug
Jagdſtedts ſtürzte ab und wurde zertrüm-
mert. Der Flieger erlitt einen doppelten
Schädelbruch, denen er nach wenigen Minuten
erlag. Das andere Unglücksflugzeug landete,
e die linke Tragfläche geriſſen war, im
Tal.

Am zweiten Feiertag ereignete ſich wieder
um ein Zuſammenſtoß in der Luft. Auch hier
ſtürzte ein Flugzeug ab. Der Fluglehrer-
Anwärter Arnold (Leipzig) wurde ſchwer
verletzt.

Giadttheater
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22, Uhr

Ein Kerl, der ſpekuliert
Komödie von D. Eckart

Mittwoch 29 bis gegen 228, Uhr
Die Pfingſtorgel

Eine bayeriſche Moritat von A. J. Lippl
Zahlg. der 7. und 8. Rate für Dienstag
und FreitagStammkarten erbeten

Walhalla Theater
Ganz Halle sprichtAhrobat schöööön

Z RivVeels
Die Weltattraktion

und das phänomenale
Vaorieté- Programm

s Uhr Preise ab 50 Pfennig

Kaftee Heynteh
Das gut bürgerliche Haus

Heute den 3. Pfingſt-Feiertas

Familien Gesellschafts Tanz
Treff G für Jung und Alt

6.50 8.10 Uhr

„Wenn ſeh so könnte,
Wie ich möchte

Völkischer Beobachter

8- Uhr Abendblatt

TLokal-Anzeiger Wochentags: 4.00 6.15 8 30 Sonntags ab 5 Uhr Be
hat Zutritt

Heute ſetzter Tag 90 ein Mädel ver-Burg- Theater DasgroßePfingst- gißt man nicht

Große Gosenstraßeg2 spielprogramm! m. Willy Forst, Dolly Haas u a.

Heute nachm. u. abend
SSSanitätsſturm
Konzert und Tanz

Worg.. Mittwoch d

Pro
Nur noch wenige Tage der
um weiten Mal mit großem

Erfolg gestarteten Tonfilm

Früchtchen
mit Franziska Gaal

nachmittags 4 Uhr

abends

Kurhaus Bag Wirten
Heute nachmittag 4 Uhr

groſſes Konzert
Mittwoch, den 23. Mai, ,7 Uhr

Frühn konzert
ILeitung: R. Görlach,

große Unterhaltungsmusik
s Uhr der große Wiener

Walaer- und Operetten- Abend
mit Tanzeinlagen
Musib: P. Burghaus m. s 12 Soli-t.

Kaff 5spottbilige
ſchallplatten

Steinweg 8 Heute,ſowieDonnerst.

Sonnabd, r
S 4 Ahr Tee, Tanzaben

J Weinverg. Terrassen
Heute, 3. Felertag

Gr. Tanztee Leitung R. Görlach

s Uhr
Gr. Militär Konzert

Leitung Hans Teichmann
Gr. Fauer vor u. anschl. Tanzadend

Mittwochs regelmäßiges

ACc T AcTNG
Heute am 3. Pfingstfeiertag
in der „Saalschloßbrauerei“

gr, Militär- Konzert
veranstaltet vom Sanitätssturm
des SS-
ausgeführt vom Musikeug der 26. SS-Standarte
unter Leitung von ObermusiRkmstr. Carl Steuer

Beginn 4 Uhr nachmittags

Grober Tanz auf sämtlichen
Tanzflächen im Garten und im Saal

Tombola Preisschießen

Abschnittes XVIII

Abends:

Kaffeekonzert
Donnerstags der beliebte

Tanz nachmittag und Abend

Hermann Thlmig
Theo Lingen u. a.

ferner
Auserwaähltes Beiprogramm

Spielbeginn:
4.10 6.20 u. 8.30 Uhr

g 66 tötet sofort b. Mensch„RiCsOlGa en
e (Brut), löneest. Na almittel ten Wanzen
tötet selbst die verborgenstenBrutnest. Motten, S waven,

NMiülhen, Flicgen usw. vern.der Zerstäuber mit „Riesoica- Femnid

S Riesoida ist nur zu haben bei
teinwesg 10 u. Koch, Burgstraße 11 u. 70.
erseburg, Wenzel, Obere Burgstr- 6,
Eisleben, Müller, Bacdergasse 13.

geben. Für

ablehnen.

Wir bitten
nur in dringendſten Fällen

Anzeigen telefoniſch aufzu

ſtandene Hörfehler müſſen

wir jede Verantwortung

„MRg.“
Anzeigen Abteilung

Reisekeoffer
leichte Anzugkoffer, beste
Rucksäcke, Wanderartikel
Tornister, Koppel, Decken
Broibeutel

kaufen Sie gut und billig im
altrenomierten Fach -Geschäft

Paul Göldner
Halle a. 5., Leipziger Straße 79

neben Hotel „Rotes Roß

hierdurch ent

Auf nach

Mittwoch, den 25. Mai S m naſtir
Abfahrt nachmittags 5 Uhr

Erwachsene hin und zurück 80 Pf.
Kinder hin und zurüch 40 Pf.

(or der Genzemerbrüche)

Leipzig
Wellenlänge 382,

m 6.00: Für den Bauern.
6.20: Schallplattenkonzert.
7.10--9.00: Morgenkonzert.

8.00--8.20: Gymnaſtik.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Tagesprogramm.

Alte Abfahrtſtelle Unterplan-Saalberg 169.55. Wekter, Waſſerſtand.
11.00: Werbenachrichten.

Nundbfunkprogramm
Mättwoch, den 23. Maß 19354

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

5.45: Wetterbericht.
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.00: Tagesſpruch. Anſchließend Funk

gymnaſtik.
6.20: Morgenkonzert. Jn einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45-—-9.00: Leibesübung für die Frau.
9.40: Kindergymnaſtik.

Dazwiſchen

1.40: Wetter. 10.00: Neueſte Nachrichten.Ferntuf s t 11.50: Rachrichten, Zeit. Denn de vent
m e Reg wen Teit 10.50: Fröhlicher eheg S -09: Nachrichten, Zeit. 11.15: Deutſcher SeewetterberiHof J S O 15.10: Schaüplatten 1130: Stunde der Hausfrau

r tie ten. Anſchl.: Börſe und 12.00: Wetterbericht; Glückwünſche
Wetter. 4Morgen Mittwoch, nachm. und abends

Obentraut.“
ſchen Michel.

t 14. 15-—-14. 25: e
14.40: Für die Landfrau.Garten Konzer 15.00: Konzertſtunde.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Für die Jugend. „Hans Michael

Das Urbild des deut

0: Mittagskonzert.
Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Wetter Und Börſenberichte.

5: Fürs Kind. Die Tiere im Zirkus.
15.40: Handwerkliches Können in alt

germaniſcher Zeit.
16.00: Bunte Volksmuſik.

r veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
er Vereine ufw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dretfpaltige Milltmeterzeile

Bivchemiſcher Verein Halle.
Freitag, den 25. Mai 1934, 20 Uhr, findet

im Neumarktſchützenhaus ein Vortrag mit
Lichtbildern durch Herrn Alfred Piller, Span
dau, ſtatt über „Wege zur Kraft und Geſund-

J Stoffkragen
Alle Reparaturen billigst

1 Dutzend 2,50
Niederlage bei

H. Schne e
Nechf.

Große Steinstr. 84

WVerſangt in aſſen

Gaskstätten die

heit, Körperpflege, Leibesübungen“,

Sehr wichtig

Bevor sie Ihren

dechen, besichtigen Sie
bitte meine Ausstellung.
Besonders günst., Preise

Halle, Universitätsring 26, I.
am Stadttheater
Ehestandsdarlehnsscheine
Werden in Zahlung ge-
nommen.)

16.40: Geſchichte neben der Geſchichte.
17.15: Beethoven: Serenade in DDur,

Werk 26 für Flöte, Violine u. Viola.
17.00: Peter Roſegger: „Wie ich Schnei

derlehrling wurde.
7.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.:
Wetter, Zeit.

18.00: Forſcherſchickſale: Wilh. Wundt.
Rahymund Schmidt.

18.15: Feierabend
.35: Gefunde Studenten.

Nachrichten.
Reichsſendung: Unſere Saar

den Weg frei zur Verſtändigung.
Jtalieniſche Serenaden.

2.00: Nachrichten, Sport.
22.30: Hörbericht vom Räuber und

Dreckfchweinfeſt. Uebertragung aus
dem Mansfelder Gebirgskreis,

23.00--0.30: Tanzmuſik

17.00: Geſunde Frauen, geſundes Volk.
17.20: Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Franck,

der Künder des deutſchen Rechts.
17.35: Schifferklavier u. Seemannsgarn.
18.35: Theaterkritik von geſtern und

morgen.
18.55: Das Gedicht. Wetterbericht.
19.00: Die Nachtigall. Eine muſikaliſche

Märchenerzählung nach Anderſen.
19.30: Jtalieniſcher Sprachunterricht.
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurznachrich

ten des Drahtloſen Dienſtes.
20.10: Reichsſendung: Unſere Saar.

Den Weg frei zur Verſtändigung.
20.30: Reichswehrkonzert.
22.00: Viertelſtunde Funktechnik.
22.20 Wetter, Tages und Sportnach

richten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-24.00: Nachtmuſik.



Dienstag, 22. Mai 1934 Mitteldeutſche National Zeitung r. 116
UiſcherErna Heyne GroßerNach langſährtgem, ſchwerem Leiden endete heute vormittag ein raſcher Walter Bartlitz wenn evervan e. Z.

Tod das arbeitsreiche Leben meines treuſorgenden Mannes, unſeres lieben Verlobte eng er Sehr Frauen Vortrag
Vaters, Schwieger vaters und Großvaters, des Langenbogen Pfingſten 1984 In der e Sie dem e er mit interessanten Lichthildern

nachmittags 5 Uhr, in der Tuber
kuloſeſürſorgeſtelle, Salzgrafenſtr. 1,

ſtattſindenden
ordentlichen Mitgliederverſammlung
werden unſere Mitglieder ergebenſt

eingeladen.

Halle, den 22. Mai 1934.
Der Vorſtand

WeBeeJ haben eine vorbildliche 535

form, ruhig in der Linien-

Walter Kühme
Elly Kühme

geb. Montag

Vermählte
Pfingſten 1934

Halle (Saale), Leſſingſtraße 16, II

Kaufmanns

Max Krauſe
im 70. Lebensſahr.

SJn tiefer Trauer:
Frau KAenne Krauſe geb. Band
Hans Krauſe
Lotte Deiſenroth geb. Krauſe
Hans Deiſenroth
und drei Enkelkinder.

Halle, den 19. Mai 1934.
Erneſtusſtraße 2.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mitiwoch, den 23. Mat, 15 Uhr in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Fleiſcherſtraße 11 erbeten.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen.

Ermüden Jhre Beine leicht? Ste
hen Sie viel? Müſſen Sie viel
laufen? Haben Sie ein Gefühl der
Schwere in den Beinen? Haben
Sie vielleicht unſichtbare Krampf
adern? Sie hören viel Neues, was

Jhre Beine betrifft.

Jede Frau wird aufgeklärt und belekrt
für das ganze fernere Leben.

Max Klett

und Frau Erna
geb. Drieſelmann

Vermählte
Halle (Saale), 1 Pfingſtfeiertag

führung, sind dabei aber nicht
ganse schmuchlos. Diese ſchönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich I

vorteilhaften Preises
8 Bedarfsdeckungsscheine

werclen i. Zahlung genommenSchr. Jjungiut J
Albrechtstraße 37SS n

Kirſchenverpachtung.
Die Verpachtung des Kirſchenanhanges

an den Provinzialſtraßen des Straßen
meiſterbezirks Merſeburg findet wie
folgt ſtatt:
a) am 26. Mai 1934 vorm. 10.30 Uhr

im Schlachthof- Reſtaurant in Merſe
burg die Strecken:

Merſeburg-- Naumburg km 2,337
bis 4,023 und km 4,920--5,010;

b) am 26. Mai 1934 nachm. 2.30 Uhr
im Gaſthof in Göhren die Strecken:

Artern-- Merſeburg Leipzig

„Frieden“ (H. Gericke),

Welch begeiſterte Aufnahme die Vorträge fanden, geht
aus den vielen Zuſchriften an die Vortragenden Und
Veranſtalter, Thalyſia Paul Garms G. m. b. H., Leipzig,
hervor.

Jugendſiche keinen Zutritt Eintritt frei!

Vortragsbeginn: nachm. 4 Ahr,
abends *8 Ahr.

Mittwoch, den 23. Mai 1934

Veumarkt Gchützenhauns
Donnerstag, den. 24. Mai 1934

Gchänrke Alt- Halle
Freitag, den 25. Mai 1934

Kirchengemeinde Gt. Johannes

D
Jhre Trauung geben bekannt

Hermann Henſel Lohmeyer

Ilſe Henſel Lohmeyer
Eisleben (Lutherſtadt) Mai 1934
Zuhauſe 6., Juni HermannGöringStr. 3

Heute vormittag verſchied mein Senior, der

Kaufmann

Max Krauſe
Ueber 50 Jahre hat der Vcrewigte zunächſt als treuer

Helfer ſeines Vaters, ſodann als Jnhaber, ſeine ganze Kraft
für dieſe, ſeine Firma eingeſetzt.

Sein nimmermüder Fleiß und ſein lauteres Weſen werden
mir allzeit ein leuchtendes Vorbild ſein. Sein Geiſt lebt fort

m 64,7—66,236 und km 68,767
bis 69,642.

Bedingungen im Termin
Landesbauamt Weißenfels.

S

Statt beſonderer Anzeige.
Nach ſchwerem Leiden aber doch plötzlich und

unerwartet entſchlief am Pfingſtmontag mein lieber
Mann, unſer guter treuſorgender Vater, unſerlieber

in ſeinem Werke, ſein Andenken bleibt unvergeſſen. Kirſchenverkauf.
Der diesjährige Süß- und Sauer-

kirſchenanhang der Stadt MüchelnHalle, den 19. Mai 1934 Keine Heilkunde.Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der (einſchl. der eingemeindeten Ortsteile Kirſchen jW. Krauſe, Flachglasgroßhandlung ponsel Ober Sekretär en e e miokain Vorenromen
Mittwoch, dem 23. Mai d. J., Der Kirſchenanhang Versinnen. Erneuern von MetallwareHaus Derſenroth nachm. 3 Uhr, der Gemeinde J nim Ratskeller (Zimmer links) gegen

Meiſtgebot zum Verkauf.
Die Bedingungen werden im Ter-

Benndorf an der
Benndorf-Schaden
dorfer Straße ſoll

Robert Oſterloh
im 57 Lebensjahre, Porfussergfr

Fernsprecher 2190min belanntgegeben. a Freitag, dem egründet i.Jm Namen dec tieftrauernden Hinterbliebenen Mücheln Be Halle), 17. Mai 1934. 25 Mat Zuittags a
Der Bürgermeiſter. 12 Uhr, im Gaſt

hof Berger öffent
Frau Eliſe Oſterloh geb, Hofmann

und Kinder lich meiſtbietendAm 19. Mai ging unſer hochverehrter SeniorChef her en e 22, Mai 1934, zeine Inserieren Bad in gung dwangsver ſteigerungen

der Kaufmann S S Il t man rn rß Die Beerdigung findet am Freitag, den 25. Mai einer bringt Se nge eben in S lertigr Berragienn verſes v
141 Uhr von der kleinen Kapelle des Gertrauden Ver zogen Benndorf gegen 3 5 g gerta r S e de ſtatt. Von Beileidsbeſüchen bitten wir 18 x Gewinn den 18 Mat 1934.ir abzuſehen, t S n S watzur letzten Ruhe. Er war uns allezeit ein treuſorgender di gedachte Krangſwenren gung re e rer e Hut den diger un7 erdigungsanſtalt „Frieden“ (H, Gericke), Fleiſcher frcCc o 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:4 Seſſel, 1 Warenſchrank, 2 Wand

ſpiegel, 3 Raſierſtühle, 1 Schreibkaſſe,
2 Geldſchränke, 1 Silber-Eß- und
Kaffee-Service, 3 Radioapparate mit
Lautſprecher (Tefag, Mende, Nora),

Chef und Berater. Unſere Verehrung und Dankbarkeit
beweifen wir ihm, indem wir ſein Andenken allezeit in
hohen Ehren halten werden.

ſtraße 11 erbeten, Die Kirſchenverpachtung

der Gemeinde Wengelsdorſ b. Groß
korhetha findet öffentlich meiſt

Lelbbinden

Bruchhänder

Hall le), den 19. Mai 1934. I Schreibſchrant, 5 Sofas, 1 KlavierHalle (Saale) Mai r e ine Auskunttet Artikel zur ßietend am Mittwoch, dem 28. Mai (Mnertery, Bee z er

e gang a. F. f t H Erus) Schreibtiſche mHas perſonal der Fa. W. Krauſe, Glasgroßhandlun a wuenerer-str. 31 Fernruf 221 1934 16 Uhr, in Wengelsdorf, Gaſt Der e Pruntſchraut ſcheber on Eriedigung T e r Verrauensangelegenneiten Kranken hof Birk, ſtatt. Bedingungen beim Staliatger, henen bantehten
Termin. Ringe und Bluſennadeln, 1 Stand

ühr, 1 Poſten Schuhe u. a. m.
Gebhardl, Obergerichtsvollzieher.

pflege

vom Fachgeſchäft

KSelung
Barfüßerſtraße 10

Lieferant ſämt
lich. Krankenkaſſen

Gegründet 1831

Malerarbeiten
[chſ]

je der Art
auch Tapezieren,
billig und ſauber

Schulz e,Leipziger Straße 75, II

Wohnung,
i 5——6 Zimmer, mit
all. Zubehör, evtl.
mit Garten, zum
1. Okt. 34 geſucht.
Angeb. u. L. 4960
MMNZ, Geiſtſtr. 47

Her HemeindeſchulzeRieſen Würſtchen 10.

Dieſe Woche billiger!

Allerfeinſte zarte 74
Caßler Koteletten fo

Mittwoch, den 23. Mai 1934.
11 Uhr, in Mötzlich:

1 Teppich, 1 Sofa, 1 Vitrine, 1 Tiſch
und Stühle, 2 Seſſel.

Treffpunkt Gaſthaus.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher,

Am breiten Pfuhl 6.

W rAmtliche Pekanntmächüngen
Ueber den Nachlaß des am 30. April

1934 verſtorbenen Auktionators Max
A. Knoche in Halle (S.), Bernburger
Straße 29, iſt heute 11.30 Uhr das
Konkürsverfahren eröffnet. Verwalter:
Kaufmann Ferdinand Wagner, Halle
(S.), Königſtraße 15. Offener Arreſt
mit Anzeigefriſt und Friſt zur An
meldung der Konkursforderungen bis
12. Juni 1934. Erſte Gläubigerver-
ſammlung nd allgemeiner Prüfungs
termin am 20. Juni 1934, 9.00 Uhr,
Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 42.

Halle (S.), den 18. Mai 1934.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Mit tiefer Trauer ſteht die Gefängnisgeſellſchaft für
die Provinz Sachſen und Anhalt an der Bahre ihres
Ehrenvorſitzenden, des

Geheimen Konſiſtorialrates Profeſſor

D. Dr. Ernſt von Dobſchütz
Der Entſchlafene hat fünfzehn Jahre, und zwar während

des Krieges und in der Nachkriegszeit unſere Geſellſchaft

z immer
möbliert, Küchen
benutzung, gute
Lage, Norden, ſof.

Dicke Rigpchen nur 58

Srijcher Goulaſch nur 485

A. Knäuſe

Mittwoch, den 23. Mai 1934
11 Uhr, in Dölau:

1 Ladentiſch, 1 Schreibmaſchine
13 Uhr, in Zappendorf:

1 Couche;
15 Uhr, in Bennſtedt:

1 Schreibtiſch, 1 Poſten Baumateria
lien und Rüſtzeug.

Treffpunkt der Käufer vor den Ge

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

zu vermieten. An
geführt. Sein edler, ritterlicher Sinn und ſeine warme, tätige n en e Mit Verſteigert wird am 31. Mai 1934, n ne
Né i i fö d ihr die i f 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Figendorf, Obergerichtsvollzieher,Nächſtenliebe haben unſere Arbeit gefördert und ih 5 zi 7nferfert Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll Königſtraße 61.Wege gewieſen. Sein Name wird in der Geſellſchaft unſeres mmer, RM. 1500, der h n e Ken a ver

Küche Jnnenkloſett, Nr. 77 in Wörmlitz, 1,61 Ar groß, 0,25

—BGGSGOo G S Samilien- ecloce nBerichtigung s Angeigen a i h Die ocnne en per i dee u ine eiſtſtraße a gegen Vergütung der Jortokoſten in die FerieIn der Todesanzeige vom Sonnabend, dem gehören r e Gürtel, pünktlich nachgeſchickt. Senden Sie uns bitte dieſen
19. Mai 1934 iſt ein Druckfehler entſtanden. in die „M RA e Tafelwagen Ken Whetee Abſchnitt genau ausgefüllt ein.
Die Verſtorbene heißt MN8, Geiſtf c 60 Ztr. Tragtraft, rücke verl. Gegen

Frau Bäcker Leiterwagen 60 e nme er An diL geben Prinzenſtr.gehilſe, en Mitteldeutſche KationalgeitCharlotte Pfannenſchonidt elbenſſche Rattonargeitangfür ſofort geſucht. arg re Baumweg 1. Kanarien Halle (Saal e)geb. Böhmert
metfehr an e e her grohe ren e o m Gtrümpfe entflogen. Wieder
des Gertraudenfriedhofes. 9g. Müdth. arkifenftoffej O I ringer erhält Be Meine ſtändige Anſchrift:

e ar. ar Weren gar prez h ncheſtrate 2.
e en. Gartenſchirme wert angeigt e

Am Sonnabend, dem 19. 5. 34 ver
ſchied plötzlich und unerwartet nach
kurzer Krankheit mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Großvater, Brüderand Schwager der Aütrentner tie e es alt Marit ren beeen Adreſſe zu ſendem

Albert Bringezu ſpäter Küchen e r Name: veiim 80. Lebensjahre gef. Pflegerin Schlafzimmer Reilſtraße 10.
e J. Masehinen- aus guter Familie, einfaches natürliches Polstermövel Ort und Poſtanſtalt:

aller e er nn s6hlosser Wie bis Jahre alt, en preiswert und gut Fagdhund St nen en n e e on märsenße raße:Beerdigung Donnerstag den 24.Mai,

Hellen Hugebote

Größ. Zuckerfabrik
Mitteldeutſchlands

meiſter voll u. ganz

K. Landgraf,
Burgſtraße 13.

oder Handelsſchul
bildung vorhand.,
evtl. Lehrzeitver
kürzung möglich.
Angeb. m. Lebens

Max Albert
Prinzenſtr. 18.

in der Haushaltsführung erwünſcht.

E. 4088 an die

angewirkt bei

H. 6chnee Rachf.

Gr, Steinſtraße 84

Gr. Klausstr. 3233

vogel

18. Mai
von Halle nachSchkeuditz ein Be
täubungsapparat f.

brauner, entlauf.
Meldung an Gel 13 Uhr, Kapelle Südfriedhof. vertreten kann. Off bote mit Licht H. S. 234unt. H. L.640 an Alg, e Waren s Annahme für Be-meindevorſteher in

Halle a. S. darfsdechungssch. Bennſtedt.

brauchen Sie nicht auf Jhre Zeitung zu verzichten.

Wohlfahrtswerkes unvergeſſen bleiben i. Eiage, Nahe kann ſich ſtrebſa ſale Reinetteeeanniſcher n garat-mer Herr gutes „M R Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. Werbt neue leser!

Gefängnisgeſellſchaft Angeh u e. re Ballonräder
ſ MH8Z, Geiſtſtr. 47. Geſchäft mit ſo d. enfür die Provinz Sachſen und Anhalt Büroräume fortigen hohen Pererateten ſchnell

D. Hans Schmidt uroraume Einnahmen ermit Zentralheizung werben. Beſon KLchöninget e gen eine e m Arlaubnicht erforderlich.
Anfragen unter

Geiſtſtraße 47

in der Zeit vom bis

iſt die Mitteldeutſche National Zeitung an folgende Ferien




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 116
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






